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Unsere ». Sozialreform "
und die hygienische Wissenschaft .

Ein Dezennium ist verflossen , seitdem die obligatorische
Kronkenversichernng eingeführt ist , nicht viel kürzere Zeit
besteht die Unfallversicherung , neueren Datnnis sind die
Alters - und Jnvaliditätsversichernng . Sind nun die be -

rechtigten Ansprüche der Arbeiter durch diese Gesetze be -

friedigt worden , haben sie innerhalb des beschränkten
Gebietes ihrer Wirsamkeit sich wirklich nützlich und scgeus -
reich erwiesen ?

Bei der Beantwortung dieser Frage hat neben dem
von den Gesetzen betroffenen Arbeiter auch der Hygicnikcr
mitzusprechen . Und so hat denn unser Genosse Dr . med .

Zadel auf dem im vorigen Jahr in Budapest abgehaltenen
internationalen Kongreß für Hygiene und Demographie ein

Referat über das Thema : „ Angelegenheiten der
kranken und arbeitsunfähigen Arbeiter "

gehalten , sich dabei dieser Aufgabe in der Weise entledigend ,
daß er die gesanimte Arbeilervcrsicherung vom hygienischen
Standpunkt einer kritischen Beleuchtung unterwarf .

Dieser Bericht liegt jetzt , in die Form des Buches gc -
bracht , vor *) ; und wir glauben den Wünschen unserer Leser
entgegenzukommen , wenn wir nachstehend versuchen , den

Gedankengang dcffelben zu skizzircn .
Tie gewaltige Entwickeluug der modernen Industrie ,

welche die Produktivität der Arbeit um das hundert - und

tausendfache gesteigert hat , hat doch die Lage der
arbeitenden Klassen nicht verbessert , vielmehr nur die Ee -

fahr für den Arbeiter , zu erkranken und vorzeitig invalide

zu werde » , stark vermehrt . Ein Schutz gegen diese Gefahr
ist daher nicht nur für die arbeitende Bevölkerung , sondern
für die gesanimte menschliche Gesellschaft uothwendig ge
worden .

Die freie Versicherung der Arbeiter , wie sie in den

Meisten außerdeutschen Staaten zur Zeit besteht , ist aber

nicht im stände , diesen Schutz ausreichend zu gestalten . Es

ist daher ein Vorzug der deutschen und österreichischen
Sozialvcrsicherungsgesctze , daß sie obligatorisch für
die Arbeiter sind ; das ist aber auch das einzige Lob , das
man ihnen ertheilen kann . Denn was sie ini einzelnen
leisten , erweist sich bei näherer Prüfung als überaus dürstig
und den einfachsten Anforderungen der Hygiene gegenüber

unzureichend .
Schon die V i e l h e i t der Versicherungen , von denen

jede einzelne einen ganz anderen Personenkreis umfaßt , die

Planlosigkeit und Verschiedenheit der einzelnen Organi -
salioucn zeigt , wie der versicherungstechnisch - burcaukratische

*) Die Arbeiterversicherung . Eine sozial -
hygienische Kritik . Nach einem Referate , geHallen aus
dem VIII . Juieruationalen Kongreß für Hygiene und Demo -
graphie in Bndapesl , von Dr . Zadel , Arzt in Lerlin . Jena ,
Verlag von Gustav Fischer Iö9S .

FieuMekon .

Standpunkt den des sozial - hygienischen Bedürfnisses
gänzlich in den Hintergrund gedrängt hat . Und das
tritt bei jeder Einzelheit mit aller Schärfe zu tage . Sind

doch z. B. von der Krankenversicherung nicht nur
die Laudarbeiter und Dienstboten , sondern gerade die der

Krankennntctstützung bedürftigsten Arbeiter , die zeitweilig
oder dauernd Arbeitslosen , ausgenommen ! Tie

Wartezeit bei Beginn der Erkrankung , welche dem hygienisch
so wirksamen srnhzeiiigen Eingreifen des Arztes bcini

Beginn der Kranlhrit entgegenarbeitet , die zeitliche Be -

grcnznng der Unterstützung ohne Rücksicht auf die wirkliche
Tauer der Krankheit , der Fortsall der Unterstützung an
Sonn - und Feiertagen , die niedrige Bemessung des Kranken -

gelbes , das in der Regel nicht ausreicht , auch nur die

kümmerlichsten Bedürfnisse eines Gesunden , geschweige denn
die eines Kranken niit sammt seiner Familie zn decken , das
alles sind vom hygiemschen Standpunkte ganz widersinnige
und , wie der Veisasscr ans seiner Erfahrung belegt , überaus

schädliche Bestimmungen .
Anschaulich und überzeugend schildert er aste die klein -

lichen Beschränkungen , denen die persönliche Freiheit des
Kranken sowie die ärztliche Thätigkcit unterworfen sind .
Tie Engherzigkeit bei Gewährung der erforderlichen
Medikamente und Stärkungsmittel , die zahlreichen Straf -
bcstimmnngeu , das System der „ Vertrauens - und Koutroll -

ärzte " , alles Dinge , die dazu dienen sollen , die mit den

größten finanziellen Schwierigkeiten ringenden Kassen lebcns -

sähig zu erhalten — eine Sisyphnsaufgabe , bei der Kranke ,
Arzt und öffentliche Hygiene in gleicher Weise leiden und

schließlich der unvermeidliche Ruin der Kassen nur aus -
geschoben wird . Interessant und aktuell sind auch die

Anssührungcn des Verfassers über die „ freie Arziwahl " , zumal
er sich nicht auf den Standpunkt des ärztlichen Standes

intcreffcs , sondern aus den des kranken Arbeiters stellt
und die Frage erörtert , welche Vortheile dem Arbeiter die

freie Wahl des Arztes gewähre .
Taß man von der Krankenversicherung als besondere

Vcrsicherungsform die Unfallversicherung ab -

gczwcigt hat , ist angesichts der Thatsache , daß die Folgen
jedes Unfalls , wenn nicht der Tod , so doch zumeist Krank -

heit und Erwcrbsuusähigkeit sind , völlig verkehrt .
Ein ganz anderer , höchst verwickelter Apparat ,
mit einem ganz anderen Personcukrcis und ganz
anderen Kostcudcckungsvcrfahrcn , mit der schwerfälligen
und unzweckmäßigen b e r n f s g e n o s s e n s ch a s t l i ch c n

Gliederung , der Ausschluß der Arbeiter von der Ver -

waltung , von der Feststellung der Entschädigung , die

niedrige Bcmessnng der Rente , die Gewährung von Theil -
reute in Fällen von „Halbinvalidität " , wo der Bruchtheil
erhaltener Arbeitskraft für den betroffenen ganz nutzlos
ist , die nachträgliche Rcntenentziehung , das System der von
den Unlcrnehmerverbänden abhängigen Vertrauensärzte und
die zwangsweisen Gcwallheilnngcn in den an die Folter -
kammern des Mittelalters erinnernden „ Heimstätten für Ver -

letzte ", — das alles sind Tinge , die den Werth der Unfall -

lNvchdruck vnbolen . l

15Skizzen ans dem

sndameeikanischen Hinterlande .
Ein Blatt

s ü d a ni e r i k a n i s ch e r Geschichte .

„ Nur Geduld Mann, " sprach der Apotheker ans einmal
in einem Tone , der voRkommen nüchtern klang , wickelte

langsam sein Strumpfband von dcni Fmger und steckte es

kaltblütig in seine innere Brufttasche und schloß daraus
seinen Rock bis zum letzten Knopf . .

„ Ich habe gehört General, " fuhr er in demselben ver -
änderten Tone fort , „ daß Ihr zu den Rothen gehen werdet ;
kann Euch dazu nur meinen Glückwunsch bringen , Ihr könnt
dabei Karriere machen . . . "

„ Werde mich den Henker in die Geschichte mischen . . .
aber gebt das Band her . .

„ Ganz kaltes Blut . . . " entgegnete statt allem der
Apotheker , „also Ihr werdet Euch der rothen Partei an -
schließen und auch nach Barrero Grande gehen zu unserem
beiderseitigen Freund Rivarola . . . "

„ Schweigt , Miserabler , oder ich erwürge Euch . . "
„ Wird schlecht gehen , General ; denn ich stehe meinen

Mann . . werdet außerdem nicht einen solchen schweren

Friedensbruch begehen . . doch Scherz bei Seile , General ;
setzt Euch ruhig und hört mich gelösten und kaltblütig an .

Ihr habt einen schweren Fehler begangen , indem Ihr Euer

galantes Abenteuer mit allen seinen Beweisen so leicht -
finnig au sgeplaudert habt . Das hättet Ihr schon als ein
nobler K avalier , der Ihr seid , nicht thnn müssen . Wäre

es eine andere Frau , so wollte ich gar nichts sagen . Ihr
seid in nicincr Hand , und ich muß Euch zn Eurem Trost
gestehen , daß ich darauf ausgegangen bin . Euch zn fangen .
Aber ich bin gerne erbötig zn schweigen und zn thnn ,
als wenn Ihr mir nicht das geringste erzählt
habt . Will mir nur erlauben , als ganz privates und
nur für mich alleine bestimmtes Objekt dieses reizende
Strumpfband meiner Sammlung einzuverleiben . . .
Ich glaube , daß Ihr niemals gehört habt , daß
Francisco Guancs ein Cckwätzcr ist . . . im Gegen -
theil , ich bin ein sehr kühler Mann und schwatze nur dann ,
wenn ich es will , und wenn es mir einen Nutzen bringen
soll . . . Ruhig Freund ! Seht an . . . . ich brauche Euch

ganz nolhwendig für eine Sache , wie Ihr es auch selber
einsehen werdet . . . und es sott Euer Schade nickt sein .

tört ! Ihr wißt so gut wie ich , daß unten in Barrero
raube eine mächtige Partei sitzt . . . sind brave Jungen

darunter unter mancher Spreu . . . . und ist eine Puppe
darunter , die wie zwei regieren werden ; ich habe alle Fäden
für sie in der Hand . Diese Puppe ist der eigcntlicke Herr
dieses kostbaren Ctrnmpsbandes . Tie ersten zählen nur

so weit , als sie uns unsere Geschäfte besorgen
werden ; haben sie das dargethan , so können sie
nieinctwegcn laufen , wohin sie wollen . Versteht Ihr ! Und
darum fehlt Ihr mir . . der Geiieral Caballero , der be -

rühmte Krieger , der die ganze Bande sammelt und unter
einen Hut bringt ; der den Kricgsruf , den Ruf der Re -
volution erschallen läßt , der uns die Soldaten bringt mit
seinem Namen und der sie drillt ; der paraguayisch e

Napoleon , der einem Wetter gleich die jetzige Wirthschaft
herumwirft und der dann unserm Freund , Herrn Bautista
Gill auf den Präsidentenstuhl hilft . . geht Gill , so kommt
Caballero . . So , und nun versteht Ihr mein Programm . .
Seht , General " , sagte er sehr ernsthaft , „ es sind in unserm
Lande jitzt die Zeilen , wo eine gewandte und rührige

Versicherung für den Arbeiter mehr als zweifelhaft erscheinen
lassen müssen .

Vor allem fehlt — was eigentlich am nöthigsten ge -
wesen wäre — eine entsprechende Versorgung der hundert -
lausenden von Arbeitern , welche zwar nicht durch einen Un -

fall , aber doch sonst durch ihre Berufsthätigkeit zu Invaliden
der Arbeit werden , wenn nach jahrelanger Arbeit in gesund -
hcitsschädlichen Betrieben ihre Gesundheit und Lebenskraft
zerstört ist . Alle diese an Gewerbekrankheilen im

engeren und weiteren Sinne des Wortes Leidenden ,

dahingeopfert in der Industrie , gehen leer aus . Denn die

Invalidenrente , welche ihnen durch die Juvaliven -
Versicherung gewährt wird , die sie sich noch dazu zum theil
aus eigenen Mitteln durch jahrelanges Markcnkleben er -

ringen müssen , und die ihnen , wenn sie nicht 5 volle Jahre
geklebt haben , überhaupt nicht gewährt wird , ist weiter nichts
als eine dürftige Armenunterstützung , die nicht ausreicht zur
Befriedigung des physiologischen Existenzminimums . Das

gilt in noch höherem Maße von dem „dekorativen Beiwerk
der Jnvaliditätsversichernng " , der A l t e r s v e r s i ch e -

r n n g , deren Rentner , nachdem sie 70 Jahre eines arbeits -
vollen Lebens hinler sich haben und durch aufgeklebte
Marken nachweisen können , daß sie mindestens 30 Jahre
hindurch je 47 Wochen gearbeitet haben , mit 33Vg Pfennigen
pro Tag wahrlich nicht ini stände sind , sich auch nur „uoth -
dürftig " zn erhalten .

Nach alledem kann es nicht Wunder nehmen , wenn
weder die Erkrankungs - noch die Sterblichkeitsziffern irgend -
wie nachweislich zurückgegangen sind . Und wenn die Zahl
der Unsälle seit Bestehen der Unfallversicherung nicht ab- ,
sondern erheblich zugenommen hat , so liegt das nicht etwa ,
wie die Unternehmer glauben machen möchten , an der durch
die Versicherung erzeugten größeren Sorglosigkeit der Ar -

Keiler , sondern an der übermäßigen Ausnutzung ihrer Ar -

beiiskrast , an der übermäßig laugen Arbeitszeit und den

gänzlich unzureichenden Unfallverhütnngs - Maßnahnien .
Zeigt loch die Statistik der zeitlichen Vertheilung der

Unfälle , daß gerade die letzten Arbeitsstunden des Tages
und der Woche die an Unfällen reichsten sind . Und ist doch

z. B. im Jahre 1890 für die gesammten 390 000 Betriebe
der Bernfsgenossenschaflen noch nicht 1 Mark pro Betrieb

für Vorsichtsmaßregeln ausgegeben worden !
Von einer Verhütung anderweitiger Berufskrankheiten ,

wie sie durch eine energische und sachverständige , sowohl
technische als ärztliche Beaufsichtigung der Gewerbebetriebe
bis zu einem gewissen Maße zu erzielen wäre , ist bei der

Mangelhaftigkeit unserer Gewerbe - Inspektion natürlich
nicht die Rede . Wo wirklich einmal , wie seinerzeit in der

F ü r t h e r Spicgelindnftrie , energisch eingegriffen wurde ,
da sind auch die Erkrankungen kolossal zurückgegangen —

ist doch auch in England iu den letzten 40 Jahren , dank der

lhalkrästigcn Fabrikinspeklion , die Erkrauknugsziffer an

Tuberkulose um fast S0 pCt . gesuuken !
Taß schließlich der Arbeiter die gesammten

K o st e n aller dieser so kostspieligen und so wenig wirk -

Person ihr Geschäft machen kann , wenn sie die Lage zn
ihrem Vorthcil zu benutzen versteht . . . Diese Gelegenheit
wird aber nur ein paar Jahre dauern , dann ist cS vorbei

für lauge Zeit . . . und Ihr und ich wir wären große Narren ,
wenn wir sie uns entschlüpfen lassen sollten . . . Euer
Nanie und Euer Ruhm als großer Krieger nützt Euch
schließlich nicht viel , wenn Ihr nicht zu leben

I habt ; und jeder will eben anständig leben . . . .
Ihr solltet diese thätigen Fremden begreifen lernen ;
ich für meine Person bin gerne bei ihnen in
die Schule gegangen , die für einen Verdienst von ein paar
Groschen alles thnn , was man nur will . . . haben sie
genug zusammengegannert , so gehen sie ans und davon und
leben irgendwo herrlich und in Freuden . Mit guten Redens¬
arten kommt man nicht weil und wird vor allen Dingen
nicht feit davon . Nehmen wir es nicht , so nehmen es
andere ; und darum wollen wir uns zndrängcn wo wir

können , die wir oben an der Krippe stehen . Begreift Ihr ?
Darum eben , und weil ich fürchtete , daß Ihr mir nichts

dir nichls nicht auf meine Pläne eingehen würdet , habe
ich Euch heute den Streich gespielt ; und Ihr , ein braver

Kerl , habt Euch von einem gewöhnlichen Apotheker über -

listen lassen . Ich habe ein wenig fremde Schriftsteller
studirt und handle wie ein kleiner Macchiavelli . Mir sind
alle Mittel recht , wenn ich mit meinen Plänen zum Ziel
kommen kann dadurch . Mir Gill bin ich einig ; und mit

Euch glaube ich heute es geworden zu sein . . . ick brauche
Euch nothwcndig . . . und an dem Tage , da Ihr Eure

Aufgabe erfüllt habt , sollt Ihr meinetwegen der schönen
Conccpcion wieder ihr Strumpfband um ihr Bein legen .
Bis dahin laßt es in meinem Besitz . . . "

„ Ich werde Euch morgen bestimmt Antwort sagen, "
erwiderte nach kurzem Sinnen der General , „ aber das sage
ich Euch gleick hier ins Gesicht , Ihr seid eigentlich doch
ein großer Schuft . . . "



s - nuen EinrichtlUlgen tragen niuß , entweder direkt als

Beitragzahler , oder indirekt durch die Herabsetzung
der Lohnhöhe , oder als Steuerzahler ( beim Rcichsznschuß ) ,
das gehört zwar weniger zur hygienischen Seite der

Frage , aber der Werth der sozialen Gesetzgebung wird da -

durch aufs beste gekennzeichnet .
Zadek fordert daher in seinen Schlußsätzen an stelle der

vielerlei Organisationen eine zentrale , territorial und
lokal gegliederte Rcichsinstitution unter Selbstverwaltung
der Arbeiter , unter Kontrolle durch Staat und Komniuuc
und unter Mitwirkung der Aerzte ; an stelle des beschränkten ,
bei den verschiedenen Versicherungen verschiedenen Kreises
versicherter Personen Einbeziehung aller , deren Einkommen

nicht genügt , um für Alter , 5kra »kheitcn , Invalidität selbst
Fürsorge zu tragen ; an stelle des hygienisch widersinnigen
Versicherungsprinzips das soziale Prinzip des Rechts auf
staatliche Fürsorge für alle , die es nöthig haben .

Und diese Fürsorge bat nicht erst einzutreten , wenn der
Arbeiter krank , erwerbsunfähig und invalide geworden ist ,
sondern sie hat schon vorbeugend für die Erhaltung
seiner Gesundheit und Arbeitsfähigkeit durch eine wirk -

same Arbeiterschutz - Gesetzgebung Sorge zu tragen . Ins -
besondere sind die gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit , der

gesetzliche Achtstundentag , weiterhin gesetzliches Verbot
der Kinder - und Beschränkung der Frauenarbeit , ZKstiindige
Sonntagsruhe für alle Arbeiter , strenge Fabrikanfsicht durch
hygienisch vorgebildete unabhängige Beamte besser und

wirksamer als jede Art der Arbeiterversichcrung .

PoUfU ' die MeberNck, » .
Berlin , 16 . Februar .

Aus dem Reichstage . Unter lautem Bravo auf
feiten der Rechten wurde heute der M ü n z k o n f e r e n z -

Antrag angenommen . Da der Antrag mit ca . 220 Unter¬

schriften versehen , also der großen Majorität von Hause
aus sicher war , ist nicht recht abzusehen , warum die Rechte
die Annahme des Antrages noch mit Beifallsbezeugungen
auszeichnete . Diese würden nur begreiflich , wenn die Herren
der Rechten den Verdacht genährt haben sollten , ein großer
Theil der Unterschriften sei nicht ernst gemeint .

Die Reden zlim Silberantrag waren auch heute
meist Blei . Sogar Alexander Meyer gelangen keine

Kalauer , so abgedroschen ist das Thema . Richter sandte
einige Bosheiten nach dem Buudcsrathstisch , das war auch
alles , was dieser Redner „ zur Sache " vorzubringen wußte .

Der zweite Gegmstand der Tagesordnuiig , Abände¬

rung der Geschäftsordnung des Reichstags
hatte eine verhältnißmäßig große Zahl von Abgeordneten
herbeigelockt .

Der Abgeordnete Träger , Referent der Geschäfts -
ordnungs - Kommission in dieser Frage , erstattete eingehenden
mündlichen Bericht über die Verhandlungen der Kouimission ,
welche bekanntlich einen vollständig negativen Erfolg hatten .

Von dem Zenlrumsabgeordnelen Roeren lag nun der be -
kannte Antrag vor , welcher hinler den Koulissen die Zustimmung
der Mehrheitsparteien und auch des Präsidenten v. Levetzow
gefunden hatte . Roeren begründete den Antrag , worauf unser
Genosse Singer . in sehr eingehender und energischer Weise
den ablehnenden Standpunkt unserer Fraktion gegen die

„ lox Levetzow " darlegte .
Singer wies besonders auch auf die Gewohnheiten

am Bundesrathstisch hin , und meinte , dagegen wären

wohl viel eher Schutzbestimmungen für die Abgeordneten
nothwendig .

Der mecklenburgische Gesandte von Oertzen verlas

darauf eine Antwort , aus der einiges von deutschem
Mannes - und Wahrheitsmuthe zu hören war .

Herr von Levetzow sprach persönlich für den An¬

trag Roeren und gab zu verstehen , daß im Falle seiner
Ablehnung er sein Amt nicht mehr weiter

führen könnte .

Für die Nationalliöeralen , welche noch viel weiter -

gehende Vollmachten gegen die Opposition wünschten , sprach
P i e s ch e l , während den ablehnenden Standpunkt der

Freisinnigen Lenzmann motivirte . Bebel konstatirte ,

„ Was mich aber nicht abhalten soll , mit Euch noch
» in Glas zn trinken . . . "

Ter General trank noch ein Glas aus und entfernte
sich beinah so nüchtern , wie der Apotheker es in der ganzen
Zeit gewesen war , und ließ diesen in der allerrosigsten Laune

znrück .
Kurze Zeit darauf erzählte man sich in Asuncion , daß

der General Caballero auch nach Barrero Grande gegangen
sei , und die schöne Concepcion , die vergeblich nach einenc

Tröster in ihrer Einsamkeit suchte , empfing bald darauf
einen Brief von ihrem Gemahl , der also lautete :

„ Meine angebetete Coucepciou !
Zu meiner größten Freude kann ich Dir niittheilen ,

daß es , und wie man sagt . Deinen Bemühungen allein , ge -
lungen ist , unfern geschätzten , rapfern General endlich auch
für die gute Sache gewoirnen zu haben . Vor wenigen Tagen
langte er bei uns an und ist ganz Feuer und Flamme .
Täglich treffen hunderte von tüchtigen Gesinnungsgenossen
in unserem Lager ein , um sich unter das Kommando dieses
brillauten Konimandeurs zu stellen , der mit einer Schneidig -
keit ohnegleichen sowohl in den Herzen der alten Veteranen ,
wie in den der bis dahin nicht waffengeübten Jünglinge
das Fduer der kriegerischen Begeisterung zu nähren und in

gleicher Weise energisch für ihre militärische Tüchtigkeit zu
sorgen versteht . Ich danke Dir für den Dienst , den Du

unserem Vaterland gethan , und hoffe Dir bald zu sagen ,
wie sehr ich Dich liebe , und Dir Füße und Häitde küssen
zu können . "

So großartig wie Herr Gill die Sache darzustellen
beliebte , war es nun eigentlich nicht . Die hunderte von

kriegslustigen Leuten , die täglich in das Lager der be -

waffneten Opposition strömen sollten , waren arg übertrieben .
Es mochten im Anfang vielleicht alles in allem nur hundert
Mann im ganzen gewesen sein und der Zulauf war nur

gering . Jedoch begann er sich in der That mit dem Er -

scheinen Caballero ' s zu heben . / In diesem Lande , wo die ganze
bewaffnete Macht der Regierung aber aus rund vierhundert
Soldaten bestand , waren aber schließlich einige Dutzend
unternehmender Leute schon eine nicht zu unterschätzende
Macht . Die Regierungssoldaten waren überhaupt keine

sehr furchtbaren Gegner . Sie waren ebenso schlecht be -

waffnet , wie die Opposition und schössen am liebsten im

Ernstsall aus einer Entfernung , in der weder ihnen noch
dem Gegner ein großes Leid geschehen konnte . Aber es

war doch ein Geniestreich , deit der findige Apotheker , der

daß die jetzt dem Präsidenten schon zustehende weitgehendste
Befugnitz der Wortentziehung , seit 27 Jahren nur einmal
und damals zu Unrecht angeivendct worden sei. Er be -

streitet auch auf das lebhafteste , daß der Ton des Hauses
gesunken sei, der Reichstag halte in dieser Beziehung den

Vergleich mit sämmtlichcn Parlamenten der Welt aus .

Schließlich wurde der Atitrag Roeren mit allen
Stimnien gegen die der Linken ( Freisinn , Sozialdemokraten
und Volkspartei ) und der Polen a n g e n o m m e n.

Vierhundert deutsche Männer , Aus -

erwählte der Nation , beschließen für sich selbst
Disziplinarstrafen , wie man sie sonst für im -

gezogene Jungen nothwendig hält . Wahrlich , der deutsche
M ä u n e r st o l z i st zu d e n H u u d e n geflohen . —

Im Abgeordnetenhans wurden heute noch die De -

hatten beim Etat des Ministeriums des Innern fortgesetzt ,
ohne daß besonders wichtiges zu berichten wäre . Abg .
v. Richthofen regte an , unter dem Porgeben , die im Ehren -
anit thätigen Standesbeamten wären zu stark mit Arbeiten

belastet , die Trauungen wieder den Geistlichen zu
übertragen . Tann gab es wieder — zum wievielsten
Male ? — eine Polendebatte . Minister von Köller er -
klärte dabei , daß die kürzlich ersolgte Veröffentlichung der

ans den St . Josaphat - Verein bezügliche Verfügung im

„ Vorwärts " nicht von ihm veranlaßt worden ist . Das
wäre allerdings sehr traurig für uns , wenn wir

warten müßten , bis uns der Herr von Köller einmal etwas

überweist . Wenn derselbe Herr Minister bei dieser Gelegen -
hcit nnt bezug auf den „ Vorwärts " auch etwas von einem

„ Schandblatt " oder dergleichen fallen ließ , so ist es das

Privatgeheimniß des Herrn von Köller , mit welchem Recht .
Was journalistischen " Anstand anbetrifft , so kann es der

„ Vorwärts " ja noch mit jeder anderen Zeitung aufnehmen ,
insbesondere aber mit den offiziösen Blättern . Oder ist
Herr von Köller böse , daß der „ Vorwärts " nicht so
langweilig ist , wie der „ Rcichs - Anzeiger " und seine „ Berliner
Korrespondenz " ? Da können ivir ihm allerdings nicht

helfen . — Tie nächste Sitzung ist auf Dienstag Vormittag
vertagt . Erste Lesung des Stcmpclsteuer - Gcsetzcs . —

Wie ein Fischtveib schimpfen die „ Münchcuer
Neuesten Nachrichten " über Bebel , weil dieser in der

vorgestrigen Reichstagssitzung die deutschen Schiffsrheder
vor dem Auslände blosgesteltt habe . Als er das bekannte

Telegramm verlas , hätte der Reichstag : Heraus mit dem
Namen ! rufen sollen . Nun — das hatte der Reichstag
nicht nöthig , denn Bebel erklärte sich sofort
bereit , den Namen z n nennen und das

Telegramm vorzulegen ! So frivol erhebt dieses
Volk Anklagen gegen uns ! —

Hofgänger . Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe
sollte aus seine Bitte heute vom Kaiser empfangen werden und
der Empfang ist nur wegen eines „leichten Schnupfe » » " des

Kaisers unterblieben . Wer hätte das noch vor Jahresfrist ge -
dacht , als die dem Bunde nahe stehender . Orgaue sich iu Aeuße -
rungen ergingen , die jedes köuigstreue Gemülh bis ins Innerste
erbeben machen mußte » . —

Etwas vom Kuhhandel . Das Zentrum hat in der

heutigen U m st u r z k o m m i s s i o n durch Ablehnung des

§ 126 einmal zeigen wollen , daß die Zentrumsabgeordneten
doch eigentlich diejenigen sind , von denen das Schicksal des

ganzen Umsturzgesetzes abhängt . Das „ mannhafte " Auf -
treten des Zentrums wird übrigens erklärlich , ivcnn man

gleichzeitig weiß , daß die dritte , also entscheidende Lesung
des Antrages ans Aufhebung des Jesuiten -
g e s e tz e s schon für die R e i ch s t a g s s i tz u n g vom
2 0. d. M. auf die Tagesordnung gesetzt worden ist . — Das

Zentrum wird also erst nach dem 20 . Februar wissen , wie

es sich in Sachen des Umsturzes definitiv zu verhalten hat . —

Verwaltnugsgerichtöbarkcit i » Brauuschweig . Der
braunschwcigische Landtag nahm die Vorlage betreffend Errich -
tung eines VerwaltuugsgerichtShofcs mit 28 gegen 18 Stimmen
an . StaatSminister Otto thcilte mit , daß demnächst kommissarische
Verhandlungen zwischen Preußen und Braunschwcig behufs
Stellungnahme zu den zahlreichen Harzbahnprojekten slattsinden
werden .

sich in seiner Offizin scheinbar um alles andere denn um

Politik bekümmerte , begangen hatte , gerade cincn Mann für
die Opposition zu gewinnen , der bei der Bevölkerung einen

so guten 5ilang hatte , ivie Caballero . An diesen Namen

knüpften sich alle heroischen Erinnerungen aus dem sechs -

jährigen Krieg und auch die Gedanken , daß zu jener Zeit das

jetzt wüste Land , wenn auch nicht reich , so doch wohlhabend
und mächtig gewesen war .

Die schöne Concepcion kam in ihrem Alleinsein schließ -
lich ans den Gedanken , ihren Gemahl und ihren Galan im

Lager aufzusuchen . Wen von beiden sie eigentlich mehr
vermißte , läßt sich schwer sagen .

Es hatte sich dort im Lauf der Monate eine Art

Staat im Staate gebildet . Als Haupt galt der Expräsident
Rivarola , der sich eigentlich aber gar nicht so
sehr viel um die Sacke zn kümmern schien . Er ging des

Tages ruhig und unbekümmert seiner großen Viehwirthschaft
nach und pflog nur Abends in den Mußestunden mit seinen

Freunden Gespräche , die sich naturgemäß aus die politische
Lage des Vaterlandes bezogen . Er selbst hatte bis dahin

noch nie daran gedacht , einen Ausstand zu orgaüisiren und

die augenblickliche Regierung mit den Waffen in der

Hand anzugreifen . Seitdem aber der General Ca -

ballero , der anfangs gar nicht recht gewußt , was

er zu beginnen hatte , eingetroffen , merkte man

ersichtlicher Weise eine größere Lebendigkeit in diesem ab -

gelegenen Torfe und auch unter den zilsammengelaufenen
Rothen , die bis dahin ihre Zeit mit Plaudern und Rä -

sonuiren zugebracht hatten . Schon um irgend etivas zu
thun , was ihm die Zeit vertreiben half , begann er sich der

Ausbildung der Unzufriedenen zu befleißigen , und man

exerzirte von da ab alle Tage ans der großen Grasfläche ,
die zwischen den bcivaldeten Hügeln der Torfumgebung
lagen , ohne andere Waffen zu haben , als die landesüblichen

Buschmesser , lange , dreifingerbreite , säbelartige Instrumente ,
die dazu dienen , Unkraut und Gestrüpp uiederzuschlagen ,
die aber unter Umständen im Nahkampf eine ganz be -

achtenswerthe Waffe abgeben können . Nur wenige besaßen

noch aus den Zeiteil des Krieges schwere unbehilfliche
Martinigewehre mit enormen Bayonetten , die aber nur als

unbequeme Lanzen dienen konnten , iveil man meist keine

Patronen besaß , um sie zu laden . Eine Art von Kavallerie

wurde dadurch bewaffnet , daß man an langen Bambus -

stangen Buschmesser befestigte , so gut es gehen tvollte .

( Fortsetzung folgt . )

Hamburg ist im Reichstage von drei gleich im ersten
Wahlgange gewählten Sozialdemokraten vertreten , und doch
bleibt in der Bürgerschaft , der Landesvertretung der

freien und Hansestadt Hamburg , die Sozialdemokratie voll -

ständig unvertreten . Auch die letzten Bemühungen unserer
Genossen waren vergeblich , wie die folgende Depesche vom

gestrigen Tage zeigt :
Bei den beutigen Wahlen zur halbschichiigen Erneuerung der

Bürgerschaft sind die beiden von den Sozialisten aufgesiellten
Kandidaten in Eilbeck und ans der Veddel den Kandidaten der
Ordunngspartei unterlegen . Die Zusammensetzung der Fraktionen
innerhalb der Bürgerschaft bleibt fast völlig die bisherige .

Die Thatsache spricht nicht gegen die Sozialdemokratie ,
sondern nur gegen das verrottete "Hamburgcr Wahlsystem . —

Ein König als Aktionär — unter diesem Titel ver -

öffeutlicht die „ Breslauer Morgen - Zeitung " einen Artikel
über den König Leopold von Belgien , der für den

Kongostaat - Schwiildel 30 Millionen Franks aus seinem
kolossalen Privatverinögen ( von den Orleans , nicht den
Kc bürgern stammend ) hingegeben hat , und jetzt Himmel und

Hölle in Beivcguug setzt, um das verkrachte Unternehmen
dem belgischen Staat aufzuhalsen und so wieder zu
seinem Geld zu kommen . Mit den Kongo - Aktien hat ' s
seine Richtigkeit — und aus Brüssel wird uns geschrieben ,
daß dort allgemein geglaubt wird , König Leqpold sei auch
ein Hauptbesitzer der Obligationen der Krupp ' scheu
Werke in Essen . Jedenfalls scheint der Herr eine

spekulative Ader zn haben . —

Internationaler sozialistischer Arbciterkongrest
in London . Für den nächsten internationalen sozialistischen
Arbeiterkongreß sind die Vorarbeiten bereits im Gange .
Das Komitee verbreitet darüber folgende Mittheilung :

Der letzte iiiteriiatiouale Arbeiterkongreß wurde in Zürich
1893 abgehalten . Es »raren anwesend 451 Delegirte , die 22 Nationen
vertraten . Eroßbritaunien . war durch 65 Delegme vertreten .
34 davon waren von Trades Unions , resp . dem parlamentarischen
Komitee der TradeS Ilmous entsendet . Die britische Delegirtengruppe
erließ eine einstimmige Einladung , daß der nächste Internationale
Kongreß in London tage ; dies « Einladung wurde von dem
Kongreß einstimmig angenommen , und zwar für das Jahr 1896 .
Die 65 britischen Delegirten in Zürich wählten aus ihrer Mitte
ein Organisationskomitee von 10 Delegirten mit dem Auftrag ,
die ei »leile »den Schritte zu machen und sich der Mitwirkung
des parlamentarischen Komilees der Trades - Unions zu versichern .
Diese Mitivirknng ist nun gesichert und die beiden
Komitees haben sich zu einem Gesammtkomitee für die allgemeine
Organisation des Kongresses von 1836 vereinigt .

Das Gesammlkoniilee besteht also ans : Henry Broadhnrst
M. F. , John Bnriis M. F. , Edward Cowie , David Holmes .
William Jnikip , I . Jack , I . Maivdsley . R. Sheldon , Be » Tillet .
I . H. Wilson M. F. , alle vom parlamentarischen Komitee ;
dalin John Anderson , Edward Aveling , Edward Harford ,
James Mac Donald , I . S. Maxwell . Sidney , Olivier , Henry Queich ,
A. Smilh , W. C. Sreadmnn , William Thorne , Mitglieder des
in Zürich gewählten Komitee ' s .

Das Gesammtkomitee erwählte einen engeren Ausschuß , be-

stehend ans : Aveling , Broadhnrst , Cowie , Jmkip , Jack , Maivdsley ,
Olivier , Queich . Smith . Steadman , Tborne . Tillet .

Dieser Ausschuß hielt seine erste Sitzung am 3. Februar in

19 , Buckingham Streetz Strand . Es wurde beschlossen , keinen

ständige » Präsidenten zu haben , sondern de » Vorsitzenden in jeder
Sitzung zn wählen . Es wurden gewählt zum Sekretär : William
Thorne , zum Kassircr : W i l l i a m I m k i p , zu Uebersetzern
für Französisch und Deutsch : A. Smith und E. Aveling .

Ferner wurde beantragt , ein vorläufiges Zirkular zu ent -

werfen , das dem Ausschuß bei seiner nächsten Sitzung vorgelegt
und nach Genehmigung den Arbeiterorganisationen des In - und
Auslandes zilgeschickt werden soll . Um die vorläufigen Kosten zu
decken , hat jedes der beiden Komitees , die das Gesammtkomitee
bilden , nämlich das Züricher und das parlamentarische Komite .

je 50 Pfiiiid eingezahlt .

Italic » soll jetzt den Zollsrieden mit Frankreich anstreben . —

TaS englische Ministerium ist in hartem Kampf
mit der Opposition . Nachdem es in mehreren kleinen Ge -

scchlen siegreich gewesen , hat es jetzt die Hauptschlacht zu
bestehen , zu welcher die Opposition es gczwuiigeu hat . Die

ciitscheidcude Abstimmung über das Chamberlaiu ' iche
Aiiieudemeut wird voraussichtlich am Montag stattfinden
und wahrscheinlich eine Majorität für daS Ministerium
ergebe ». Jedoch eine so geringe , daß die Opposition iiur

zu neuen Angriffen ermuthigt wird . Die Lage des Mi »

nisteriums — das ist in der Natur der Verhältnisse bc -

gründet — wird immer prekärer werden , bis es sich endlich
zur Auflösung des Parlaments entschließt .

Das oben erwähnte Amendement lautet :

„ Es widerspricht dem öffentlichen Interesse , unter Führung
der Minister die Zeit des Parlaments der Erörterung von Maß »
regeln zu widmen , die nach den Erklärungen der Minister kein «
A» . ficht haben , Gesetz zu werde » , während Vorschläge , die ernste
konstitutionelle Veränderungen involviren , angekündigt worden

sind , über welche die Ansicht des Parlameiits sofort eingeholt
werden sollte . "

Das Amendement richtet sich direkt gegen den bekannten

Plan der Liberalen , daß eine Anzahl populärer Maß -

regeln , die unzweifelhaft vom Oberhaus abgelehnt werden ,
dem Unterhaus bloß in der Absicht vorgelegt werden sollen ,
eine den Liberalen günstige Stimmung für die Neuwahlen
zu erzeugen . —

Tie norwegisch - schwedische Krise verschärft sich
immer mehr . Ter norwegische Storihing , deffeu Mehrheit
demokratisch und der Union mit Schweden abgeneigt ist ,

besteht darauf , daß dem voriges Jahr gefaßten Storthing -
beschluß gemäß das norwegische Konsulatwesen vom schwedi -
scheu getrennt werde , und die schwedische Regierung will

nicht ciuivilligen . Die konservative norwegische Regierung ,
die eine Veisländiguug wünscht , hat die Majorität des

Storthings gegen sich, und da eine Auflösung des Slorthings
nur eine noch stärkere radikale Majorität ergeben würde ,
so ist nicht abzusehen , wie ein Bruch der Union noch ver -

mieden werden kann . König Oskar von Schweden ist in

Norwegen sehr wenig beliebt — man glaubt u. a. , daß er

sich von dem deutschen Kaiser beeinflußen lasse . —

Eine Königin vor dem Kriegsgericht . Nach Meldungen
aus Honolulu wurde die frühere Königin Lilinokalam am 5. d. M.
vor das Kriegsgericht gestellt . Dieselbe erllärle , keine Kenntnisse
von der revolutionären Bewegung zu haben , außerdem aber die

Kompeienz des Tribunals nicht anzuerkeitncn . Das Urthetl ist
noch nicht verkündet . —

China « Japan . Es wird heute wieder telegraphirt ,
die englische und die russische Regierung hätten sich
gemeinsam beiden kriegführenden Theilcn zur Vermittelung
angeboten . Die Chinesen haben , seit die gleiche Nachricht
zum ersten Male auftauchte und sich als falsch erwies , aller -

dings verschiedene schwere Niederlagen erlitten ; die

Chinesen sind aber Leute , denen mit Recht die Nerven ab »



( jcfvvcdjcu tmbeu fiub , und solche Leute merken nicht , wenn

sie geschlagen werden .
" An neuen N. ichrichten über die Ereignisse an der Ostlüste

Astens liegen heute die folgenden vor :
Der „ Times " wird ans T s ch i f u die Nachricht von dem

S c l b st ni o r d e des A d m i r a l s T i » g bestätigt . Demselben
Blane wird gemeldet , dag der „ Chenyuen " jetzt das einzige noch

dienstfähige chinesische Schiff ist .
Die spanischen Blätter bestätigen , daß Lihungtschang und

Prinz Kunz zu außerordentlichen Gesandten für die Friedens -
Unterhandlungen ernannt sind . Eine ossizielle Bestätigung steht
noch ans .

VovkeinsckviMken .
Charlotteubnrg . Es wird daraus aufmerksam gemacht ,

daß die Wählerlisten zu der morgen , Montag , den 18. Februar ,
staltfiudenden Stichwahl heute und morgen am Wahltage bei
dem Genossen Heinr . Krause , Bismarck str . 74 , zur Einsicht aus -
liegen . Ter Abtheilungsführer . Schulze .

* »
•

Protestversammluugen gegen die Umsturzvorlage haben
in letzter Zeit in folgenden Orlen staltgefunden : In R a t h e n o w
sprach am letzten Sonntag der Genosse Singer in einer Ver -

sammlung vor etwa 1000 Personen . Genosse Wagner - Berlin
hielt in Z i e l e n z i g ein Referat über das gleiche Thema . Die

gut besuchte Versammlung nahm eine energische Protestresolution
an . Als Vertrauensmann wurde hier Zigarrenfabrikant L i s ch k e
gewählt . In Holtenau sprach Genosse Legten , in Itzehoe
Genösse B a I e r - Haniburg . In mehreren Versamnilungen in

H a m bürg und Altona referirte der Genosse Dr . Q u a r ck
ans Frankfurt a. M. Genosse K ö r st e n - Berlin referirte in
Stettin über das gleiche Thema . In Düsseldorf fand eine
überaus gut besi cht « Versammlung statt ; Genosse W e s ch >
Krefeld hielt hier einen Vortrag über die Umsturzvorlage .
Genosse Dreesbach - Mannheim berührte auf seiner Agilations -
tonr noch D o n a n e s ch i n g e n . wo er am Sonntag vor einer
stark besuchten Versammlung gegen die Umsturzvorlage sprach . —

Agitations - Versammlungen gegen die Tabak «
st euer hält gegenwärtig der Genosse Junge - Bremen in
Sachsen ab . wobei er Frohbnrg , Würzen . Döbeln und andere
Städte berührte . Die Versammlungen waren durchgängig gut
besucht .

» »
*

KcwerbegerichtS - Wahlen . Bei den am IS . d. Mts . in
Lüdenscheid stattgehabten Gewerbegerichts - Wahlen siegte die
sozialdemokratische Arbeitnehmerliste mit S00 Stimmen über die
der vereinigten Gegner , welche L00 Stimmen aufbrachten .

0
Zun Auflösung des fäckisischen Bergarbeiter - Ver -

bandes wird aus Zwickau geschrieben : Der Rekurs gegen den
Beschluß des Amtsgerichts , nachdem dem Sächsischen Berg - und
Hüllenarbeiter - Berbaiid die juristische Persönlichkeit entzogen und
die Auflösung ausgesprochen worden ist , ist gestern vom Re6 >ts -
anwalt Hosmann >Leipzig beim hiesigen Amisgericht eingereicht
worden . Zunächst hat darüber das Ober - Landesgericht , in
dritter Instanz das Justizministerium zu entscheiden . Die

Generalversammlung der gar nicht ins Genossenschaftsregister
eingetragenen Begrabnißkasse findet am 3. März in Zwickau , die
des Verbandes am 31 . März auf der Zeche bei Hohenstein statt .
Beide Kassen sollen vollständig von einander getrennt werden .
So lange der Rekurs nicht in allen Instanzen entschieden ist ,
werden die Geschäfte fortgeführt .

»
Zum Zsall Niidt thcilten wir gestern mit , daß die Mann -

h e i m e r Parteiverfammlung zu gunsten Dreesbach ' s ent -
schieden habe . Die diesbezügliche Resolution , die nach den Re -
feraten Dreesbach ' s und R ü d t ' s mit 3000 gegen ICO
Slinimen zur Annahme gelangte , hat folgenden Wortlaut : Die
beutige von über 300üPerfoiieii besuchte Volksversammlung giebt ihr
Urtheil über den badischen Parteistreit dahin ab , daß die programma -
tischen Foiderungen der deutschen Sozialdemokratie gelegentlich
der Ordensdebatten im badischen Landtage von Genoffen Drees -
dach konsequent vertreten wurden , während Dr . Rüdt durch seine
Haltung bei der Abstimmung dagegen verstieß Die Versammlung
weiß sich in dieser Frage eins mit dem Frankfurter Partei -
tag und macht den diesbezüglichen Beschluß desselben
zu dem ihrigen , wie sie auch mit dessen Gesammt -
urtheil über den badischen Parteizwist übereinstimmt . Des
weitere » verdammt die Versammlung die skandalöse Art , in der
einzelne Leute , die zur Partei gehören wollen , seit Wochen und
Monaten die Parteidisziplin mit Füßen treten , wobei
Tr Rüdt und der Offenburgcr „ Volkssreund " gemeinsame
Cache mit ihnen machten . Angesichts all ' dieser Vor -
gänge und besonders angesichts des reklamehaften Aus -
und Wiedereintritts Dr . Rüdt ' s in die Partei inner -
halb weniger Wochen , erklärt die Versammlung . das Ver -
trauen zu Dr . Rüdt verloren zu haben . Auch die Haltung
der „ Volksstimme " in dem persönlichen Streit war nicht immer
taktisch klug und gerecht und wird daher entschieden mißbiUigl .
wenngleich anerkannt werden muß , daß die „ Volksstimme " sich in
der Abwehr gegenüber der von Dr . Rüdt und seinem Anhang
genährten gegnerischen Presse befand . Mit diesem Urtheil er -
achtel die Versammlung den Streit für beigelegt und richtet an
die betheiligten Personen sowohl , als auch an die „ Volksstimme "
das bestimmte Ersuchen , von heute an die Sache ruhen
zu lassen .

» **
Tie WahlrechtSbeweguug in Oesterreich wird in diesen

Tagen iviederuin hohe Woge » schlagen . Am Vorabende der
Eröffnung des Parlaments , die am 19. d. M. statlsindel , planen
unsere Parteigenossen im ' ganzen Reiche Versammlungen abzuhalten ,
um durch die „ Argumente von der Straße " der Versumpfung
der Wahlrechtssrage vorzubeugen . In R e i ch e n b e r g i. B.
finden , wie wir aus dem dortigen Parteiorgan ersehen , heute
( Souutag ) und morgen allein 8 Versammlungen zu gunsten des
allgemeinen Wahlrechts statt .

* »
*

Polizeiliche ? , Gerichtliches sc .
— DenOrganifationen der klassenbewußten

Arbeiter keine Feste — das scheint die Devise der D o r t -
m u n d e r Polizei zu sein . Dem dortigen Metallarbeiter -
Verbände wurde , wie die „ Rhein . - Weslf . Arb . - Ztg . " mittheilt ,
die Genehmigung zur Abhaltung eines Maskenballes versagt .

— Eine Ausweisung aus Sachsen ist wieder zu
verzeichnen . Am Montag Vormittag iiinßle der Maurer Bern -
Harb Freud Dresden und Sachsen verlassen . Was er verbrochen ,
war nicht zu ermitteln , denn derselbe war , wie die „ Sachs . Arb . -
Ztg . " mittheilt , weder politisch noch gewerkschaftlich irgendwie
heroorgetme » , ja überhaupt beiheiligt . Also war unseres Er -
achtens das beliebte „politische Läsligfallen " nicht gut anzuwenden .
Geheimnißvoll ist eben nicht nur das Walten der Natur , sondern
auch der Polizei .

GemevKkickmMirkies .
Achtung , Zigarrenarbeiter ! In der Zigarrenfabrik von

H. Wulff in Neumünsler sind Lohndifferenzen ausgebrochen , wes -
bald vor Zuzug gewarnt wird . Die Lohnkommisston . I . A. :
W. Wollburg .

Achtnug , Töpfer ! Die über die Werkstatt von Dohm in
Lübeck verhängte Sperre dauert sort . Zuzug ist sernzuhalten .

iParlamenkplsevidike .
Deutscher Reichstag .

( Schluß aus der 1. Beilage . )

Abg. Leitzmann (srs . Vp ) : Wir bedauern , daß der Präsident
die Kabinetssrage gestellt hat . Nachdem er die Sache zu einer seine
Person betreffenden Angelegenheit gemacht hat . sind wir trotz aller
Verehrung für ihn nicht in der Lage einen Schritt mitzumachen ,
der in anderen Händen ganz andere Bedeutung gewinnen könnte .
Wir vertreten das freie Bnrgerthum und haben alle Btranlassung ,
namens des freien Bürgerthums zu erklären , daß wir diesem
Antrage nicht zustimmen . Wir sehen keine genügende Ver -
anlassniig dazu . Der Vorgang , wo ein Theil der Sozial -
d e ni o k r a t e n sitzen blieb , ist auf jeden Fall die Ver -
anlaffung zu dem heutigen Schritt . Wäre der Vorgang ignorirt
worden , so hätte sich jetzt ein Anlaß zur Aeudcruug der Geschäfts .
ordnung nicht geboten . Der Ordnungsruf ist ein ganz gewaltiges
Disziplinarmittel , während die Neuerung keine Abhilfe bringen
wird . Derjenige , der den Ordniliigsruf mißachtet , wird sich durch
die Ausweisung nur noch gehoben fühlen . Ans alle » diesen
Gründen stimmen wir gegen den Antrag .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Ich bedauere , daß der Präsident An -
deutungen machte , die den Gtaubeu erweckten , daß er die
Kabinetssrage stellte . Der Antrag Roeren wird ja angenommen
werden , und damit werden wir uns abzusinden haben . Man
sagt , der Ton im Reicbstag ist gesunken , die ganze Haltung
des Lieichslags ist gesnnkeii , es ist nöthig , das äußere Ansehen
des Reichstags zu heben . Vorausgesetzt , daß das wahr wäre ,
so wäre es doch auffallend , daß der Präsident bisher von der
äußersten Maßregel der Geschästsordnung so wenig Gebrauch
gemacht hat . Nach § 46 der Geschäftsordnung kann der Reichs -
rag einen Redner auf Befragen des Präsidenten das Wort ent -
ziehen , wenn ihn der Präsident während einer Rede zwti -
mal vergeblich zur Ordnung oder zur Sache gerufen hat .
Von dieser äußersten Maßregel ist während der 27 Jahre , die ich
dem Reichstag angehöre , nur einmal Gebrauch gemacht worden ,
und zwar gegen mich selbst im Jahre 1872 , als wir auch
über einen Antrag auf Eiusühruug einer Verfassung in Mecklen -

bürg berielhen . Ich wurde von dem Präsidenten Siiuson mehr -
inals unterbrochen , ohne daß ein Ordnungsruf erfolgte . Auf die

Frage des Präsideuten entzog . mir die Versammlung das Wort .
Ich erhob Einspruch dagegen , die Sache ging an die Geschäfts -
ordnimgskoMmission und der Präsident sah sich schließlich ver -
anlaßt , sein Präsidium niederzulegen . Seitdem ist diese
äußerste Maßregel niemals angewendet worden . Die
Sozialdemokraten haben vielfach Ursache gehabt , sich über
die Geschäftshandhabiing der jeweiligen Präsidenten im
Laufe der Jahre zu beschweren , die diejGeschäfte ganz im Gegen -
satz zu der Art des Präsidenten v. Levetzow handhabten , von dem
wir anerkennen , daß er sich redliche Mühe giebt , die Geschäfte
unparteiisch zu führen .

Man sagt , der Antrag Roeren sei nöthig da , wo kein
Ordnungsruf ertheilt werden konnte . Dabei hat man in erster
Linie den Vorfall in der ersten Sitzung in diesem Hause im
Auge ; da wäre ein Ordiinngsrus nicht möglich gewesen , weil
keine Meinungsäußerung vorlag . Mau will , wen » wieder Mitglieder
des Hauses beim Hoch auf den Kaiser sitzen bleiben , eine Waffe da -

gegen in der Hand haben . Wir prolestiren von vornherein dagegen ,
daß die Beschränkung der Freiheil der Meinungsäußerung — als
eine solche betrachten wir gegebenen Falls auch das Sitzenbleiben
bei einem Hoch auf den Kaiser — gerade gegen uns Anwendunz
findet . Das ist ein Vorgeben , das sonst in kein ein P a r l a -
in e n t der Welt denkbar ist .

Man spricht weiter von einer Verletzung der Würde des

Hauses . Als Mitglied des Hauses prolestire ich entschieden
gegen diese Behauptung . Früher sind im preußischen Abgeorduelcn -
haus und Herrenhaus " Dinge vorgekommen , die alles übertreffen ,
was jemals im Reichstag vorgekommen ist . Ick berufe mich da
auf eine Autorität ersten Ranges ülm 10. Februar 1866 fand
im Abgeordnelenhaus über den Obertibunalsbeschluß gegen Twestc »
und Frenze ! eine Debatte statt . Die Reden waren außerordentlich
scharf , speziell gegen die Regierung , wie es niemals ähnlich im Reichs -
lag gewesen ist . Da sagte Fürst Bismarck , daß im Wege der Dis -
ziplin des Hauses die rohesten öfseiitlicheu Beleidigungen höchstens
als unparlamentarische Aussprüche bezeichnet werden . Ihm sei
nicht bekannt , daß in irgend einem Parlament ähnliche Dinge
dagewesen seien . Twesten sagte u. a. , über Gneist und ihn seien
Ausdrücke gefallen wie „schamlose , scheußliche Aeußerungeii ,
Lügen , Verleumdungen , Nichlswürdigkeilen , Nlederlrächtigkeileii .
Erfchloß . wenn es noch etwas bedürfte unsere Zukunft sicher
zu machen , so wären es gerade Vorgänge dieser Art ,
denn solche Versuche pflegen die letzten zu sein " .
Die Tribüne breche nicht zusaminen , ivohl aber der Thron . Ver -

fassungsmäßtge Stanlsleben werden es immer geben , wie auch
die Freiheit dieser Tribüne , wenn auch die Minister mit ihren
Erfolgen triumphiren können . Ein Abg . Frege äußerte sich über
den Grasen Bartensieben : Er steht auf einem Standpunkt , wo
meine Verachtung aushört und mein Mitleid anfängt , und Gras
Bartensleben erklärte diese Behauptung für eine bubenhaste In -
samie . ( Große Heiterkeit . ) Der Präsident sagte : Das ist eine
nnparlainentarische Aeußerung . ( Große Heiterkeit . ) Ich könnte
noch weitere Beispiele geben , will aber nur auf das hinweisen ,
was im belgischen Parlament zwischen einem meiner Partei -
genossen und dem Minister van der Velde vorkam . Meine Partei -
genossen riefen : Ein Unverschämter sind Sie ! , und der Minister
antwortete : Diese Beschuldigung ist eine Unverschämtheit .
Der Minister erklärte , seine Aeußerung zurücknehmen zu wollen ,
wenn der Abgeordnete seine Aeußerung zurücknehme , und schließ -
[ ich nahmen beide ihre Aeußerungeii zurück , aber in so ver -

klausulirler Form , daß die Beleidigungen eigentlich bestehen
blieben . Ein Ordnungsruf ist nicht erfolgt . Ich behaupte , daß
in keinem Parlament der Welt so ruhig und fachlich und daher
auch so anständig diskulirt wird , wie in diesem Hause , anderer -
seiis ist in keinem Parlament der Well die Redefreiheit so
beschrankt wie in diesem Hause . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . )

Wir haben die Immunität , wir genießen die Freiheit ,
zu sagen , was wir im Interesse des öffentlichen Wohles
und im Interesse der Ausübung unseres Mandats für nolh -
wendig halten , wir sollen nölhigenfalls auch über die

Grenze dessen binans gehen können , was draußen strafbar wäre .

Hier soll nicht strafbar sein was , in einer Versammlung oder
einem Blatte ausgesprochen versolgbar wird . Die Redefreiheit in

diesem Hause — ich mache dem Präsidenten daraus kenien Vorwurf ,
denn er folgt auch nur dem allgemeinen Druck der Bewegungen ,
unter dem er steht — ist weit beschränkter als anderswo . Ich
habe schon oftmals Redewendungeii gebraucht , die mit der ein -

fachen Bemerkung , das sei ungehörig oder mit einem Ordmmgs -
ruf unterbrochen wurden , die ich in Versammlungen
bei polizeilicher Ueberwachung sehr gut aus -

sprechen könnte , ohne daß sie verfolgt würden ,
oder daß dadurch der Anstand verletzt wäre . Ich will
der Geschäftsführung des Präsidenten keine » Vorwurf
machen . Ich kann mir keinen besseren Präsidenten denken . Aber
als in der siebenlen Sitzung der Antrag auf Verfolgung des Ab -

geordneten Liedknecht auf der Tagesordnung stand und ich aus -

führte , der deutsche Bedientengeist reiche gar hoch
hinaus , da rief mich der Präsident zur Ordnung , weil ich die
deutsche Nation beleidigt hätte . Kein Präsident des Hauses hat
die Verpflichtung , die Ehre der deutschen Nation durch Maß -
regeln der Geschästsordnung zur Geltung zu bringen .
( Lebhafter Widerspruch rechts . ) Nein , ich bestreite das

entschieden und wenn es die Edre der deutschen Nation beleidigt
hat , dann mag die deutsche Nation entscheiden und meine Wähler .
Diese Aeußerung hätte an einer anderen Stelle des Deutschen
Reiches nicht die mindeste Zurückweisung zur Folge gehabt , hier
hat sie mir sofort eine strenge Strafe gebracht . Ich will diesen

Fall nur anführen , weil er beweist , auf welcher Linie wir uns
befinden , wie allmälig durch die Praxis des Hauses das Maß
unserer Redefreiheit beschränkt worden ist .

Nun haben wir vom Abg . Pieschel gehört , daß das erst der
Ansang ist . Er hat sehr ungeschickt auf die Provokation Singer »
geantwortet und schließlich versucht , seine Aeußerungen wieder
zurückzunehmen oder wenigstens abzuschwächen . Hier liegt
die Sache gerade so, wie bei der Umsturzvorlage ; diese soll für
die ANgemeiuheit gelten , aber alle Beispiele , die man anführt ,
treffen die Sozialdemokratie . Ich gebe zu , daß manches besser
niilerblieben wäre , was hier vorgekommen ist , ich spreche mich
selbst nicht davon frei . Wenn man aber einmal ein Gericht an -
stellen wollte , ich glaube , das Zünglein der Waage würde
bedenklich aus jene Seile fallen . Auch das gestrige Ver -
halten der Rechten bei der Rede S ch o e n l a n k' s
entspricht nicht demjenigen , welches mau von Männer » , die sich in
den ersten Gesellschaftskreisen bewegen , erwarten sollte . Wir
haben uns gegen die Autorität nie aufgelehnt . Jedesmal haben
die Maßnahmen , die gegen uns gebraucht wurde » , ihre volle
Wirkung geübt . Niemals hat sich jemand Selbslhilfe geschaffen .
Bezeichnend ist es , daß die Initiative zu diesem Vertrage wieder
von nationallibcraler Seite ausgeht , derselben Partei , der wir
schon so manche reaktionäre Maßregel verdanken . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Präsident v. Levetzow ; Der Vorredner hat soeben eine

Maßregel von mir erwähnt und kritisirt mit der Bemerkung , daß
er mir ' keinen Vorwurf daraus machen wolle . Die Sache hängt
folgendermaßen zusammen . Herr Bebel hatte gesagt : „ Aber bei
uns in Deutschland ist es anders . Dafür sind wir auch deutsch .
Die deutsche Bedientennatur reicht bei uns weit hinauf . " Dafür
habe ich den Abg . Bebel zur Ordnung gerufen , und das ist mir
auch gar nicht leid . Denn ich habe in seinen Ausführungen ge -
fuudeu , daß die Bedieulennatur eine Eigenschaft der Deutschen
sei . ( Beifall . )

Darauf wird die Diskussion geschlossen . Der Antrag
Roeren gelangt mit großer Mehrheit zur An -
nähme . Tagegen stimmen die Sozialdemokraten , die
Polen , ein kleiner Theil des Zentrums und die beiden
V a l k 3 p a r t e i e n.

Schluß 53/4 Uhr . Nächste Sitzung Montag 2 Uhr. ( Etat
des Reichsamts des Innern . )

xinrlmuettkcunstlies .
Tie Uuisturzkommissiou trat heute in die Berathung deS

§ 126 der Vorlage ein . Vorher theille der Vorsitzende mit , daß
aus Düsseldorf eine Resolution eingegangen sei , in der Protest
gegen die kultur - und fortschrittsfeindliche Borlage erhoben wird .

Der Z 126 des Str . - G. - B. lautet bisher :
„ s 12«. Wer durch Androhung eines gemeingefähr -

l i ck, e n Verbrechens den öffentlichen Frieden stört , wird mit
Gefängniß bis zu cinein Jahre bestraft . "

Die Regierung schlägt nun vor , das Wort „gemeingefährlich "
in dem Paragraphen zu streichen und sie schlügt außerdem noch
folgenden zweiten Absatz vor :

„ Hat der Thäler . in der Absicht gehandelt , auf den ge -
waltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung hinzu -
wirken , oder darauf gerichtete Bestrebungen zu fördern , so
tritt Zuchthaus bis zu fünf Jahren ein ; auch kann auf Zu -
lässigkeit von Polizeiausstchl erkannt werden . "

Geheimer Rath von Seckendorf begründet die vor -
geschlagene Aenderung besonders mit dem Hinweis auf die Mög -
lichkeit , daß wir besonders erregten Zeiten entgegengehen . DerRedner
zitirt dann eine Reihe von Aeußerungeii , welche Redner in
sozialistischen und auarchiflischen Versammlungen in Dresden ,
Magdeburg und anderswo geihan haben sollen , welche die Roth -
ivendigkeit der gesetzlichlichen Verschäriung erweisen sollen . Auch
Stellen aus der „ Autonomie " , „ Freiheit " und dem „Sozialist "
verlas der Redner . Zur Begründung des Vorschlags verwies
der Herr Geheimralh auch auf konforme Bestimmungen in der

englischen und schweizerischen Gesetzgebung .
Bebel wies dem letzleren Einwände gegenüber darauf hin ,

daß die schweizerische Bestimmung speziell den Zweck habe , sich
gegen das iiiieinationale Spitzelthum zu schützen . Uebrigens giebt
Redner die Erklärung für sich und seine Partei ab , daß sie jeden
Augenblick bereit sind , unser Strafgesetz mit dem der Schweiz zu
verlauschen .

Was der Herr Geheimrath an angeblichen Aeußerungen von
Rednern oder Blättern verlesen habe , falle bereits entweder
unter den § 130 oder unter den Hochverrath . Das „ Material "
ist übrigens zu drei Viertel aus dem Auslande hergeholt und es sei
doch wunderbar , die deutsche Arbeiterschaft für xbeliebige aus -
ländische Aeußerungen leiben zu lassen .

Es müsse traurig um ein Staatswesen stehen , das nur mit
solchen Mitteln sich noch ausrecht hallen zu können glaubt .

Man sucht uns aber nur mit Vogelscheuchen zu schrecken .
Was bedeutete z. B. der „Sozialist " und seine Leute ? Die ganze
Gesellschaft ist dein „ Kladderadatsch " verfallen , sie ist auseinander -
gestoben , wie ein Schwärm Spatzen , zwischen den ein Schreck -
schuß abgegeben ist .

Wenn aus Sachsen , und speziell wieder auS Dresden
über aufgeregte Aeußerungen berichtet werden , so brauche daS
wahrlich nicht zu verwundern . Es schallt eben aus dem Walde
zurück , wie man hineinrufe . Wenn , wie es in Sachsen den Arbeitern
gegenüber . thatsächlich geschieht , die Gesetze in einseitigster Weise
angewendet und alles unlerdrückt und eingeschränkt wird , waS
auf eine selbständige Arbeiterbewegung hinausläuft , dann kann
man Aeußerungen des Unmuthes , wie sie vorgetragen wurden ,
bedauern , aber sie sind unter den gegebenen Umständen verständlich .
Staatsstreichschriften . wie die Broschüre des Herrn Konstantin
Rößler , worin der Umsturz aller Volksrechte offen gepredigt wird ,
werden freilich auch später ungenirt verbreitet werden können ,
unvorsichtige Aeußerungen wenig gebildeter Arbeiter wird man
mit Zuchthans bestrasen .

Spahn ( Z. ) erklärt , daß seine Partei bereit sei , die Be -

Zeichnung „ gcmeingefähtlich " im 8 126 zu streichen . Den von
der Regierung neu in Vorschlag gebrachten 2. Absatz lehne seine
Partei aber iiu ganzen Umfange ab . Soweit dieser 2. Absatz eine

Berechtigung habe , sei alles Nothwendige bereits im tz 86 des
Slr . - G. - B. — Vorbereitung zum Hochverralh — vorgesehen ; ein
Bedürfniß , im Sinne des Regierungsvorschlages vorzugehen , er -
kenne die Zentrumsparlei nicht an .

Enncccerus glaubt in der Erklärung des Herrn Spahn
ein Vorzeichen dafür sehen zu müssen , daß das Zentrum
alles aus der Vorlage ausmerzen wolle , was sich
auf den „ Umsturz der bestehenden Staatsordnung " bezieht .
Tie Zentrumspartei besorgt damit die Geschäfte der Sozial -
dcmvkratie . Die nationnlliberalen Abgeordneten stimmen natür -
lich für die Vorlage . Herr Enncccerus möchte aber doch gerne
die Gründe kennen , welche das Zentrum in seiner Haltung be -

stimmen ?
Dr . B a r t h ( frs . Vg. ) glaubt , daß durch die vorbehaltlose Er -

klärung des Herrn Spahn die Situation in bezug auf diesen
Paragraphen sich geklärt habe . Redner will deshalb nicht
weiter gegen die Regierung sprechen , aber gegen den Absatz II

stimmen .
Staatssekretär von Nieberding bedauert die

ablehnende Haltung des Zentrums , besonders weil für dieselbe
keine nähere Begründung vorgebracht sei . Der Redner versucht
dann die Zenlrumsmitglieder mit dem Hinweis , daß es doch
gelte Sitte , Moral und Rechtsordnung zu schützen , umzustimmen .
Eine ernsthafte politische Partei , wie das Zentrum doch eine ist ,
muß der Regierung glauben , wenn diese auf das Bestimmteste
versichert , daß sie Bestinmiungen , wie den Absatz II in § 126
unbedingt brauche . Der Herr Staatssekretär weist dann wieder -
holt auf die analogen Beftimmungen der auswärtigen Gesetz -
gebung hin .



Bleibe da ? Zentrum bei seiner ablehnenden Haltung , dann

sei ja das Schicksal des Paragraphen entschieden , die Partei
werde aber dann die Konseqnenzen tragen müssen .

Der Redner ging dann wieder dazu über , in der schon öfter

geübten Weise grau in grau zu malen . Wenn bei Ausbruch

eines Krieges plötzlich ein allgemeiner Kohlen st reit

proklamirt oder wenn die Gasarbeiter in großen
Städten oder die Werstarbeiter zu Zeilen , wo

diese Thätigkeit unentbehrlich sei , die Arbeit ein -

stellten und wenn dann bei solchen Anlässen die schlimmen
internationalen Einflüsse in die Erscheinung treten

würden , dann müssen der Sraar - gewalt wirksamere Mittel , als

sie jetzt habe , zur Abivehr zur Versügniig stehen .
Stephan ( Z. ) verwahrt seine Partei gegen den Vorwurf

die Geschäfte der Sozialdenioiraten zu besorgen . Das thun
vielmehr jene , welche die Arbeiterschaft durch ihre aus -

schweifenden Vorschläge reizen . Das Zentrum will alles
aus der Vorlage entfernen . was ersichtlich gegen irgend
eine bestimmte Partei gerichtet fei . Es lehne deshalb
besonders alle unbestinimten Angriffe , wie . Umsturz -
bestrebungen fördernd " und dergl . auf das Entschiedenste
ab . Redner läßt die Frage offen , ob das Strasmarimum im

tz 126 herauszusetzen sei . Bei Sireiks könne man sich durch Bc -

setzung der betreffenden Bezirke mit Militär helfen .
Staatssekretär Nieberding dankt dem Vorredner für

die Darlegung der Motive , ivelche seine Partei zur Ab -

lehnung bestinunen . Die Erhöhung des Strasmaximums
im § 126 erscheint dem Redner eine nicht nothwendige
Erweiterung des richterlichen Ermessens , gegen die wirk -

lichen Gefahren aber nicht genügend . Die von Stephan bei
Streiks empfohlene Einquarlirung von Militär wäre eine Un -

dilligkeit gegen die ruhige Bevölkerung . Redner legt dem Zentrum
nahe , das Wort „ Umsturz

" durch „ Staatseinrichlungen " zu er -
sitzen .

M u n k e l ( Freis . ) erklärt den Absatz II für unverbesserlich
und undistutirbar . Während der § 86 des Str . - G. - B. die Vor -

bereitung zuin Hochverralh , also den schwereren Fall , mit drei
Jahren Zuchthaus bestrast und vor die Geschworenen verweist ,
sollen durch den neuen Paragraphen die leichteren Fälle mit
5 Jahren Zuchthaus geahndet werden .

Redner plaidirt gegen die Streichung des Wortes „ gemein -
gefährliche " .

Durch den neuen Absatz II im Z 126 soll die unvorsichtige ,
oft unschuldige Phrase getroffen werden . Redner er -
klärt , nicht für den Regierungsvorschlag stimmen zu können ,
selbst auf die Gefahr hin , von den Regierungs - Ver -
tretern in Zukunft nicht mehr als Mitglied einer ernsthasten
Partei angesehen zu werden . Munkel bezweifelt nicht , daß die
Regierung aus sehr ernsthaften Motiven zu ihren Vorschlägen
gekommen sei . Aber dasfelbe sei auch bei den Karlsbader Be -
schlüffen der Fall gewesen , trotzdem gebe heule alle Welt zu,
daß jene Beschlüsse ein wenig ruhmvolles Blatt in unserer Ge -
schichte seien .

Geheimrath v. Seckendorf nieint , daß bei der Vor -
bereitung zum Hochverralh es in der Regel sich nur um die
Handlung eines einzelnen handelt , während die Fälle des Z 126
Absatz n eine Einwirkung aus die Oeffentlichkeil zur Voraus -
setzung haben .

B u ch k a (k. ) ist betrübt und überrascht über die Haltung
des Zentrums und daß Munckel den Absatz II des 8 126 für
undiskutirbar hält . Redner will mit dem Zentrum gut Freund

- bleiben , aber wenn dasselbe der Vorlage alle Zähne ausbrechen
wolle , dann müsse er mit seinen Freunden sich vorbehalten , wie
sie bei der Schlußabstimmung sich stellen werden . Wenn gesagt
worden sei , die Sozialdemokratie sei der stärkste
Wall gegen den Anarchismus , so sage er , das heiße
den Teufel durch Beelzebub austreiben .

Dr . Z i m m e r m a n n ( Antis . ) wird gegen den Absatz 2
stimmen und vertheidigt im übrigen die sächsische Praxis gegen
die sozialdemokratische Ardeiterschast .

Auer macht zunächst darauf aufmerksam , daß jene
Deutschen , welche vor den heimischen Strafgesetzen fliehen , in der
Regel nach der Schweiz oder England gehen , um dort ihr
Treiben mit ungeschivächten Kräften fortsetzen , ohne den dort an -
geblich bestehenden strengeren Gesetzen zu verfallen .

Redner beleuchtet auch das zwiespältige Ausschlachten
sozialdemokratischer Redner . Eine radikale Phrase gilt stets als
höchst ernst gemeint , entgegengesetzt lautende Äenßerungen aber
werden mit Achselzucken behandelt .

Redner weist darauf hin , daß die zitirten Blätter
„ Autonomie " und „ Freiheit " im Auslande erscheinen und daß
ersteres Blatt längst eingegangen ist . Dasselbe ist mit dem in
Berlin erschienene » „Sozialist " der Fall , den Polizei und Ge -
richte unter der bestehenden Gesetzgebung todt geschuhriegelt
haben .

Kann man freie Aeußerungen nicht vertragen , dann gebe
man doch lieber das Vereins - und Versammlungsrecht überhaupt
auf . Gerade den weniger Wort - oder Schristkundigen und - Ge -
wandten werde man durch solche Kautschukparagraphen treffen .
Welches Unrecht bestehe aber darin , dem Ungewandten ein Recht
einzuräumen , bei dessen Ausübung er dann schwer bestrast werden
soll . Dasselbe treffe für das Koalilionsrecht zu . Man habe
doch endlich den Muth der Reaktion und räume mit den
letzten Resten der Freiheil auf .

Geheimrard v. Seckendorf meint , daß er das Ein -
gehen der anarchistischen Blätter nicht erwähnt habe , weil neue
Blätter an deren Stelle getreten seien .

Enneccerus meint , daß er und seine Freunde das
Koalitions - und VereinSrecht nicht beseitigen wollen , weil sie ein
volles Maß der Freiheit wollen . Tie zügellose Agitation
sei aber der größte Feind der wahren ( nationalliberaleu )
Freiheit . Redner ergeht sich dann in langen juristischen Älus -

sührungen , welche das Kopsschütteln aller in der Kommission an -
wesenden Juristen im Gefolge haben .

Hierauf wird die Sitzung bis nächsten Mittwoch 10 Uhr
vertagt .

« «

In der Budaetkommissio « begann heute die Berathung
des Marineelats . Die Regierung fordert eine Vermehrung des
Offizier - und Beamtenpersonals beim Oberkommando der Marine .

Der Resereut Abg . Dr . Lieber erklärte sich gegen die

Mehrsorderung , während Abg . Richter weiter ging
und zugleich forderte , daß die Stelle des Oberkomman -
danten der Marine im Etat als „ künftig wegfallend " bezeichnet
werde . Zur Begründung seines Antrages führte Richter aus ,
daß die Einrichtung eines Oderkommando ' s neben dem Reiche -
Marine - Amt überflüssig und schädlich sei und daß dadurch nur

Reibungen zwischen den beidenBehörde » hervorgerufen werden Nach
einer längerenDiekussion wurde derAntragRichter abgelehnt , dagegen
der Antrag des Referenten auf Absetzung der Kosten für die

verlangte Vermehrung des Personals beim Oberkommando an -

genommen .
Bei dem Titel Gehalt des Staatssekretärs für das Reichs -

Marine - Amt verlangte derAbg . Graf v . Arn im Auskunft dar -
über , warum nicht auch im Winter ein Kriegsschiff vor Samoa

zum Schutze der deutschen Interessen liegt .
Die Staatssekretäre für die Marine und das Auswärtige

Amt beantworteten diese Frage mit dem Hinweis aus die im
Winter herrschenden Stürme , denen die in Frage stehenden Schiffe
nicht gewachsen seien . Der Schutz der Deutschen sei durch die

Zurückziehung der Schiffe nicht vermindert . Es wäre sehr
wünscheuswerlh , wenn dort eine dauernde Stalionirung eines

deutschen Kriegsschiffes stattflnden könne , hierzu aber müsse man
größere Schiffe zur Verfügung haben . Im weiteren Verlaus der

Berathung dieses Titels fragte der Abg . Singer den Staat - -
sekretär für die Marine nach dem Ergebniß der im vorigen Jahr
zugesagten Untersuchung über das Unglück , von dem die

„ Brandenburg " betroffen wurde . Der Staatssekretär ant -

wartete , daß bezüglich der bei dem Unfall betheikigken
Marinepersonen eine kriegsgerichiliche UNtilsuchnng stattgefunden
habe . Dieselbe habe , genutzt aus Sachverständigcn - Gulachien ,
ergeben , daß keine zur Marine gehörige Person schuld an dem

Vorfall trage . Es sei festgestellt worden , daß der Mangel eines

EicherheitsringeS , welcher die Explosion verschuldet hat , drei

Leuten , welche bei der Explosion ums Leben gekommen sind , zur
Last falle . Ferner sei die Mangelhaftigkeit eines anderen

Maschinentheils festgestellt . Die gelödteten Leute waren An -

gestellte des „ Vulkan " , auf dessen Werst die „ Brandenburg " ge -
baut ist . welche das Schiff auf der Probefahrt begleilelen .

Nachdem die militärgerichlliche Untersuchung abgeschlossen und
eine Schuld von Marine - Angehörigen nicht ftstgesielll war , wurden
die Zllten der Slaatsanwallschast zu Kiel abgegeben , welche ihrer -
seits die Sache an die Stettiner Slaatsanwallschast abgegeben
hat . Dort hat die Voruntersuchnug zur Anklagc - Erhebuug gegen
eine Anzahl der vom „ Vulkan " Angestellten wegen fahrlässiger
Tödiung u. s. w. geführt . Das strafrechtliche Verfahren schwebe
noch und vor einem abschließenden Urthcil müsse der Gerichts -
fpruch abgewartet werden .

Ter Abg . Singer erinnert daran , daß im vorigen Jahre
zugegeben wurde , daß von den auf der Werft des „ Vulkan " zum
Zweck der Ueberwachnng des Schiffsbaues slationirlen Marine -
technikern das Fehlen einer Sicherheilsvorrichtung ans den ihrer
Prüfung unterliegenden Zeichnungen übersehen worden sei . Ter
Redner fragt , ob die Untersuchung auch auf dieses Vorkoinmniß
ausgedehnt worden sei .

Der Staatssekretär bejaht diese Frage und theilt mit , daß
aus Anlaß des Vorfalls verschärfte Bestimmungen über die
Kontrolle u. s. w. erlassen sind .

Singer führt aus , daß , abgesehen von dem Ausfall des
schwebenden Strafverfahrens , jetzt schon festgestellt sei , daß
die Explosion durch Verschulden der Angestellte » des „ Vulkan " ,
der für seine Angestellten verantwortlich sei , erfolgt ist . In wie
weit das Slrusverfahren ein weiteres Verschulden des „ Vulcan "
ergeben werde , bleibe abzuwarten , jedenfalls babe die aus fach -
verständige Gutachten gestützte mililärgerichtliche Untersuchung
bereits ein Verschulde » des „ Vulcan " ergeben . Singer
verlangt eine klare und definitive Antwort des Staats -

sekrelärs , ob die Marineverwaltung gewillt ist , die Aktien -

gesellschast „ Vulkan " für den entstandenen Schaden Zivilrecht -
iich regreßpflichtig zu machen . Der Staalssekrelär erklärt ,
hierzu verpflichtet zu sein und wird nach Beendigung drs Straf -
Verfahrens elitsprechend verfahren .

Der Referent Abg . Dr . Lieber bittet , die Erklärungen
des Staatssekretärs zu Protokoll zu nehmen . Damit
wird dieser Gegenstand verlasse » und i » weiterer Be¬

rathung eine größere Anzahl von Kapiteln des Marnu - Etats

genehmigt .
Tie Fortsetzung der Berathung des Marine - Etats findet

Mittwoch Vormittag lO�llhr statt .

Tie Koinniissio » zur Berathung der Novelle für die

Getvrrbe - Orduung ( Wandergewerbe ) setzte am Freitag Abend
die Debatte über K 32 fort . Der Paragraph ivill eine größere
finanzielle Sicherheit der Schauspiel - Unternehmungen
herbeiführen . Zu diesem Zweck soll bei einem Unter -
nehmen , sobald eine wesentliche Aenderung desselben
eintritt , von neuem nm die Erlanbniß nachgesucht werden , die
dann , wenn die finanzielle Sicherheil nicht vorhanden ist , ver -

sagt werden kann . Hierzu liegen eine Reihe von Anträgen vor .
Unter anderem will der Abg . Hitze ( Z. ) die Ertheilung der

Erlanbniß überhaupt nur für einen desiiminlen Verwallniige bezirk
aussprechen . Ter Abg . F ö r st e r ( Anlis . ) beantragt , den

Schauspielunternehmer zu verpflichtcu , eine Kautio « in Höhe der

Monatsgage zu hinterlege ». Für die Anträge des Zentrums —

zu welchen noch ein Antrag de - Abg . S t r o m b e ck (Z. ) vorliegt , der

zum theil nur eine redaktionelle illenderung enthält — nehmen
die Aniragfteller wiederholt das Wort zur Befürwortung . Bon
den Vertretern der Regierung wild bemerkt , daß diese Fassung
des Paragrapben auf eine Anregung der „ Teulschen
Bühnengenoffenschast " zurückzusühre » ist . Es soll damit

möglichst erreicht werde » , daß bei den vielen Thealerkrachs die

Bühnenangestellten vor schlveren materielle » Schädigungen be -

wahrt werden .
Schmidt - Berlin ( Soz . ) bemerkt , daß diese Bestimmungen

zunächst für die seßhaften Unternehmungen keine iiontrolle bieten
wird , eine Prüfung der finanzielle » Sicherheit des Unternehmens
nur bei Erlheckiing der Erlanbniß erfolgen kann . Darüber , ob
der Mann im Laufe der Jadre finanziell ruinirt ist , kann die Be -
Hörde nicht wachen . Diese Bestimmung hat also für diese Unter -

nehmungen keinen Werth und für den ülngestellun keinen Nutzen .
Für reisende Unternehmungen bringe sie aber eine schwere Be -

läslignng und wird nur zu oft das Gegeulheil dessen erreichen ,
was man bezirecken wollie . Ei » Unleruedmer , der sich nach
einer anderen Stadl bcgiebt , bat hier sehr oft Gelegenbeit . seine
finanzielle schlechte Lage zu heben . Verweigert die Behörde aber
die Erlanbniß . so ist nicht nur der Unternehmer ruinirt , sondern
auch die Angestellten sind existenzlos .

Ans den gleichen Gründe » erklärt sich der Abg . Schneider
( ireis . ) gegen den Paragraphen und die gestellte » Anträge . Vor
alle » Dingen seien aber diese Bestimmungen zu dehnbar . Die

Behörde kann evenl . in der Anstellung eines Theaierdieners oder
einer ganz nnbedeuiende » Vermehrung des Personals eine wesent -
liche Verändeuing deS Unternehmens erblicke ». Reiß Haus ( Soz . )
poleniisirt gleichfalls gegen die Regiernng - vorlage . Gegen de »

Antrag Förster iverdcn von i »eh >ercii Seiten Bedenken erhoben
> nd seine Durchsührung für unmöglich gehalten . Bei der Ab -

srimmnng werden alle Abänderungeanträge abgelehnt und die

Regierungsvorlage angenommen .

VerftumnUrniien .
Ter Verein der Färber , Appreteure , Tekatenre ,

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen hielt am 3. Fe -
druar bei Möhring , Admiralstraße , eine Geiicralversanunlung ab ,
um die Neuwahlen einiger Vorstandsmitglieder vorzunehmen .
Auf Antrag aus der Mitte der Bersaiiiinlung wurde der Ge -

' ainmlvorstand neugeivählt und gingen aus der W- ' hl folgende
Personen hervor : Bindig . erster Vorsitzender : Oyle « , zweiler
Vorsitzender ; Wißler . erster Kassirer ; Nosenzweig , zweiter
Kassirer ; Lietsche , erster Schristsübrer ; Ring , zweiler Schrist -

Ührer ; Kloß , Kroll und Kleemann , Revisoren .

Eine Versammlung des Verbandes der im Handels -
und Transportgewerbc beschäsrigleii Hilfsarbeiter fand am
S. Februar in den ArminhaUeir stall , lieber den ersten Punkt
der Tagesordnung „Kriegsartikel ans dem Hause „ R n d o l p h
H c r tz o g " reseririe der Reichstags - Abgeordnete F ö r st ? r .
Die treffenden Ausführungen des Redners , welcher die Dieust -

ordnuiig für die Hausdiener des genannten Hauses als Sklaven -

ordnnng in wahrem Sinne des Wortes bezeichnete , fanden bei
der Versammlung lebhasten Beifall . Ten nachsolgenden Dis »

kussionsrednern Hoffmann , Alboldt , Kaßler , ilräiner und Kamp
war eS ein leichtes , die Hausordnung christlicher Arbeitgeber
durch interessante Details zu ergänzen . Tie stark besuchte Ver -

samniluiig wurde mit der Minheilung , daß am Mittwoch , den
20. Februar , in den Arminhallen eine öffentliche Versammlung
stattfindet , geschloffen .

Ter Frauen - « nd Mädchen - BildnngSverein ( Filiale
Moabit ) halte am 10. Februar in dem Lotale von Henner -
chmidt , Perlebergerstraße , eine Versammlung einberufen . Aus

der Tagesordnung stand als erster Gegenstand ein Referat des

Genoffen Thal über Geschichlssälschnug . Die Diskussion , an
der sich Genosse E p ä t h e und Frau M e s ch betheiligien , de -

wegte sich im Sinne des Referats . Unter Vereins -

angelegenhe ' ten wird der Frau Fiedler die Verwaltung
der Blbliothek übertragen . Frau Mesch giebl bekannt .
da « den Mi- gliedern die Zeitschrist „Gleichheit " imentgelilich zu -
gestellt wird .

r ®' 6 Nord tagte am lg . Februar im Gesell -
Ichastshaus . Swinemimderstr . Das Referat halte Dr . W e i) l
übernommen , der in einem interessanten Vortrag über „ Frauen -
krankheiten " sprach . Besonders empfiehlt der Redner dem weib -
lichen Geschlecht die Beseitigung des KorselS , da durch diesen
Stahlpanzer manches junge Menscheuleben zu gründe gerichtet
werde . — Zum Schluß lheilte Frau Ludwig den Anwesenden Me
Erkrankung der Frau Nest mit , » nd schilderte ihre bedrängte
Lage . Eine Sammlung für die Erlraukis ergab die Summe
von 8,30 M.

Tie Sltbeiter - Bildiingsschule ( Südost ) hatte in ihrer
Versammlung am 10. Februar einen Vortrag des Dr . Bern -
stein über „ Erziehung und Unterricht " ans " die Tagesordnung
gesetzt . Redner gab in seinem Vortrag eine geschichtliche
Neminiscenz der Anschauungen unserer bedeutenden Pädagogen .
Ter nächste Vorlrag soll besonders den Echulunterricvl eingehend
behandeln . Nach einer kurzen Diskussion ersolgte der Schluß der
Versammlung .

Zu gnnsten der Arbeiter - Bildungsschnle war am
ll Februar nach dem Lokal „ Sanssouci " eine Volksversammlung
einberufe » worden ; jedoch entsprach deren Besuch nicht den ge -
hegten Erwartungen . Es Halle » sich » nr zirka zweihundert
Personen , meist Frauen , eingefunden . Reichstags - Abgeorvneter
V o g l h e r r erläuterte unter Zuhilseuahme einiger Zeichnungen
und Bilder die für Berlin projekiirte Schwebebahn . Eine Tis -
kussion schloß sich dem mit Beifall anfgenommenen Vortrage
nicht an .

In der öffentlichen Versammliing der Rollkutscher ,
Speditions - und aller im Ha n d e l und Trans -
port beschäftigten Hilfsarbeiter , die am 10. Februar
tagte , sprach Herr Waldek Manasse über den Vvlls - Aber -
glauben . Ter Beifall , welcher dem Reserenten sür seinen lehr -
reichen Vortrag gezollt wurde , zeigte , daß sämmtliche Anwesenden
mit dem Gehörten einverstanden waren . In einer Resolution
erklärte sich die Versammlung mit den Ausführungen des Referenten
cinvcrstanden und verpflichtete » sich die Anivesenden zum Anschluß
an die Organisalion .

Im Arbeiter - BildnngSverein von FriedrickShagen
sprach am 9. Februar Gen . Fr . Hansen über „ Die christlich -
soziale Bewegung der Gegemvart " . . Der Vortrag wurde mit Beifall
aufgenommen . Im weiteren gestaltete sich der Verlauf der Ver -
sammlung recht interessant , da es uns bei den bisherigen Gemeinde -
vercreter - Wahlen noch nicht gelungen ist , einen Sozialdemokraten
in die Gemeindevertretung zu senden , auch die Gemeindeverlreter
der anderen Parteien sich um die große Masse der Wähler
durchaus nichr kümmern , so hielten es die Mitglieder des
Bildungcvereins sür zweckmäßig , sich doch ein wenig mit den
Gemeinde - Angelegenheiten zu befassen ; zu diesem Zweck
wurde der Beschluß gesaßt , einen ständigen Bericht -
erstaller in die Gemeindeverlreler - Sitzungen zu senden . Dieser
entrollte nun ei » höchst uiteussantks Bilv aus der letzten Sitzung .
Zuerst stand dort ei » Antrag des Allgemeinen Arbeiler - Biloungi -
Vereins zur Verhandlung . Dieser verlangt , mit Badeanstalts «
Besitzern in Unterhandlung zu treten , um für den Sommer den
Schulkindern unentgeltliches Baden zu ermöglichen oder eventuell
aus Gemeindemittel » eine Bade - Ansialt zu errichten . Das war
nun selbstverständlich ei » ganz „ ausverschämtes " Verlange » , wie

einige Gemeiudevertreter bekundeten . Es war diesen unbegrcif -
lick , wie sich diejenigen Einwohner , die die wenigsten Stenern

bezahlen , unterstehen könnten , an die Gemeinde ein derartiges
Gesuch zu stellen . Ter Gemeindevorsteher befreite seine Getreuen
auch schnell von dem Alp , im weiteren auf den Antrag ein «

zugehen , da er einen Formfehler konstatirte — es wäre nicht er -
pchtlich , ob die Antragsteller auch vollberechtigte Gemeinde -
Mitglieder sind ; so ging man umso leichteren Herzens zur Tages -
ordnung über . Ein anderer Antrag aus der Mitte der Gemeinde -
Vertreter : 300 M. für Badezwecke der Schulkinder im Etat fest «
zulegen , wurde auch verworfen . Zu der vorjährigen Eedanfeier
waren 30 M. bewilligt , die Sedanfeier war aber verregnet und
so konnten die 30 M. nicht an den Mann gebracht werden . Man
kann hier auch sagen , daß bei allein Unglück immer noch Glück ist ;
denn hätte der Sedanrummel in vorschriftsmäßiger Weise statt -
gesunden , so wären die Schulen von Friedrichshagen bei Berlin
heule noch nicht im Besitz einer Karte der Provinz
Brandenburg . Für die 30 Dt . konnte nun endlich »ins der

wichtigsten Lehrmittel der Schule gekauft werden .

Im Kurhause zu Friedenau tagte am 13. Februar eine

öffentliche Frauenversainmlung mit der Tagesordnung : Warum
fordern die Frauen das politische Wahlrecht ? Frau Greifen -
berg bedauerte in ihrer Einleitung , daß die Versammlung so
schwach besucht sei und die Frauen dieser hochwichtigen Frage
so gleichgiltig gegenüberständen . Im weiteren eiitledigle sich die

Referentin unter lebbasrem Beifall der Versammlung ihrer Auf -
gäbe . Der 3. Punkt der Tagesordnung , Gründung einer Filiale
des Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins von Berlin , mußle
vorläufig verlagt werden . Frau Greifenberg forderte die Frauen
auf , vorläufig Lese - Abende einzuführen , und dann ans der Mitte

derselbe » ei » Komitee zu wäblen , welches die Gründung des
Vereins betreiben kann . Es zeichneten sich hierauf 12 Frauen in
die Liste ein .

Vcpestt » e » r .
Wolff ' S Telegrnphen - Vnreint .

Brandenburg . 16. Februar . Das Eisen bahn - Betriebsamt
lheilt mit : Heule Nachmittag l ' /a Uhr fuhr der von Biederitz
kommende Güierzug 901 aus den Bahnhos Magdeburg - Neustadt
mit einer Rangirmaschine derartig zusammen , daß die

Rangirmnschine umstürzte und die Maschine des Güter -

zuges daraus kletterte . Die aus der Rangirmaschine
stehenden Beamten , der Lokomoiivsührer , der Heizer
und ein Rangierarbciter , wurden verletzt , anscheinend leicht .
Von dem Lokomoti » und Zugpersonal des Güterzuges ist
niemand verletzt . Außer der Rangirmaschine und der Zug¬
maschine , welche erheblicher beschädigt wurden , eintgleisteu eine
in dem Zuge besörderie Maschine und vier Wagen , die unerheblich
beschädigt wurden . Ter Zugverkehr zwischen Biederitz und Neu -

siadl ersolgt bis zur völligen Räumung des Geleises während

eniiger Stunden eingeleisig . Die Untersuchung ist sofort ein -

geleilet .
Lübeck , 16. Februar . Es ist heute noch nicht gelungen , den

im Eise eingeschlossenen Dampfer „ Newa " aus seiner gefährlichen
Lage zu befreien . Der Eisbrecher konnte nur wenige Meter vor -

dringen .
Vrannschtveig , 16. Februar . Gestern und beule fanden

vor der Straskannner des hiesigen Landgerichts die Verhandlungen
gegen 15 Rangirer . Wagenschrciber , Hilssrangirmeisier u. s. w.
sowie 3 Frauen statt wegen der großen umiangreichen Dieb »
stähle , ivelche in den letzien Jahren auf dem hiesigen Güter -
b a h n d o s der Staatseiienbahn verübt wurden . Es waren
namentlich durchgehende Wagen nach Beseitigung der Plomben
bestvhlen worden . 16 Angeklagte wurden zu Zuchlhansstrasen von
I Jahr bis 81/ , Jahren , 6 Angeklagte zu Gefängnißstrafeu bis

zu 1 Jahr verurlheilt . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen .
Lugano , 16. Februar . Aus Befehl des Bundesralhes ver -

baslele heute die Polizei die italienischen Anarchist « »
P a c i n i . B i a n ch i und Majocchi . Dieselben werben .
ebenso wie der schon früher gegen das Alkoholmonopol verhaftete
Anarchist Bofla , ausgewiesen werden . Ein fünfter Anarchist wird

noch gesucht .
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Deutscher Reichstag .

39 . S i h u n g vom 16. F e b r u a r 1895 , 1 U h r .
Am Tische des Bundcsralhes : von Bötticher .

V o » Marschall . Gras P o s a d o w s k y.
Ten Vorsitz führt der erste Vizepräsident v. B » o l.
Eingegangen ist der Geschästsberichl des Reichs - Versichernngs -

amts für 1894 .
Die Diskussion des Antrages Friedberg - v. Kardorff -

Lieber - Graf Mirbach betreffend die Veranstaltung
einer internationalen Konferenz für die
Währungsfrage wird fortgesetzt .

Abg . Siegle ( ntl . ) ( Auf der Journalistentribüne schwer ver -
ständlich . ) Ter Antrag erscheint zunächst tendenzlos . Auf einer
allgemeinen internationalen Konserenz kann man ebenso gut die
Annahme der reinen Goldwährung , wie der Doppelwährung
oder der reinen Silberwährung anstreben . Aber die Wirkung
des Antrages wird immerhin eine solche sein , als ob dem
Bimclallismus entgegengekommen wäre , und schon aus diesem
Grunde kann ich als überzeugter Anhänger der Goldwährung
dem Antrage nicht zustimmen . Niemand wird behaupten wollen ,
daß bei uns die Golddecke zu kurz sei . Aus zuverlässiger
Quelle ist bekannt , daß der Vorrath an Goldmünzen in der
Neichsbank 800 Millionen Mark beträgt . Ter Zinsfuß ist bei
jeder Form der Kreditgewährung ganz erheblich zurückgegangen .
Ein Bedürfniß zur Vermehrung der Zirkulationsmittel kann auch
nicbt vorliegen . Unser Nahrungsmittel - Jniport kommt zum
größten Theil ans Ländern , welche keine Nietallwährung sondern
Papierwährung haben . Die gestrige Erklärung des Reichs -
kanzlers hat nach meiner Meinung auch nicht den Inhalt , daß
der Uebergaug der Reichsregierung zum Bimetallismus damit
angekündigt werden soll . Das größte Bedenken gegen den An -
trag liegt für mich darin , daß England auf keinen Fall
daran denkt , einer internationalen Regelung
der Währungsfrage beizutreten . Will man
etwa eine solcbe Verständigung ohne England versuchen ?
Die Ueberschwenunung mit großen Silbermassen kann vorüber -
oebend eine Steigerung der Preise der landwirthschaftlichen Pro -
dukte herbeiführen , wie es unmittelbar nach dem französischen
Kriege der Fall war . Dauernd aber kann der Bimelallismus
diese Wirkung nicht erzielen . In allen diesen Umständen liegt
eine dringende Warnung für die verbündeten
Regierungen , den Rathschlägen der Bime -
t a l l i st e n zu folgen .

Abg . Scuschner ( Rp. ) : Herr Barth hat gestern gesagt ,
daß in der Silberkommission jeder Antragsteller nur für seinen
Antrag stimmte . Das ist nicht richtig . Es sind allerdings An -

träge abgelehnt worden , aber nur . weil die Kommission in ihrer
Mehrheil der Ansicht war , daß nur der Bimelallismus das
richtige Abhilfemittel sei , nicht aber die Zwischenmittelchcn , die
von dieser n » d jener Seite vorgeschlagen wurden . Etwas Neues
läßt sich über diese Frage eigentlich nicht mehr sagen . Nnr von
der Berufung einer internationalen Münzkonserenz kann ein
Fortschritt in der Richtung der Lösung der Frage erwartet werden .
Herr Schoenlank hat gestern im Interesse der Arbeiter den Bi -
metallismus bekämpft . Damit wird nur bewiesen , daß die Sozial -
demokratie nicht für diel Arbeiter wirkt . ( Lachen links . ) Die

gegenwärtige Depression aller Geschäfte vermindert die Arbeits -
gelegenheit ; die Ablehnung unseres Abhilsemittels wird die

Arbeitsgelegenheit weiter vermindern . Was hilft die Theorie der
Goldwährung , wenn der Arbeiter nichts mehr verdient ? Wir
vertreten auch hier die Arbeiter , wir , und
nicht die Sozialdemokraten . Ob Sie wollen oder
nicht , der Bimetallismus kommt so sicher , wie wir hier alle
sitzen . tHeiterkeilt ) Die Gründe für die Depression suchen Sie
überall , nur da nicht , wo sie sitzen , in der einseitige » Gold

Währung .
Abg . Richter : Eher glaube ich an einen Bruch der

konstitutionelle » Verfassung , als daran , daß die Wünsche des
Vorredners in Erfüllung gehen . ( Große Unruhe rechts . ) Daß
Herr Leuschner für die Hebung des Silberpreises sich inleressirl ,
kann nicht befremden bei dein Direktor der Mansselder Kupfer
bauenden Gewerkschaft , selbst wenn es auf Kosten der Gesammt
heil geschieht . Gras Mirbach und Graf Bismarck haben durch
Sicherheit des Aullretens zu verdecken gesucht , was ihren Aus¬

führungen an logischer Begründung fehlt . Das Sinken der Preise
ist die Folge des gröberen Ueberschusses der Exportländer gegen -
über den Einfuhrländern . Man sucht jetzt Stimmung für die

Anträge zu machen auf grund der niedrigen Preise .
Vor 3' /z Jahren waren die Preise doppelt so hoch . Machen wir
deshalb jene Preise für unsere Anschauung geltend ? Graf Bis -
marck sagt , das Uebel liege daran , daß der Bauer nicht im Vor -
aus wisse , was er am Getreide verdient . Tie Landwirlhschafl ist
von dem Ausfall der Ernte abhängig und das kann kein Gesetz
lind keine Schablone ändern . Es ist ja sehr wünschenswerth ,
einen Werthmaßstab von größerer Stetigkeit zu haben . Der Maß -
stab des Goldes ist stetiger als der des Silbers . Abgesehen davon ,
daß ivir den Maßstab der Doppelwährung als Werlhmesser nicht
für richtig halte », können wir auch deshalb nicht darauf eingehen .
weil die Uebergangsverhältnisse zu einem neuen Maßslab
die größten Ungerechtigkeiten und Schädigungen mit sich
bringen . Tie nächste Folge des neuen Maßstabes ist , daß
alles in bestimmten Geldsummen Verbrieste sich in Werth
verändert , daß alle Darlehen in geringereu Werthen zurückgezahlt
irerbcn können , als gegeben sind . Die Veränverung des Maß -
stabes bedeutet , daß , was mit gutem Geld « mpsangen , mit

schlechterem Gelde zurückgezahlt wird . Das Ganze würde also
aus eine große Prellerei derjenigen , welche den Landschaslen
etwas geliehen haben , hinauslau en. ( Unruhe rechts . ) Bei de »
Arbeitslöhnen würde sich der Ausgleich zuletzt vollziehen und die
' Arbeiter würde » vorher de » kolossalen Preissteigerungen ausgesetzt
sein . ( Zustimmung links . ) Wenn aber alle Umwälzungen erst
volliiändig sich vollzogen haben , wird die Landwirthschasl um kein

Saar
breit besser dastehen , als vorher , aber sie wird erhöhte

»terhaltskosten bezahlen müssen . Graf Bismarck meint , ma » stelle
mit diesem Antrage der Regierung eine Mehrheit zur Verfügung .
Es ist dagegen schon auf die verschiedenen Kategorien der Unter -

zeichuer des Antrages hingeiviesen worden . In dem Augenblick ,
wo die Konferenz berufen ist , ist der Inhalt deS Antrages er¬

schöpft . Was auf der Konferenz verhandelt wird , wird durch

diese Mehrheit des Reichstages unter dem Antrag nicht gedeckt .
Das hat schon Herr Lieber gestern ausgeführt . Die vom Reichs -
kanzler im Thronredestil verlesene Erklärung ( Heiterkeit )
besagt nur , daß er die verbündeten Regierungen bc -

fragen will , ob sie für einen Nkeinuugsaustausch der

verschiedenen Staaten sind . Um Meinungen auszuta , ischen ,
muß man doch eine Meinung haben . Hat Herr Fürst Hohenlohe
eine Meinung ? Das ist eben das große Fragezeichen .
Noch nie war ein Reichstag so lernbegierig als der jetzige .
( Große Heiterkeit ) : aber die Regierung und die Volksvertretung
sind doch keine diplomatische Akademie . Die Hamburger
Kaustnaniischakt kann wie keine andere vermöge ihrer weit -

uinspanneiiden Beziehungen die Währungsverhältnisse aller Länder

sachver ständig beurlheilen . und sie protestirt mit größler Eut -

scbiedeuheit gegen eine derartige daS Vertrauen zur deutsche »

Währung erschütternde Münzpolitii . Man darf das Vorgehen

mit diesem Antrag nicht für sich betrachten ; es steht im Zusammenhang
mit der ganzen agrarischen Bewegung . Das Verzeichniß der
Unterschriften giebl ein vollständiges Albumblatl aller Agrarier ,
der Vollblutagrarier , der Halbblutagrarier und der nur agrarisch
angekränkelten Mitglieder . Nachher wird es von den letzteren
beim Antrag Könitz heißen : mitgefangen — mitgehangen . Zum
Antrag Kan >tz haben Sie ja auch Unterschriften gesammelt ; Sie
kommen aber einstweilen damit nicht heraus und niachen nun
mit diesem Währuugsantrag etwas Zwischenaktsmusik ! ( Heiter -
keil . ) Der Reichskanzler will durch seine Verbeugung vor
dieser Bewegung eine gewisse Beschwichtigung hervorrufen . Aber
ivenn nun auf alle diese Anregungen nichts erfolgt , dann ver -
breiten sie eine Unzufriedenheit im Lande , die sich gegen das
Reich und seine Einrichtungen kehrt . Die agrarische
' Agitation schädigt und zerstört die Sicherheit
der deutschen Zustände zehnmal mehr als die

Sozialdemokratie . ( Zustimmung links . Lachen rechts . )
Abg . Friedberg ( ntl . ) : Wenn die Doppelwährung die

Gläubiger benachtheiligen soll , müßte ja auch die Goldwährung
die Schuldner benachtheiligt haben . Redner leugnet beides . Die

Wirkung der Währungsreform aus die Arbeiterverhältnisse habe »

Serr Barth und Herr Schoenlank allzu einseitig geschildert .
ewiß fällt der Arbeitslohn , wenn die Preise einseitig steigen ;

aber die Preise der Produkte passen sich den veränderten Ver -
Hältnissen sehr langsam , am langsamsten paßt sich ihnen der
Arbeitslohn an ; das lehrt uns ein Blick auf sännntliche Staaten
mit unterwerthiger Valuta . Für die Verbesserung des inrer -
nationalen Verkehrs wird schon sehr viel gelhan sein , wenn auch
nur die Verinittclungsvorschläge der Siiberkonserenz auf der
internationalen Konserenz durchdringen . Das alte Verhällniß
von 1 : lö ' /s wird freilich nicht mehr ausrecht zu erhalten sein .
England werde für die Konferenz keine Schwierigkeit bieten ; es
werde sich auch einer allgemeinen Vereinbarung kaum entziehen .
Die bisherigen Konferenzen seien an der Apathie der andere »
Nationen gescheitert ; deshalb sei es Teutschlands Pflicht , aus
dieser Apathie herauszutreten . Die Aeußerungen des sranzösischen
Ministerpräsidenten Ribot sei doch nicht so bedeutungslos , wie

Herr Barth es gestern dargestellt habe ; Herr Ribot habe aus -
drücklich von einer aotion energiqne gesprochen .

Reichsschatzselretär Gras Posodowsky : Innerhalb der
Berathung der Münzkonserenz , welche Gras Caprivi berufen hat ,
ist auch von de » Monometallisten anerkannt worden , daß der
sinkende Werth des Silbers für das Erwerbsleben ernste und
schwere Einwirkungen mit sich bringt . Es ivird nun eingewendet ,
unser Export nach den Silberländern sei minimal . Unzweifelhaft
aber leidet auch der englische Export und die englische Produktion
durch den gesunkenen Silberpreis . ( Sehr richtig ! rechts ) . Da
durch aber wird auch eine latente Rückwirkung auf den deutschen
Export und die deutsche Produktion hervorgerufen , die man
immer vergißt . ( Zustimmung rechts . ) Der heimische Bergbau leidet
ebenfalls . Er beschäftigt eine große Anzahl von Arbeitern ,
deren Existenz stark gefährdet ist . ( Sehr richtig ! rechts . ) B i s

jetzt haben wir erst einen Fall f e st st e l l e n
können , daß im Zl u s l a n d e eine echte Nach -
prägung von S i l b e r m ü n z e n st a t t g e f u n d e n
hat , die Möglichkeit aber liegt doch vor , bei
einem Werthe des Thalers von nur 1,40 M.

( Sehr richtig ! ) In weiteren Kreisen der Bevölkerung glaubt
man , die Währung sei schuld am Rückgang des Preises
der Produkte ; dieser Glaube wird von einer wachsenden
Anzahl Industrieller getheilr . die in ihrem Export geschädigt sind .
Wenn Sie erwägen , daß auch in anderen Ländern diese Meinung
getheilt wird , daß der Ches der Regierung eines großen Landes
erklärt , die Goldwährung sei schädlich , wenn die Mehrheit des
Reichstages sich zu dem Antrage vereinigt , die Frage , was an
diesem Vorwurf berechtigt oder begründet sei , zu prüfen , dann
würde der Reichstag doch sehr verwui dert gewesen sein , wenn
der Kanzler einfach auf dem Status quo sich zurückgezogen hätte .
Die Frage ist von ungeheurer Bedeutung für unser wirihschafr -
liches Leben . Gegenüber der jetzige » Bewegung in Deutsch -
land kann man sich nicht abwehrend und achselzuckcnd
verhalten . Ter Reickiskanzler will mit den verbündeten Re -

gierungen erwägen , ob die aufgetretenen Bedenken kräftig genug
sind , uns zu veranlassen , mit andern Regierungen über die Ab -

stellnug zu verhandeln . Die Untersuchung kann theoretisch gedacht
dazu sichren , das Silber zu remonotisiren : sie braucht aber
»ichr dazu zu führen . Es sind in der Silderkommission eine

Menge anderneiler Vorschläge gemacht worden , die auch zum
Ziele führen können . ( Beifall rechts !)

Darauf wird ein Schlußantrag gegen die Stimmen der
Linken angenommen . Im Schlußwort bemerkt

Abg . v. Kardorfs : Herr Barth hat behauptet , die Unter -

zeichner unseres Antrages seien sich der Tragweite ihrer Unter -
schriflen nicht beivußt gewesen . Ja , verstehen denn alle Anhänger
der Goldivädrung . die mit Herrn Barth gehen , etivaS von der
Währuugssrage ? lieber den Fortschritt des bimelallislischeii Ge¬
dankens kann sich heute niemand mehr täuschen . Und ivelche
Schwierigkeiten haben wir überwinden müsien ! Von der Presse
sind ivir einsach boykottirt worden . Tie „Frankfurter ", die „ Kol -
»ische Zeitung " , alle großen Blätter , haben niemals von
bimelallistischen Dingen etwas ausgenommen ; selbst ei » Blatt ,
dem ich fönst nahe stehe , die „Schlesische Zeitung " , hat niemals
auch nur ein Wort von uns und unser » Mitstreiter » gebracht .
Schon seit >880 habe ich die Meinung vertreten , daß wir zu
wählen hätten , ob wir die Landivirlhschast oder die Goldwährung
erhalten sollten . Keine Partei kann sich heute der Wuchtigkeit
dieser Frage mehr entziehen . Die englifchen Radikale » sind
durchweg Bimetallisten . Die Sozialdeinokrarie lebt von der Un -
zufriedenheir und die Goldwährung macht Unzufriedenheit , darum
stehen die t eutschen Sozialdemokraten auf feiten der Goldwährung
im Gegensatz zu den englischen Arbeitern . Die Sozialdemokraten sind
auf seilen der Goldwährung , weil sie davon die Vernichtung des
Mittelstandes in befchleunigtem Tempo erhoffen ; die Landwirth -
schalt ist längst im Sladium einer breiten Depression ; das
Kapital leidet ebenfalls ; von einem wirthschastlichen Ausschwung
ist nicht mehr zu reden . Ostasien tritt in den Rang der 5iultur -
länder heule ein . Was soll werden , wenn auch China mit unter -

werthiger Valuta , also mit Goldagio arbeitet ? In Japan Hai
sich unter dem Schutz des Goldagios die Textilindustrie mächtig
entwickelt . Wie würde Deutschland von China mit Menschen
und Maaren überschwemmt werden ! Die Nachfrage nach
Gold ist weit stärker gestiegen als die Goldproduktion .

Es ist doch für das Deutsche Reich eine hohe und edle Aufgabe ,
solchen Zuständen ein Ende zu machen und ans diese », Gebiete
eine führende Rolle zu übernehmen . Wenn es eine Möglichkeit
giebt , Frankreich und Deutschland wieder zu nähern , bann ist es
die gemeinsame Operation mir Frankreich zur Wiedereinführung
der Doppelwährung . Ter Reichskanzler wird eine » sehr heftige »
Widerstand finden nicht unter den Kollegen , die uns mehr freund -
lich als feindlich gesinnt sind , als unter den GeKeimräthe » . ( Leb¬
haste , andanerude Zustimmung rechts . ) Die Herren haben die
Währungsliteratur nicht kennen gelernt , sie haben andere Begriffe
von Goldwährung ; denn eine neniienswerthe Währungsliteratur
giebt es erst seil 1830 . Ich hoffe aber , der Reichstag wird
auch diesen Widerstand überwinden . Die Roth der Landivirlhschast
ist eine brennende . Im ganzen Lande ist unter den
Bauern eine dlimpseGährung verbreitet , die
sich in sehr scharfen Aeußerungen Luft n, acht .

( Rufe links : Umsturz ! ) Wenn Sie den Bauernstand umstürzen
wollen , wird er sich wehren . Ich fordere die Regierung auf .
ihre Maßregeln nicht zu verzöger ». Durch Schutzzölle
kann dem Bauern st and nicht mehr geholfen
werden . Es bleibt der Antrag Kanitz , gegen den die

Mehrheit aber große Bedenken haben wird . Geht die Re -

gierung uicht in der Währungsfrage in beschleunigtem Tempo
vor , wird der Antrag Kanitz sich mit elementarer
Gewalt Geltung verschaffe », auch selbst auf die Gefahr aus »

wärtiger Verwicklungen ( hört ! links ) ; jaivohl , es sind
auch solche Aeußerungen bereits gefallen . Ich bitte die Regie -
rung , den festesten Damm gegen die Sozialdemokratie nicht weg -
spüle » zu lassen .

Staatssekretär Graf PosadoivSki : Der Bemerkung des Abg .
v. Kardorff bezüglich der Haltung der Geheimräthe muß ich doch
entgegentrete ». Nach deutschem Staatsrecht sind nur die Chefs
der Verwaltung verantwortlich . Jeder Beamte hat selbslverftänd -
lich die Pflicht , innerhalb des Dezernats , welches er
bearbeitet , feine Bedenken auch seinem Chef gegen »
über geltend zu machen . es ist aber nicht Sitte
bei uns , daß die Geheiinräthe eine andere Politik treiben .
Glaubt ein Berwaltungsbeaniter , daß innerhalb seines Ressorts
eine falsche Politik getrieben wird , so kann er wohl seine Gegen -
Vorschläge machen , aber er wird keine andere Politik treiben als
sein Chef .

In der wiedereröffueten Diskussion erhält das Wort
Abg . Meyer ( Halle ) (srs . Vg. ) : Herr Friedberg hat einen

von den andere » Befürwortern des Antrages verschiedenen
Etaudpunkt eingenommen , der sich dem unsrigeu mehr nähert .
Ter Abg . Barth leugnet den Einfluß der Valuta - Differenz
auf die Preisverhältnisse keiueswegs . Eine Veränderung der
Valuta , wo immer diese eintritt , bewirkt eine Verschiebung
sämmllichcr Preise , und zwar eine twgleichmäßiße , unter der die
schwächeren Kräfte stärker leiden . Deutschland leidet unter seiiien
eigenen Münzverhällnissen nicht . WillHerrFriedbergdenUnterschied
zwischen den Münzverhältnissen verschiedener Staaten ausgleichen ,
so wird er niemals bewirken , daß überall gute Münzverhältnisse
bestehen ; eher ließe sich erreiche », daß überall gleich
schlechte Perbältnisse bestehen . Die deutsche Wirthschaft
leidet unter dem Zusammentreffen verschiedener Umstände und
unter den unbejriedigenden Währungsverhältnissen anderer
Staaten . Wir können Ihnen nicht zu einer guten Valuta ver »
helfen , wenn wir nicht ganz ungewöhnlich tief in unser Porte -
inonnaie greisen wollen . Dieser Ausgabe sind wir nicht gewachsen .
Warten wir lieber ab , bis andere Staaten in die Lage kommen ,
solche Verhältnisse aus eigener Krafr zu verbessern und
hallen wir bis dahin das Gute fest , was wir schon haben .
Tritt jetzt eine Konferenz von so und so viel Staaten zusammen
und hat gar keiner von ihnen eine bestinimte Idee , so ivird das

Ergebniß dasselbe sein wie bei der Silberkommission . Man thut
also am besten , davon zu bleiben , wie Deutschland es bisher
kluger Weise gethan hat . Es hatte auch keine Idee in der .

Tasche und sagte sich selbst vertrauend : Wenn ich es uicht einmal

zu einer Idee bringen kann , die andern haben gewiß keine !

( Heiterkeit . ) Wenn ein falscher Glaube im Lande verbreitet ist ,
ivll man sich badurch nicht zu falschen Maßregeln verleiten lassen .
Wir fürchten uicht das Eindringen eines bimelallistische » Systems .
Für schädlich aber halten ivir die fortgesetzte Agitation , und das

größte Verdienst , was die Regierung sich «in die Währungsfrage
erwerben könnte , wäre , wenn sie einer so verweiflichen Agitation
den Boden entzöge . ( Beifall links . )

Abg . v. ftardorff : Herr Meyer hat offenbar von den
praktischen Vorschlägen keine Kenntnis , welche Herr Schrank und
Arendt in der Silberkommission gemacht haben , z. B. bezüglich freier
Silberprägung . Ganz ohne positive Unterlage sind wir nicht . Die
Sozialdemokraten marschiren hier an der Seite der Plutokratie .
Herr Schippe ! und Schoenlank sind früher Bimetallisten gewesen ,
letzterer sogar Mitglied des bin . etallistischen Vereins . ( Heiter -
keil rechts . )

Damit schließt die Diskussion .
Abg . Schoenlank bemerkt persönlich , daß er allerdings als

Jüngling vor 20 Jahren wie Schippe ! Bimetallist gewesen ist .
Der Antrag wird daraus mit großer Mehrheit angenommen .

Dafür sind die sämmilichen Parteien der Siechten , Zentrum .
Polen , Welsen , Elsässer ; dagegen die entschiedene Linke , die frei »
sinnige Vereinigung und etiva 3 Nationalliberale .

Hierauf berichtet Abg . Träger über die Verhandlungen der

Geschäslsordnungs - Koinmissio » »vegen Verstärkung der Disziplinar -
gewall des Präsidenten . Tie Verhandlungen der Kommission sind
bekannt . Ein Beschluß ist nicht zu stände gekommen , da sänimt »
liche Anträge des Präsidenten bezüglich des Ausschlusses
von Mügliedern , bezüglich der Herabsetzung der Beschluß »
sähigkeitsziffer , und bezüglich der öffentlichen Bekanntmachung
der unentschuldigt Fehlenden mit 7 gegen 7 Stimmen abgelehur
worden sind . Zur heutige » Plenarverhandlung liegt ein Antrag
Rören —Gras Holstein —Gamp —Pieschel vor , welcher die Aus¬
schließung von der Sitzung im Falle gröblicher Verletzung der

Ordnung unter der Voranssetzung zulassen will , daß eine
inalerille Abstimmung , bei welcher der Ausgeschlossene Aus -

schlag gebend sein könnte , in der nächsten Sitzung
wiederholt werden muß . Das ausgeschlossene Mitglied
soll berechtigt sein , spätestens am folgenden Tage Einspruch
zu erheben , worauf der Reichstag nicht vor dem darauf
folgenden Tage ohne Diskussion über die Berechtigung der Aus -
Weisung entscheidet . �

Referent Abg . Träger bemerkt , daß der Präsident in der
Kommission , ivelcher er mit Stinnnberechtigung vorsaß , aus -

gesührt habe , daß die Würde des Reichstages unter den Vor -
koinnniissen der laufenden Session bereits gelitten habe , und
daß er zur Ausrechtcrhaltnng der Würde und eines angemessenen
Tones der Debatte eine Verstärkung seiner Disziplinar -
befugnisse absolut nicht entbehren könne . Die Kommission war mit
dem Präsidenten i » der Verurtheilung dieser Vorkommnisse einig .
Sie konnte aber mit den vorgeschlagene » Disziplinarmitteln sich
nicht befreunden . Eine Verstärkung des Ordnungsrufes durch
eine Rüge , wie sie von anderer Seite vorgeschlagen war , fand
auch keine Mehrheit . Der Präsident habe besonders ans die

Zivischenrufe hingewiesen , gegen ivelche er mit seinen bisherigen
Machtmitteln und auch mit der Rüge , beziehnngsweise dem ver -
schärften Ordnungsrufe ohnmächtig sei . lieber den Antrag Rören
vermag sich der Referent nicht zu äußer » , da jener der Kommission
nicht vorgelegen hat .

Abg . Rören ( Z. ) : Der vorliegenden Frage ist in der
Presse und in der öffentlichen Meinung eine Bedeutung beigelegt
worden , die sie absolut nicht hat . Das liegt wohl daran , daß die
Resolution der Nationalliberalen auf angemessene Verstärkung der

Disziplinarbesugniß des Präsidenten gefällig bei Gelegenheil der
Bearbeitung des Antrages der Staalsanwaltschaft auf Straf -
Verfolgung gegen den Kollegen Liebknecht vorlag . Wir lehnen
jeden solchen Zusammenhang ab , vcnvahren uns auch dagegen ,
daß vor einiger Zeil ein offiziöses Blatt diese Geschäfts -
ordnnngsfrage wiederum mit der Jinuinnität der Abgeordneten
in Vervindnng brachte . Diese beiden Fragen haben nichts mit
einander gemein ; od wir verschärfte Maßregel » treffen oder gar
keine , ist für die Immunität der Abgeordnete » gleichgiltig . Es
ist eine reine Geschäftsordnungsfrage , die auf Älnregnng
des Präsidenten das Haus jetzt wieder beschäftigt .
Der Präsident hat mit

'
seinem Amte auch die Ver -



Pslichtu »g der Aufrcchtnhaltu »� der Ordnung überiioinmcin
Dnzu iiinß der ReichStng die Mittel geben . Der Ordnungsruf .
jetzt das einzige Mittel , mag ausreichen , wenn in der Debatte
die Ordnung verletzt wird . SIber er ist kein ausreichendes
Korrektiv bei Verleumdungen oder Beschimpfungen dritter Per -
sonen . Hier zeigt die Geschäftsordnung eine Lücke . Wenn auch
ibre Ausfüllung mehr von theoretischer als praktischer Bedeutung
ist , sie besteht doch und kann sich einmal praktisch fühlbar
machen . Der verstärkte Ordnungsruf ist nicht hinreichend , die
Ausschließung auf längere Dauer geht zu weit , auch kommen
Schwierigkeiten der Exekutive i » bctrachl . Es liegt Ihnen jetzt
nnser Antrag vor , der die Ausschließung auf eine Sitzung be-
schränkt und die versassnngsmäßigen Bedenken wegen der Aus -
schließung deS Mitgliedes von materielle » Abstimmungen beseitigt .
Wir haben alle Ursache , den Wünschen unseres Präsidenten
entgegenzukommen .

Abg . Singer : Ich bin nicht in der Lage , mit meinen
Freunden dein letzteren Wunsche des Vorredners zu entsprechen .
Wenn es möglich ist und unsere Ueberzeugung es gestaltet , er -
füllen wir gern dem Herrn Präsidenten einen Wunsch , aber >vir
können nicht einem Antrag zustimmen , der falsch und verfehlt ist .
Es kann auf eine bestimmte Person , und mag sie noch so ge -
achtet und angesehen sein , eine Geschäftsordnung nicht zuge -
schnitten werden . Die öffentliche Meinung und die Presse habe »
ein viel feineres Gefühl dafür entwickelt , was der Stellung
des Reichstages würdig ist , wie wenig er nöthig hat , seine
Diöziplinarmittel zu verschärfen , wie zu meinem Bedauern es der
Reichstag selbst gezeigt hat . An diesem Vorgang charakterisirt
sich der Verfall des Burgerthums . Der Ursprung dieses Antrages
leitet sich her aus dem Verfahren des Staatsanwalts , welcher
gegen die Immunität der Abgeordnelen vorgehen wollte . Der
Reichstag hat sich zur Verschärfung seiner Disziplinarmittel nur
entschlossen , um den Angriffen gegen seine Immunität von außen
vorzubeugen .

Ganz abgesehen von der prinzipiellen Stellung , glaube ich auch
nicht , daß ein Staatsanwalt , der vom Justizmininer beauftragt
wird , irgend eine » mißliebigen Abgeordneten zu verfolgen , sich
um diesen Geschästsordnnngs - Paragraphen kümmern wird . Es
ist bezng genommen worden ans den herabivürdigenden Ton .
Mit derselben Geschäftsordnung ist doch der Reichstag 25 Jahre
ausgekommen . Denselben Präsidenten haben wir 10 Jahre die
Ehre , an unserer Spitze zu sehen , warum denn mit einem Male
die Geschässordnung verschärfen . Was hier im Hause den Ton
herabwürdigt , das ist das Verhalte » der Herren auf der
Rechten , die bei jedem Redner , der ihnen nicht gefällt ,
unartiknlirte Laute ausstoßen , dem Redner das Sprechen er -
schweren , wie man es bei Leuten , mit der . e» man gesell -
schaftlich zu verkehren hat , sonst nicht gewohnt ist . Man verweist
auf die fremden Parlamente . Diese haben zwar diese Mittel ,
aber ihnen stehen auch ganz andere Rechte gegenüber . Wenn
Sie uns ein Parlament gebe », ausgestattet mit den Rechten
des englischen , so wollten wir die vorgeschlagene Be -
stimmnng gern in Kauf nehmen . Das Gefährliche ist die Macht ,
welche die Regierungsvertreter im deutschen Parlament haben .
Man hätte einen Paragraphen schaffen sollen , der die Mitglieder
schützt gegen die Art imd Weise , wie seitens der Mitglieder des
Bundesraths gegen sie verfahre » wird . Ein englisches oder
sranzösischcs Parlament würde sich nicht habe » gefalle » lassen
die Art und Weise , wie sie hier der Kriegsminister , Herr v. Putt -
kamer und der Bevollmächtigte für Mecklenburg beliebt hat .
Das drückt die Würde des Reichstages herab . ( Sehr richtig !
links . )

Zlls Ihre Partei ( rechts ) in der Opposition zur Regierung
stand , da nahmen Sie sich heraus , die Redefreiheit voll nnszu -
nutzen . Ich brauche nur an die Adreßdebatte im preußischen
Abgeordnetenhaus 1S6g n. f. >v. zu erinnern . Waldcck sprach
von „Lügen " , „ schreiendem Mißbrauch der Gesetzgebung " ; Gneist
erklärte , „die Regierung habe das Unterscheidungsvermögen
zwischen Recht und Unrecht verloren " ; ich erinnere auch nur an
den berühmte » Ausspruch Gneist ' s vom 5kainszeichen . Twesten
sagte , „ Die Ehre der Regierung ist nicht nuhr die Ehre des
Staates gind des Landes " , und diese Aeußerungen
wurden nicht mit einem Ordnungsruf gerügt . Es wäre
eine Verletzung des Volkes gewesen , wenn diese Männer
nicht hätten ihre Ueberzeugung zum Ausdruck bringen dürfen .

wirft hier Herr v. Helldorf einem andere » Abgeordneten
„ Mangel an nationalem Gefühl " vor . Abg . Sattler nannte
Aeußerungen eines Zentrnmsabgeordneten „frivol " , Herr v. Kar -
dorff siiidet , daß die Aeußerungen eines Mitgliedes „ unwürdig "
seien . Winbthorst würde , wenn wir das Glück Hütten , ihn noch
unter den Lebenden zu sehen , wahrscheinlich einer der ersten ge¬
wesen sein , der aus der Sitzung verwiesen worden wäre . Kein
Präsident würde Bedenken getragen haben , wenn Windt -
Horst die Aeußerungen eines Abgeordnete » „ erlogen " nannte ,
von dieser Maßregel Gebrauch zu machen . Herr
von Cuny sagte , „ ein Mitglied verletzte in frivoler und
frevelhafter Weise die Gefühle eines anderen " . In letzter Zeit
noch bezichtigte Abgeordneter Paasche ein Mitglied der „ Don
Ouichoterei " . Herr v. Holleuffer nannte das Verhallen einer
Kommission „skrupellos und gewaltsam " . Herr v. Köller sagte
als Abgeordneter hier einmal : „ Tie Konservativen seien in der
Kominission , damit doch einige da seien , die darüber wachten ,
daß Recht und Gerechtigkeit nicht mit Füßen getreten
>vird " . Hier sehe » wir , daß ein solches Vorkommniß die
Beförderung von Leuten , die sonst tüchtig sind , nicht hindert .
Einen Beweis , wie das Bürgerthnm in 25 Jahre » herunter¬
gekommen ist , möchte ich Ihnen » och aus den sechziger Jahren

eben . Damals wurde aus Anlaß einer Szene zwischen dem
riegsminister von Roon und dem Präsidenten v. Bockum -

Dolffs die Sitzung auf eine Stunde vertagt , weil sich
der Kriegsminister nicht unter die Disziplin des Präsi -
deuten stellen ivollt ! . Damals gab dieser Vorfall der Geschästs -
ordnungskommission Gelegenheit zu näheren Erörterungen .
Die Geschäftsordnungs - Kommission des preußischen Abgeordneten -
Hauses schlug dem Plenum vor , dem in dem Schreibe » des Staats -
Ministeriums ausgesprochenen Verlangen keine Folge zu gebe » und
dieser Antrag wurde vom Hause mit 2SS gegen 20 Stimmen an¬
genommen . Mit der Majorität stiinnite auch eine ganze Anzahl
konservativer Mitglieder , die damals »och Respekt vor den ver¬
fassungsmäßigen Rechten des Volkes hatten und dem Hause sein
Hausrecht wahren wollten .

Wie haben sich seit 30 Jahren die Zeiten geändert l Und
was schlagen Sie vor , um die Herabwürdigung des Reichstags
zu verhindern ? Es hat etwas recht beschämendes für uns selbst ,
daß wir uns Stunden und Tage lang damit beschäftigen müsse » ,
uns eine Schulknaben - Disziplin zu gebe » , für uns Strafen zu
ersinnen , über die wir seit der Schulzeit hinaus sein sollten . Was
bedeutet es , wenn jemand sich durch sein Temperament zu einer
unbedachten , von Keinen » verlheidigten Aeußerung hinreißen läßt ,
was bedeutet dieses Unglück gegenüber dem Ziistande , daß wir
aus der Klasse geschickt würden , daß uns gesagt wird . Sie haben
hinauszugehen , Sie dürfen der Sitzung nicht beiwohnen . Haben
Sie denn gar kein Gefühl sür die Komik , die
in diesem Zustande liegt ? Werden sich nicht die Witzblätter ,
wie „Kladderadatsch " und „ Lustigen Blätter " der Sache annehmen ?
Und was wird erfolgen , ivenn der Ausgewiesene sich der Weisung
des Präsidenten nicht fügt ? Wer so verhärtet ist , daß er einem
Ordnungsrufe des von ihm milgeivählten Präsidenten keine Folge
leistet , und sich jeder Mahnung desselben unzugänglich zeigt , wird
sich auch nicht davon zurückschrecken lassen zu sagen , ich süge mich
nicht . Und was dann , wenn dieser renitente Abgeordnete den
Präsidenten zwingt die Sitzung aufzuheben ? Leidet daruuler
nicht die Würde des Hauses mehr als wenn das betreffende
Mitglied nicht ausgewiesen werden kann .

Vor allem heißt es auch hier : prineivüs obsta ! Heute fangen
Sie mit der Ausweisung eines Abgeordnelen ans einer Sitzung
an , weil der Herr Präsident zn meiner Freude sich daran genüge�
läßt . Andere Mitglieder des Hauses bedauern vielleicht heut «.

schon , daß seine Vorschläge sich in so bescheidenen Grenzen
gehalten haben . Es kann aber die Zeit kommen ,
wo n >an sagt , die Maßregel reicht nicht mehr aus ,
wir müssen sie auf eine längere Zeit ausdehnen . Sie werden
dann auf der abschüssigen Bahn immer weiter heruntergleiten .
Man suche den Antrag nicht als etwas Harmloses hinzustellen .
Die lex Levetzow in den Händen eines anderen Präsidenten kann .

auch anders aufgefaßt werden . Ebenso wenig wie die Umsturz -
vorläge gegen alle Parteien gerichtet ist , ebenso wenig dieser
Antrag . Ich bin überzeugt , diese Bestimnuing wird

vorgeschlagen aus Veranlassung des Vorganges , der sich
in der ersten Sitzung dieses Hauses zugetragen hat , um
der sozialdemokratische » Fraktion gegenüber ein Mittel in der

Hand zn haben . Eine Bitte um Ablehnung des Antrages würde
doch keinen Zweck haben , gestatten Sie mir nur den Ausdruck
meiner Meinung dahin : die beantragte Aenderung der

Geschästsordnung wird die Würde des Reichs -
tages nicht heben , sondern herabwürdigen un

erniedrigen . ( Beifall bei de » Sozialdemokraten . )
Mecklenburgischer Gesandter v. Oerüe » : Was hat den »

Herr Singer an meinem Austreten auszusetzen ? Ich brauche die

Immunität nicht , die Sie so sorgfältig hüten . Ich sage im

Hanse nicht mehr , als ich vor meinem Monarchen , dem höchsten
Wesen und meinem Gewissen verantworten kann . ( Lebhafter
Beifall rechts . )

Abg . v. Levetzow : Auf die Rede des Abg . Singer
will ich nicht eingehen ( Beifall rechts ) und nur die Bemerkung
zurückweisen , die vorliegende Angelegenheit hänge zn -
sanimen mit einem gewissen Antrage eines Staats -
anwalts . Insofern ich bei dieser Sache beiheiligt bin ,
muß ich das ganz entschieden in Abrede stellen .
( Beifall . ) Ich habe unmittelbar nach der betreffenden ersten
Sitzung mit meinen Kollegen im Präsidium und mit Mitgliedern
des Hanfes mich in Verbindung gesetzt darüber , was zu thnn sei ,
um das Haus gegen grobe Verletzung der Ordnung zu schützen .
Wir hätten unbedingt dem Hanse eine formnlirle Vorlage ge-
macht , wenn nicht der Antrag des Staatsanwalts gekommen
wäre . Nach dein Verlans , den die Sache in der Kommission ge-
nommen hat . kann ich Sie nur bitten , dem Antrage Roeren zu -
zustimmen . Er trifft in der Hauptsache das , was ich für wünschens -
werlh und nothwendig halte und hat den großen Vorzug , daß er
eine scharfe Rüge & ternpo eintreten läßt ; er läßt das

von mir übrigens nicht getheille Bedenken hinsichtlich der Störung
in der Ausübung der verfassungsmäßigen Rechte nicht aufkommen
und erlaubt dem Störer der Ordnung nicht , den Reichstag an der

Fortsetzung seiner Verhandlungen zn hindern . Wenn Sie den

Antrag annehmen , dann überheben Sie mich der Erwägung
darüber , ob etwa zwischen meiner Auffassung über die Art und

Weise , wie die Ordnung im Reichstage zu Hand -
haben sei und der Anffassnng des Hauses eine Di -

vergenz besteht , eine Erwägung , vie dazu führen könnte ,
den mir von Ihnen anvertrauten Präsidenteusitz zu verlassen .
In der That , mir liegt nichts sferner als eine Beeinträchtigung
der Redefreiheit herbeiführen zu wollen oder das Recht des

Reichstages , 5tritik zu üben , beeinträchtigen zu wollen . Was

vorgeschlagen ist . hat den entgegengesetzten Zweck . Die Freiheit
kann nur bestehen , wenn man sich Beschränkungen auferlegt .
( Zustimmung rechts . ) Und wenn man das Privilegium der
Mandate konserviren will , so muß man doch vor allen Dingen
Vorkehrungen treffen , daß dieses Privilegium nicht gemißbraucht
wird . In der Geschäftsordnungs - Komnussion hatte ich auch den

Wunsch ausgesprochen , daß aus Mittel und Wege gesonnen werde ,
die Beschlußsähigkeitsziffer des Reichstages ei zuschränke ». Ich
könnte Ihnen statistische Zahlen aus den letzten Jahren mittheilen .
in wie viel Sitzungen das Hans beschlußfähig war , und in wie
vielen nicht . Ich will es aber lieber unierlassen . ( Heiterkeit . )
Mein Antrag ging darauf hinaus , in rein geschäftsordnungs -
müßigen Fragen diese Beschlußsähigkeitsziffer herabzusetze ». Er ist
leider abgelehnt worden . Es wäre nützlich für den Reicbstag , sür sein
Ansehen und seineWürde , wenn ein folcherAntrag bald vordasHans
käme . Die Würde des Reichstages würde darunter nicht leiden

Nicht die Beschlußsähigkeitsziffer , sondern vielmehr ein nktions -

unfähiger , inipolenter und nicht legaler Zustand würde die
Würde des Reichstages beeinträchtigen . Indessen lege ich der

Angelegenheit für heute keine prinzipielle Bedeutung bei . ich will

mich in Geduld fassen und zufrieden sein , ivenn Sie für den An -

trag Roeren stimmen ; Sie leisten dainil dem Reichstage einen

Dienst , und da das Vaterland leidet , wenn der Reichstag leidet ,
auch dem Vaterlande . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Pieschcl ( natl . ) : Ich habe mir in der Kommission
leider vergebens die erdenklichste Mühe gegeben , den Abg . Singer
davon zu überzeugen , daß eine Einschränkung der Redefreiheit
hier ganz und gar nicht in Frage kommt . Es soll die Rede -

freiheil nur Forme » beobachte », welche die Würde des Hauses
nicht verletze ». Solches komint in jeder Fraktion einmal vor .
Wir wollen die Verschärfung der Ordnungsvorschriften in der

Geschäftsordnung , weil sich die groben Verstöße in dieser
Hinsicht , meinetwegen auf allen Seiten des Hauses noch
gemehrt haben . Alle ' Ausführungen des Abg . Singer paffen
daher garnicht auf das . was hier angestrebt wird . Auch sind

seine Zitate aus demselben Grunde nicht beiveislräftig . Die

Grenze sür diese Disziplinarniaßregel » liegt in dem Anstands -
gesühl, das wir jeder Partei im Hanse zutrauen . Der Antrag
ist sehr milde und vorläufig genügend . ( Lachen bei den Sozial -
demokralen . )

( Schluß im Hauptblatt . )

JvürtjUste
von Kerlm und Umgegend .

Lokale , welche auf dieser Liste nicht aufgeführt , sind so

lange als gesperrt zu betrachten , bis im „ Borivärls " eine dies -

bezügliche Veiöffentlichung erfolgt .
Eventuelle Streitigkelten mit Wirthen sind den Mitglieder »

der Lokalkommission mitzutheilen , alle anderen Veröffentlichungen
ersuchen wir unbedingt zn unterlassen , da die Kommission erst
alle derartigen Fälle prüfen muß , um die Verantwortung über -

nehmen zu können .
Diese Liste wird nach Bedarf im „ Vorwärts " veröffentlicht

und bitten wir die Genossen auf diese zu achten .
I . Wahlkreis . R ö l l i g . Neue Friedrichstr . 44 . Fee n-

palast , Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke .
2. Wahlkreis . Zubeil , Lindenstraße 106 . Specht ,

Markgrasenstr . 83 . Kratz , Schönleinstraßo 6. Sasse , Kur -
sürstenstr . 3l . Bockbrauerei , Tempelhofer Berg . Bohne ,

tasenhaidc
4S. Kliems ' Volksgarlen , Hasenhaide 14 —IS .

chnegelsberg , Hafenhaibe 20 .
3. Wahlkreis . M ö h rin g, Admiralstr . ISa . T u tz a u e r ,

Admiralstr . 38 . Schneider , Annenstr . 16. Wie necke . Alte
Jakobstr . 83 . D e i g m ü l l e r . Alte Jakobstr . 48a . Lange .
Louisenstädtisches Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 . Schmiedels
F e st s ä l e , Alte Jakobstr . 32 . A r m i n h a l l e n , Kommandanten -
straße 20. O r a n i e n h a I l e n , Oranienstr . öl . S t e h m a n n ,
Melchiorstraße IS . C o h n ' s Festsäle , Benthstraße 20 —21 .

Hauke . Neue Roßstr . 3.
4. Wahlkreis ( Osten ) . Nebelin , Langestraße 108 .

Tempel , Langestr . 6ö . Rieft , Weberstr . 17. B o l z m a n n ,
Lichtenbergerstr . 16. Heise , Lichtenbergerstr . 21 . Fi e big ,
Große Franlfurlerstr . 28 . Breuer , Große Frankfurlerstr . 74 .
Büß , Große Frankfurlerstr . 85 . A l b r e ch t , Memelerstr . 67 .
W i l k e , Andreasstr . 26 . E l y s i u m . Landsberger Allee 40/41 .
G ö b e l , Landsberger Allee . Feindt , Weinstr . N. Robert
Schneider , Proskauerstraße . Gesellschaftsbaus ,
Rüdersdorserstraße . K ö n i g st a d t - K as i n o, Holzmarktstr . 72.
Keller , Koppenstraße . Freischütz , Fruchlstraße . L i p s ,
Fricdrichshai ». Böhmisches Brauhaus , Landeberger

Allee 11/13 . H. Birk , Strausbergerstr . 3. Haase , Frank -
surterstr . 117 .

4. Wahlkreis ( Süd - Osten inkl . Trepto iv . )
Ullrich , Waldemarstraße 75 . Rau , Ekalitzerstr . 126 .

Hofs mann , Oranienstraße 130 . Sanssouci , Kottbuser -
straße 4a . Roll , Adalbertstr . 21 . Sauermann , Adalbert -

straße 8. Henke ( Renz ) , Naunynstr . 27 . Otto , Restaurant
zum Karpfenteich , Alter Treptower Weg . Kümpel , Alter

Treptower Weg a. d. Verbindungsbahn . Ahrens , Zornow ,
Hijertberg , sämmtlich Neue Krug - Allee .

5. Wahlkreis . Brüning , Rosenthalerstr . 12. Neu -

m�ann , Linienstr . 19. Meißner , Lmienstr . 142 . Butzke
( Seefeld ) Genadierstr . 33 . S ch ü tz e n h a n s , Linienstr . 5.

6. Wahlkreis . Jägerhaus , Schönhauser Allee .
F r ö l i g , Schönhauser Allee . Kelle , Schönhauser Allee 23 .
Schneider ' - Gesellschaftshaus , Belforterstraße 14.
S t ü m k e , Ackerstr . 123 . Neumann , Tonhalle , Pasewalker -
straße 3. H ü b n e r , Swinemünderstr . 3S. Noack ' s Fest -
sä l e . Vrnnnenstr . 16. Gründe ! , Brunnenstr . 188 . F e y ,
Brunnenstr . 184 . Behlitz , Bergstr . 12. Reichert , Müller -

straße 7. Kolbe rger Salon , Kolbergerstraße . Wille ,
Hochstraße . Kr a n z , Viktoriagartcn , Badstraße , Gesund -
brunnen . Hochftadl - Kasino , Gerichlsstraße . Viktoria «
Salon , Perlebergerstr . 18, Moabit . Wedding - Kasino .
Schüler , Seestr . 71 . Lange , Stromstr . 28 . M. M ö r s ch e l ,
Schönhauser Allee 23 . Pierry , Kronen - Brauerei , Alt -
Moabit 47 —49. U l i tz , Badstr . 13. Schulz , Gesundbrunnen ,
Stettinerstr . 57 . H e n s e l , Jnvalidenstr . 1a .

Obige Saalbesitzer stellen der Arbeiterschaft ihre Säle un »
entgeltlich zur Verfügung .

Alle Zuschriften , die Lokalfrage betreffend , sind an den
Unterzeichneten zu richten .

Die Lokalkoni Mission .
I . A. : Carl Scholz , Wrangelstr . 32 .

FriedrichSberg - Lichtenberg sind folgende Lokale frei :
Asche , Zum Fürsten Wolfgang , Torfstraße . Fuchs , Torf -
straße 2. N e u m a n n . Rummelsburgerstr . 23 .

Rixdorf . Wirsing , Knesebeckstr . 71 . A p o l t , Kncsebeck -
straße 16. K u m m e r , Berlinerstr . 136 . N i t s ch k e , Steinmetz -
straße . Maas , Viktoriasäle , Hermannstr . 4S. Neue Welt ,
Haseuhaide .

Nieder - Schönweide . Kein Saal . Zu empfehlen Nestau -
rant Strecker . Grünauerstr . 5.

Ober - Schönweide . Restaurant Haverlandt .
Johannisthal . Kluge ' s Park - Restaurant . Senstleben ' s

Vollsgarten . Henneberg .
Nieder - Schönhansen . Thieme ' s Lindengarteu , Linden -

straße 2S.
Neu - Treptow ( Baumschulenweg ) . O. Lange . G. Herr «

mann , Restaurant .
Chnrlotteubnrg . Bismarckhöhe , Wilmersdorser -

straße 39 . T h r i e s' e t a u ' s Salon . Sophie - Charloltenstr . 04 .

H. Krause , Bismarckstr . 34 . Reichen krön , Spreestr . 3c .
B r e d l o w , Augsburgerstr . 78.

Grüna » . R. Liedke , Friedrichstr . 1. Duchaufour .
Köpuickerstr . 73 . Lindenhayn , Friedrichstr . 2. Nlgge -
m a u n , Köpuickerstr . 103 .

Schmargendorf . Wirthshaus Schmargendorf ,
Warnemünderstr . 6. Restaurant Sanssoueie , Ruhlaer -
straße . Restaurant Walter , Breitestraße , E cke Spandauer -
straße .

Deutsch - Wilmersdorf . Volksgarten von Klingen «
b e r g ( früher Möller ) , Berlinerstr . 40 .

Halciisec . Kurz an , Westfälischestr . 39 . Wünsch « ,
Westfälischesir . 44 . A l l e n b u r g, Kursürstendamm 132 .

Steglitz . S ch e l l h a s e , „ Zum Gambrinus " , Ahorn -
straße Ida .

Friedenau . Spremberg , Kurhaus , Rhein - und Ring -
straße » - Ecke .

Sieiuickendorf . G l ü r , Amendestr . I . G ä b l e r , Provinz -
straße 43/S0 . — Zu empfehlen sind : Malhin , Residenzstr . 101 .

Appel , Resideuzstraße 117 . Weigt , Gesellschaslsstraße 2.

H a r t m a n n , Gesellschafisstr . 12. T h « i l , Scharnweberstr . IS .
M ö w e s , Spandauerweg 4.

Schöiiholz , Kolonie . Wittive B a g a n d.
Stralau . Alle Taverne , Dorsstr . 2S. Stroh «

Nt e i e r , Markgrasendamm .
Mariendorf . Kein Saal . Zu empfehlen sind ( den „ Vor -

wärts " legen aus ) : Schramm . Dorfstraße . Wohlgemuth ,
Chausseestrabe ( Saalinhaber ) . Wwe . Slolzenburg , Ehaussee -
straße . Dahle mann , Chausjeestraße ( Saalinhaber ) . Rockel ,
Chausseestraße .

Britz . Güldner , Rudowerstr . 66. Zu empfehlen sind :
D o r n , Bürgerstr . 4. W a l t e r , Bürgerstr . 19. W a ßm anu ,
Werderstr . 15. Witte , Chausseestr . 64 . Bolte , Wilhelm -
straße . L i p i n s k y , Chausseestr . 193 . K e r st e n , Rudoiver -
straße 8S. Lücke , Chauffeestr . 95 . Friedrich , Rndoiver -
straße 65 .

Wcißeusee . P r o tz , Palmensaal . Lankhansstr . 106 . Zum
Prälaten , Lederstraßen - und Königschaussee - Ecke . Zu
empfehlen sind als Vetkehrslokale ; Zum Pfeifenmüller ,
Königschauffee . Frentz , Königschauffes . Bendorf ( jetzt
Kühne ) , Röikestr . 20 .

NowawcS . Otto H i e m k e . Wallstraße . Wwe . Simon ,
Priesterstraße ( auch Saal zu haben ) . F i n k e l m a n n . Linden »
straße . Leuen berg , Wallstraße . R « i n h ä k « l , Wallftraße .
Hederich , Louise nstraße .

Stolpe an der Nordbahn . Bergemann .

Die nachstehenden zwei Ortschasten haben diejenigen Lokale

angegebeu , welche für die Arbeiterschaft gesperrt sind .
AdlerShof . Folgende Lokale sind gesperrt : Schwabe ' s

Gesellschaslshaus . Bismarckstr . 10. Haußmann , Grünauer

Chauffee . Äteppekohl , Oppenftraße .
Friedrichshageu . Friedrichstraße : Kaiserhos , Fr .

Lerche . Seestraße : Haivepark ( Fr . Brandl ) , Bad Belle -
v n e. Echarruivebersttape : Fr . H ö hn ow . Llahusdorferstraße :
H o h m a n n. Köpnickersiraße : H o h m a n n.

Lokales .
Den Beisitzer » deS GewerbegerichtS theilen wir hiermit

die Adressen der Obmänner und Ausschußmitglieder der einzelnen
Kammern nnt und ersuchen , alles einschlägige Material an diese
einzusenden resp . dasselbe von ihnen in Empfang zu nehmen :
Kainmer I : Beruh . Pfeiffer . Gr . Hamburgerstr . 20 , und

Rudolf Millarg , Lehrterstr . 22 .

„ II : Henning Sunt ) , Prenzlauer Allee 11.

„ in ; Julius Dietrich , Schwedlerstr . 29 , und
Karl T h i e m e , Brunnennr . 94�

„ IV : Karl Koblenzer . Adalbertstr . 96 ,

„ V ; Alvin K örsten , Skalitzerstr . 63/64 , 4 Tr .

„ VI : Ferd . Wegener , Mariennr . 3.

„ VII : Wilh. A r n d t , Gneisenaunr . 32 .

„ VIII : Paul Stößel , Köpuickerstr . 63 , 3 Tr .
Ter Ausschuß . I . A. : P . S t ö ß e l.

Auf eine Matinee , die heute Mittag 12 Uhr für die auS -

gesperrten Brauer und Brauerei - Arbeiter in Keller ' s Festsälen ,
Koppenstr . 29 , stattfindet , machen wir die Parteigenossen aus -
nierksam . Secks Gesangvereine und ein Zilherklub werden ihre
Weisen zu ». Besten geben . Ter gute Zweck wird gewiß einen
zahlreichen Besuch herbeiführen .

Sämmtlichc Sammellisten für die ausgesperrten Brauerei -
Arbeiter sind bis zum 1. März bei der unterzeichnelen Kom -

Mission abzuliefern . Speziell werden die Gewerkschajts - Telegirtcn ,



fouie die Vertraumsleute ersucht , dahin wirken zu wollen .
Zur Zeit sind noch zu unterstiitscn 115 Brauerei - Arbeiter und
90 Böttcher mit zusammen 223 Kindern . Die Kommission
der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter .

Ein saures Amt ist wieder einmal der Köller ' schen Kor -
responvenz aufgetragen worden . In ihrer Sonnabend - Nummer
windet sie dem Regiment im Reiche des Herrn Thielen die
folgenden Lorbeern — oder sind es Dornen ? — zum lieblichen
Kranz zusammen :

Unter der Spihmarke : „ Wer erbarmt sich der armen Billet -
schaffner an der Stadtbahn " , veröffentlichte der „ Vorwärts " am
3. d. M> s . eine bewegliche Schilderung der Leiden ,
welchen diese Beamten bei der herrschenden Kälte in -
folge mangelnder Fürsorge ibrer Verwaltung ausgesetzt
sein sollen . Das Blatt bat es verschwiegen , ans
welcher Station sich der Beamte befindet , der infolge " dessen inil
Frostschäden an Händen , Ohren und im Gesicht behaftet ist , und
bei dem es seine Erkundigungen eingezogen Hai ; es hat dadurch
die Möglichkeit einer näheren Untersuchung abgeschnitten . Die
Tarstellung des „ Vorwärts " von der allgemeinen Lage der
Billelschaffner der Stadtbahn ist aber , wie die sofort an -
gestellten Ermittelungen ergeben haben , durchweg unrichtig .
Jedem Schaffnei Posten auf der Stadtbahn sind ein Pelz und
Filzstiefel überwiesen , welche der jedesmalige Ablöser von seinem
Äormanne übernimmt . Von dem Beamten und Hilfsbeamten ist
noch niemals darüber geklagt worden , daß diese Bekleidung
keinen genügenden Schutz gegen die Kälte gewähre ; trotzdem
werden bei starker Kälte oder auf besonderen . Wunsch den
Schaffnern noch Strohdccken verabfolgt . Gegen die Vcr -
abreickiing von Handschuhen hat die Mehrzahl der Beamten
sich selbst ausgesprochen , weil Handschuhe das Hantiren mit den
Fahrkarten und namentlich mit - Fahrscheinen erschweren oder
unmöglich machen ; als Ersatz dasür sollen die äußeren Taschen der
Pelze mit Pelzfutter versehen werden . Wie in den Vorjahren erfolgt
auch in diesem Winter , unabhängig von der Essenspause , in Zwischen -
räumen von 1 —3 Stunden eine Ablösung der Schaffner , damit
sie sich in durchgeheizten Räumen durchwärmen können ; außer -
dem ist ihnen das Austreten jeder Zeit nach Meldung bei dem
Slationsvorstande gestattet . Krankengeld beziehen die Schaffner
nur , sofern sie Hiljsbeamte im Arbeitsverhäliniß sind ;
als Beamte beziehen sie, wie jeder andere Beamte ,
ihr Gehalt auch während der Dauer von Erkrankungen .
Das Krankengeid der Hilfsschnffner aber ist kein festes ,
sondern richtet sich nach der Höhe ihres Tagesdienstes , es betragt
vom dritten Tage nach der Krankenmeldung ab bis zum
15. Tage die Halste , von da ab bis zum Ablauf der 39 . Woche
zwei Drittel desselben . Man wird nicht behaupten könne » , daß
unter solchen Umständen die Bahnsteig - Schaffner zu begründenden
Klagen Anlaß hätten . Die vorerwähnte gehässige Notiz des
„ Vorwärts " muß übrigens umsomehr auffallen , als im vorigen
Jahre dasselbe Blatt die Fürsorge der Direktion der Stadtbahn
für die Gesundheit der auf den Bahnsteigen beschäsliglen
Beamten als nachahmenswerth gerühnit hatte .

Aus der langgcwundenen Rcchtserligung lugen ein paar ,
Nebensächlichkeiten betreffende , wirkliche Richtigstellungen heraus .
Und diese , Nebensächlichkeiten betreffenden Ziichtigstellungen sind
auch zum tbeil erst begründet in de » Aufmerksainkeiteii , die man ,
was wir lobend konstatire », erst nach Veröffentlichung unseres
Artikels den Billetschafsnern gewidmet hat .

Also nicht den Mund zu weil aufgethan , liebe Ossiziöse .
Bezeichnend ist es übrigens , das ; die Köller ' sche Korrespondenz
unkonimentirt von einer Reihe Abendblätter abgedruckt ivird ,
welche selber erst in den allerletzten Tagen die Irai rigen Dienst -
Verhältnisse der Billelschaffner in den lebhaftesten Farben ge -
schildert haben .

Was noch die Quelle anbetrifft , aus der wir geschöpft haben ,
so wird uns die Köller ' sche 5torrespondenz doch nicht im Ernst
zumuthen , daß wir den Denunzianten spielen sollen ?

Gegen den Boykott . Freitag Abend hat hier die
konstituirende Versaminlung des „Zentralverbandes Deutscher
Brauereien gegen Verrufserklärungcn " slattgesunden . Demselben
sind die Brauereien in den größten Slädlen Norddeutschlands
beigetreten . Zum Vorort wurde Berlin und zum Vorsitzenden
Generaldirektor Rösicke - Berlin gewählt . Mögen die Arbeiter
sich diese Mittheilung einprägen und aus eigner Kraft ihre gc-
werlschastliche » Organisationen derart festigen , daß dem Unter -
nehmerthum so leicht nicht wieder der Gedanke kommt , muth -
willig einen Boykott heraufzubeschwören .

Cemiithvolles aus dem Polizeistaat Prensteu . Wie
der Berliner Korrespondent des in Mailand erscheinenden
„ Cecolo " „ verbürgt " meldet , hätte der Minister des Innern den
Zeichner eines politischen Witzblattes ( der „ Lustigen Blätter " ) ,
welcher Oesterreicher ist , rufen lassen und ihm in eindringlicher
Weise Vorhaltungen gemacht , wegen eines von ihm herrühren -
den sehr drolligen Bildes von Donna Lina Crispi nud der

Banca Romana . Schließlich habe der Minister den Künstler
anfgesordcrt , fortan derariige Zeichnungeu nicht zu veröffenllichen ,
wofern er als Ausländer sich nicht der Gefahr einer etwaigen
Ausweisung atissetzen wolle .

Neber Polkö - Heilstättc » für Luugeukrauke sprach ror -
gester » Professor Dr . Leyden in einer im Laugenbeckhause vom
„ Ätatianalvercin zur Hebung der Volksgesundheit " abgehaltenen
Versaiumlung . Ter Redner therlte mit , daß für Berlin die Er

richtung einer Lnngenheilanstalt in nächster Zeit zu erhoffen sei ,
da die Erben eines bekannten Finanzmannes , seinem letzten Willen

gemäß , eine Million Mark für diesen Ziveck bereit gestellt
haben . Hundert Betten sollen zunächst aufgestellt werden , was ,
da die Einrichlungskosten für ein Bett nebst Inventar sich auf
3700 Mark stellen , einen einmaligen Aufwand von 400000
Mark erfordern würde , wozu an Kosten der Verwaltung und

Verpflegung pro Person 1. 50 bis 2,50 M. täglich treten . Für
die Lage des Anstalishauses ist eine waldreiche Gegend mit

staubfreier Luft erwünscht . Das Hans , mit der Front nach
Süden erbaut , soll komfortabel eingerichtet und in ihm gute und
reichliche Kost verabreicht werden . Aufnahme finden nur Per -
sone », bei denen die 5irankheir sich noch im ersten Stadium be-

findet , und ist die Kntdaner auf drei Monate gedacht . Die Be¬

handlung und Verpflegung erfolgt unentgeltlich , doch finden auch
Pensionäre gegen eine Entschädigung von 2,50 M. täglich Auf -
» ahme .

Gegen de » reaktionären Antrag auf Beschränkuug dcS

Kolportage - Buchhandels setzen sich die Interessenten
eifrig zur Webr . Sie haben zum kommenden Dienstag nach dem
Grand Hotel Alexanderplatz eine Versammlung einberufen , in der
sie eine Protestresolution gegen die lichtseindlichen Anträge be -

schließen wollen .

Nach verbotene » Drnrkschrifteu wurde bei dem Kolporteur
H. Leoiv , Krautstr . 5Ia , gehaussucht , nachdem derselbe einer

gelegentlich eines Geschäftsganges an ihn ergangenen freundlichen

Einladung zum Besuche einer Revier - Polizeiwache Folge geleistet
hatte . Beschlagnahmt wurden lvö Exemplare von „ Marseillaise
des Christe » thun >s " von Krasser . 5 Exemplare „ Pfaffenspiegel "
von Corvin , 5. Auflage , und 1 Exemplar „ Vorwärts " , Gedicht -
sammlung . Die gesuchten „ Liederbücher " wurden nicht vorge -
funden .

Tie Urania hat für die kommende Woche folgendes Pro -
gramin aufgestellt : Sonntag , Montag , Dienstag und Mittwoch
„ Zwei Amerikafahrten " , Donnerstag und Sonnabend Herr
P . Spies „ Tesla ' s Licht der Zukunft " . Freitag Herr Dr . M. Wik -

Helm Meyer ( persönlich ) „ Von der Sierra zum Felsengebirge . "
TaS Berliner Aquarium hat neuerdings zwei sogen .

Pfahlwürmer aus Helgoland erhalten . Von der verheerenden

Tnäligkeit dieses Schiffsbohrwurmcs kann man sich eine Vor -

stellung machen , wenn man im Aquarium einen Blick in das

Becken wirft , in welchem das in der Nähe von Helgoland

aufgefischte , an der Außenseite mit einigen Elitenmuscheln be-

I setzte und im Innern von Pfahlwürmern bewohnte Stück Schiffs -'
holz schwimmt . Der Boden des Beckens ist völlig übersät von
Holzmehl und das Holz selbst sicherlich von zahlreichen Hohl -
räumen ( Bohrlöchern ) durchzogen . In solcher Weise vermag
dieser berüchtigte „ Wurm " Schiffswände zu zerstören und das
Morschwerden und Zusammenbrechen von Pfahldämmen herbei -
zuführen . Die Bohrmuschel aber schreckt bei ihrer Arbeit auch
vor hartem Gestein nicht zurück , wie das durch zwei diese Ge -
schöpfe beherbergende und von ihnen durchlöcherte Felsslücke , die
in einem Nachbarbecken der Bohrwürmer untergebracht sind , er -
wiesen wird .

Interessant ist das Verhalten der Tinka , jener in
Castan ' s Panoptikum austretenden Kinder der Tropen , der nor -
dischen Winterkälte gegenüber . Die abgehärteten Naturmenschen
haben es verschmäht , sich einer wärmenven Hülle zu bedienen , sie
gehen » ach wie vor in der sehr mangelhafteii heimathlichen
Kleidung einher und sühlte » sich anscheinend wohl dabei . Es ist
nicht der geringste Krankheitsfall unter ihnen vorgekommen .

Im Zirkus Renz findet heute Nachmittag 4 Uhr eine große
humoristische Vorstellung mit den „ lustige » Heidelbergern " und
abends eine Sport - und Koiikurreuz - Vorstellung mit der chinesischen
Ansstaltungs - Pantomime „ Tjo - ni - en " statt .

Mit der Erbauung einer zweite » Schöneberger
R i n g b a h n st a t i o n für den äußeren Theil des Ortes zwischen
der Tempeldoser - und Marxstrnße soll einer Lokallorrespondenz
zufolge diesen Sommer begonnen werden .

Tie schamlose Ansbeutung der Burcan - Angestellten
ivird wieder einmal drastisch durch eine Annonce beleuchtet , die
wir im gestrigen „ Lokal - Auzeiger " finden . Sie lautet : Eoniptoirist
mit guter Handschrist , guter Schulbildung , 20 M. Ansangsgehalt ,
für leichte Correspondenz sofort gesucht . Offerten „ Comploirist "
Postamt 25.

Ueber einen Selbstmordversuch in der Garde - Pionier -
Kaserne wird nachträglich folgendes bekannt : Der Gefreite
Werner von der zweiten Kompagnie , der zur Bäckerabtheilung
lommandirt war , kalte sich vor einigen Togen krank gemeldet
und ärztlicherseits Schonung erhalten . Er blieb aber nicht in

seinem Quartier , sondern ging aus und lauste sich einen Revolver .
Als itmi am Donnerstag voriger Woche , nachmittags um SV? Uhr ,
der Kaffee gebracht werden sollte , wurde er blutüberströmt aus
seinem Bette liegend aufgefunden . Er Halle sick einen Schuß in
den Unterleib beigebracht und einen zweiten auf die Sckläfe ab -
gefeuert . Die Schüsse halt « niemand gehört , da die Abtheilung VI
der Kaserne in einem besonderen Gebäude liegt . Werner wurde
sofort nach dem Garnisonlazareth in Tempelhof gebracht , wo die
Kugel aus dem Unterleib entfernt wurde . Der zweite Sckuß
erwies sich nur als ein Prellschuß . Der Grund zur That soll in
Familien - bezw . Liebesangelegcu heilen liegen . Ter Zustand des
Soldaten , der aus Küsttin stammt und im zweiten Jahre dient ,
ist bedenklich .

Faule Geschichten . In einem anderen Lichte zeigt sich die
den Rechtsanwalt K. betreffende Angelegenheit , über die wir
gestern berichteten , nach den bebördticherseils durch den Kriminal -
Komunffar W. angestellten Erhebungen . Ter Rechtsanwalt ist
unstreitig der Hineingefallene . Der Sachverhalt ist folgender :
!c. hatte wegen Börsendifferenzen eine eiuzige Klage mit einem
Bankier , die für ihn günstig ausfiel . Ein Differenzeinwand ist
dabei nicht erhoben worden , dagegen hat der ' Anwalt privatim
gegen den Börsenmann verschiedene Verstöße gegen das Straf -
gesetzbnch , die sich der Bankier hat zu schulde » kommen lassen ,
hervorgehoben , ohne daß etwa deswegen eine Zlnzcige erfolgt ist .
So soll der Vvrsiauer den lltechtsanwalt veranlaßt haben , Börsen -
difserenzen anzuerkeinien , die ein geisteskranker Börsenvertreter
des Bankiers angeblich sür Rechnung und zu Lasten des Juristen
» nd zu guusten des Bankiers zu Wege gebracht hatte . Außerdem
soll der Bankier ihm nnverlraute Hypotheken widerrechtlich in

seinem Interesse verwerlhet haben . Aus diesem Grunde ist er
auch vom Gericht zur Zahlung von 50 000 M. an den Rechts -
anwalt verurihcilt worden . Nachdem aber die Zwangs
Vollstreckung fruchtlos auegefallen war , ist er nunmehr zur Ab -
leistung des Offcnbaningseides vor das Amtsgericht I geladen
worden . Wie es scheint , hat nun der Bankier , um dem Rechts
anwalt Ungelegenheiten zu bereiten , gegen diesen den Vorwurf
der Nöthigung erhoben . Ans den Ermittelungen ist die That -
fache hervorgegangen , daß der Rechtsanwalt weder eine un -
zulässige , noch unehrenhafte H- . ndUlng begangen hat . Nach Lage
der Sache ist der Siechtsanwali genölhigt worden , die Angelegen
heil gegen den Bankier der Staatsanwaltschaft zu unterbreiten .
Die Börsengeschäjte fallen in die Jahre ISLS und 1890 .

In hilflosem Zustand wurde am Sonnabend früh gegen
I Uhr vor dem Hanse Lenuvstr . 1 ein ausgesetzter , etwa 14 Tage
alter Knabe in der winterlichen Kälte ausgefunden . Das Kind
war in ein rolhes und in ein blaues Tuch , in einen brau » -
gestreiften Rock und in ein weiß und rolh gestreiftes Stück
wollenen Zeuges , das anscheinend von einem Unterrock herrührt ,
gehüllt worden . Die Windel und das Wickclband , die bei deni
Knaben gefunden wurden , tragen den Stempel der Charitee ,
so daß die berechtigte Annähme vorliegt , der Kuabd sei in der
Charitee zur Well gekommen . Unbemittelte Wöchnerinnen
ei halten daselbst die erste Ausstattung für die Rinder . Die
Polizei hat das Kind vorläufig in der Charitee nntergebracht .
Tie Mutter ist noch nicht ermittelt . Was anderes , als die
bilteiste Nolh wird sie zu der unmelischlich scheinenden Handlung
getrieben haben ?

Tie Leiche eineS nengeborelien Knaben ist am Donners
tag Vormittag auf dem Flur des Hauses Marlgrafenstraße 75

gesunden worden .
Durch einen Brief ausmerksam gemacht , betrat am Freitag

Morgen die Zwinglißraße 7 wohnende Arbeitersrau Meier den
Hausboden . Tort fand sie ihren 47 Jahre alten Mann erhängt
vor . Er - halle , bevor er Hand an sich legte , sein Vorhaben der
Ehefrau schriftlich mitgetheilt .

Ueber daö Treiben des Spandaner Postdiebes werden
jetzt recht erbauliche Dinge zu tage gefördert . In den letzten
Jahre » entdeckten verschiedene Sckiaiterdeamle oft Fehlbeträge in
ihren Kasse »; sie sind zwar verpflichtet , sobald sie ihren Platz
nur auf einen Augenblick verlassen , alles Geld unter sicheren Ver >
schluß zu bringen . Diese Vorsicht wird iudeß , um jeden Zeit
vertust zu vermeiden und auch im Vertrauen ans die Ehrlichkeit
der Kollegen nicht immer geübt . Bei der Abrechnung fehlten den
Beamten unzählige Male kleinere Geldbeträge bis zu 20 Mark .
Niemals wurde etwas ermittelt ; am allerwenigsteil fiel ein Ver -
dacht auf den schneidigen Ponsekretär Städlke , welcher bei seinen
Vorgcsetzien als der lüchligsle Beamte galt . Die geschädigten
Beamten mußten die Fehlbeträge ersetzen ; einer beziffert
seinen Gtsammtfchaden aus 1000 Mark . Jetzt wird es
klar , wo das Geld geblieben ist . Städike verbrauchte für sich
viel Geld ; ein häufiger und sehr gern gesehener Gast war er in
5dncipeii mit weiblicher Bedienung . Seine Frau litt schon lange
schwer unter seiner Behandlung . Charakteristisch für den Bieder -
mann ist die Unverirorenheit , welche er bei den Nachforschungen
nach dem Dieb « betuudeie . So fragte er u. a. den Postkasstrer :
„ Hat man den Schurken noch nicht entdeckt ? Ich selbst gebe 400 M. ,
wenn der Dieb erinitlelt wird . "

Die Gemeinde Britz hat begründete Aussicht , in nicht zu
ferner Zeit elektrisches Licht zu erhalten , da die Elektrizitätswerke
in Ohersck . ö »weide sich erboten haben , dem genannten Orte zu
anßergewöhnlich billigen Preisen elektrische Kraft sür Beleuch «
tnngs - und industrielle Zwecke abzugeben . Der Britzer Grund -
besitzervcrein ajjilirt jedoch unbcgreillicherweise gegen dieses
Projekt und will die Errichtung einer Gasanstalt unterftützen ,
vbivohl die unternehmende Aktiengesellschaft ein 45 jähriges
Monopol beansprucht . Der Gemeindevorsteher will nun demnächst
eine öffentliche Versammlung der Einwohnerschast einberllfen , in
welcher die Angelegenheit eingehend erörtert und im Prinzip
entschiede » werden soll . z

Polizeibericht . Am 15. d. Mts . morgens brachte sich ein
Mann in seiner Wobnnng , in der Ebristinenstraße , mit einem

Küchenmesser einen Schnitt in den Hals bei , daß seine Ueber -

führung in ein Krankenhaus erforderlich wurde . — An der Ecke
der Acker - und Jnvalidenslraße wurde eine Frau durch einen

übermäßig schnell fahrenden Schlächterwagen überfahren und am

Oberschenkel erheblich verletzt . — Vormittags wurde auf dem

Georgenkirchhofe im Schnee die bereits stark verweste Leiche eines

neugeborenen Kindes aufgefunden . — Auf dem Boden eines

Hauses in der Zwinglistraße wurde abends ein Mann erhängt
vorgefunden .
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Wetter - Prognose für Sonntag , 17 . Februar ISKS .
Vielfach wolliges , zeitweise heileres Wetter mit gelindem

Frost , geringen Niederschlägen und mäßigen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetlerbnreau .

Kmlst Nd Wffeilsßllft .
Im Schiller - Theater findet Montag die Erfiaufführung

von „ Der S ch w a b e n st r e i ch " von Franz v. Schönthan statt .
Tie Hauptrollen spielen Fräulein Levermann , Illing , Frau
Wille und die Herren Forines , Georg , Schmasow , Pahlau ,
Waiden .

Geviifcks - Uetkuug .
Die Revolveraffäre des NefereudarS Schwabe , welche

derzeit Aufsehen erregle , wird am 5. März d. I . ein gerichl -
liches Nachspiel vor der 129 . Abtheilung des Schöffengerichts
finden . Wie erinnerlich sein wird , kam es nach Beendigung
eines Termines , der in einer von dem Prediger Schwabe gegen
den srllheren Pjerdebahnschaffner Berg angestrengten Beleidigmigs -
klage stattgesunden hatte , auf dem Korridor des Kriminalgerichts -
Gebäudes zu einer argen Schlägerei zwischen den Angehörigen
der Parteien . Referendar Schwade , der Bruder des

Predigers Schwabe , griff dabei zum Revolver , der
ihm aber durch den dazwischentretenden Gerichtsdiener
iKecck trotz heftiger Gegenwehr eulwunden wurde . Referendar
Schwabe wurde zur Wache gebracht . Es ist aber
nicht Anklage gegen den Referendar Schwabe , sondern gegen
den früheren Schaffner Berg wegen gefährlicher Korperverletzung
erhoben worden .

Vier Steiuträger , die einem Radfahrer einen Knüppel in
das Vehikel geworfen und ihn dann geprügelt hatten , erhielten
gestern vom Schöffengericht am Amtsgericht II gleichfalls unter
Zubilligung mildernder Umstände je 6 und 7 Monate
Gesängniß .

VermiMzkes .
Zum Untergang

amts Bryce theilte am
der „ Elbe " . Der Präsident des Handels -

Freitag im Unterhause mit , er habe
soeben ein Telegramm aus Lowestoft erhalte », demzufolge der
Kapitän des „ Free Lance " berichte , ein Mast des Wracks der
„ Eibe " sei über Wasser sichtbar . Das Telegramm sage nicht , ob
der Mast in aufrechter Stellung sei .

Nach einer bei Lloyds , eingegangenen Depesche aus Deal
wurden dort gestern Abend am Strande 46 gesteuipelte , an
Adressen in NnmDork und Umgegend gerichtete Briese auf -
gefunden . Dieselben sind nicht im geringsten beschädigt und
wurden der Postbehöroe übergeben . Kurz' darauf wurde dort -
selbst auch ein mit „ Elbe " gezeichneter Rettungsgürtel ans Land
gespült .

Internationale Konvention zum Schutz der Seeschiffe .
Nuß Washington wird von Donnerstag gemeldet : Gresham
benachrichtigte den Senat , daß Deutschland , Frankreich , Holland ,
Portugal , Schweden , Spanien und Rußland zugesagt hätten ,
Reglements zur Verhinderung von Zusammenstößen auf dem
Meere zu veröffentlichen . Japan hat bereits derartige SIeglements
vcröffemlicbt . Die Regierunaen von England , Oesterreich - Ungarn
und Italien sprachen den Wunsch um Aufschub in dieser Au -
gelegenheil aus .

Schifföbrand . Am Donnerstag Abend entstand , wie auS
London berichtet wird , auf dem Dampfer der Royal
Zeeland Co . „ Prinzeß Elisabeth " durch das Umstürzen einer
Petroleumlampe Feuer . Der ganze vordere Theil des Schiffes
stand bald in Flammen . Daö Schiff lag in Oneensborongh vor
Anker und sollte nach Vlissinaen abgehen . Die königlichen
3! eltungsmanuschasren , die Seefeuerwehr und die Regicrnngs -
lenderS leisteten jeden Beistand , jedoch gelang erst nach Mittcr -
nacht , den Brand zu löschem Zwei Mann werden vermißt . Der
Schaden ist bedeutend . Passagiere und Postkolli wurden auf den
Dampfer „ Nederlnnd " übergeführt .

flu
Süd Georgien ist , wie aus Newyork berichtet wird ,

reilng ein « och nie dagewesener Schneesall vorgekommen ;
in Moniana sind 2500 Schafe umgekommen .

Ueber die Rblintzyng deö SchieneumaterialS auf
amerikanischen Eisenbahnen hat sich ein dortiger Fachmann
in interessanter Weise geäußert . Von den zwei zum Vergleich
herangezogenen pennsylvanischen Bahusyslemen Pennsylvania
West und Pennsylvania Railroad haben die auf den Linien des
ersteren liegenden Schienen eine Gebrauchszeit von 11 Jahren ,
die des letzleren nur von 9, was sich daraus erklärt , daß auf der
Pennsylvania Rnilroao ungleich zahlreichere und schwerere Last -
züge verkehren . Die Schienen werden infolge der Reibung des
unaufhörlich über sie hinwegrollenden Materials buchstäblich
zerrieben , bis sie auf die Minimalgrenze ihrer Be -
triebSverläßlichkeit heruntergebracht sind und durch neue
ersetzt werden müssen . Die neuen Schienen kommen , bei einem
Gewicht von 58 Piund auf die Jard , auf 24 Dollars per Tonne
zu stehen , das abgenutzte Material bringt den Gesellschaften
l2Doll . per Tonne ein , so daß sie für die Benutzung des Schienen »
Materials in Wahrheil nur 12 Dollars per Tonne zu zahlen
haben . Die ausrangirten Schienen werden angesammelt und an
Händler verkaust , welche ein gutes Geschäft damit machen , da
namentlich in dem amerikanischen Baugewerbe eine starke Nach -
frage nach ausrangirten Eisenbahnschienen besteht . Mit Vorliebe
werden dieselben zur Fundamentirung großer Bauwerke ver -
wendet . So ruht der Freimanrertempel in Chicago auf einem
sechs Fuß tiefen schichtweise gelagerten Fundament von Stahl -
schienen .

Ans der Vorlesunq eines Professors ( anno 1899 ' /, .
unterm Umsturzgesetz ) . Luther hatte noch nicht ganz die umstürze -
rischen Ideen abgeschüttelt . Cr vergaß sich so weil , meine Herren ,
daß er eine deftige Schrift gegen die Fürsten ausgehe » ließ ,
worin er diese in nicht wiederzugebenden Ausdrücken angreijl .



Aber die gerechte Strafe ereilte ihn . Als er hn Thüringer Walde
spazieren ging , griffen ihn fürstliche Reiter und sperrten ihn
kurzer Hand ins Gesängniß auf der Wartburg . Dort mußte er
zur Strafe das ganze neue Testament abschreiben und ivurde
dann entlasse », aber in Wittenberg internirl . Er zeichnete sich
später so sehr im Kampf für die gute Sache der Ordnung aus ,
daß er ohne Gefahr zum Kirchenrevisor ernannt wurde und als
solcher des Landgrafen Philipp zweite Ehe friedlich einsegnen
durfte . Das war ein Freudentag für alle Verfechter der Orb -
nnng und Sittlichkeit . ( Kladderadatsch . )

VviekKafien dev Vedaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstabe » oder ein « Zahl )

anzugebe », unter der die Nnlwori erlheili werden fall .
Truckfchlerberichtigung . In Nr . 36 des „ Vorwärts " in

der politischen Notiz die L a n d t a g s w a h l i n W ü r t t e in -
b e r g muß es in Zeile S heißen ; „ auf gruud seiner „ Partei >
Zugehörigkeit " statt Polizeigezuhörigkeit .

B. » Tapezirer , Greifstvald . Ihre Mittheilungen sind
viel zu unklar gehalten , als daß wir sie benutzen könnten .

X- V- Z - ( Vorwärts . ) Zu I : Für die vor dem
I. April 1895 angestellten Unterbeamten im inner » Dienst
( Briefträger ic . und Packetlrägcr zc. werden bekannt¬
lich zu einer Klasse vereinigt ) steigt das Gehalt
von 3 zu 3 Jahren von 300 auf 1000 . 1100 , 1180 ,
1260 , 1340 , 1420 , 1500 M. , für die am 1. April und später zur
Anstellung gelangenden von 800 auf 900 , 1000 , 1100 , 1200 ,
1300 , 1400 , Iböv M. Zu 2 : In beiden vorstehenden Fällen
sind zur Erreichung des Maximums 21 — einundzwanzig —

etalsmäßige Diensljahre erforderlich . Zu 3 : Die Biilitär -
dienstzeit wird mit angerechnet . Zu 4 : Die Verwaltung sieht
sich wohl gezwungen , die Gehaltszulagen von der Finanzlage
unabhängig zu machen , aber in der Anstellung will sie freie
Hand behalten ; es ist ja so schön , nach Belieben dekreliren zu
können . Selbst nach Einführung der Dienst - Altersstufen werden
also die Unterbeamten in dem einen Bezirk mit 12, in dem
anderen mit 7>/2 Jahren etatsmäßig werden . Eine kleine Reform
besteht darin , daß den Unterbcamlen die über 5 diäiarische Tienst -
jahre hinausgehende Zeit angerechnet wird . Zum Beispiel würde
ein Posthilfsbote in Berlin , der mit 7� j Jahren zur Anstellung
gelangte , in der ersten Gehaltsstufe von 800 M. nur ' /a Jahr

bleiben , dann 900 M. bekommen . Zu 5 ; Wir werden

dafür eintreten , daß entweder die zum Bezug des Maximums
nölhige 21jährige Dienstzeit niedriger gegriffen , oder die Klasse
der Nnlerbeamlen in die Resolution der Budgetkommission aus -

genommen wird , die für einzelne Beamtenkategorien zum nächsten

Jahre eine Gehaltserhöhung fordert . Verfolgen Sie die in den

nächsten Tagen beginnenden Debatten im Reichstage über den

Postetat .
Z . t . Ja . — A. N. S9 . Nein , wenn Sie den Sachverhalt

richtig angeven . — R . R . IVO . Ja , wenn nichts Anderes ver -
abredet ist . — ZI X. Nixdorf . Der Betreffende soll den An -

trag auf Gewährung von Invalidenrente stellen . — Unglück -
licher Liether , R . H. Kommen Sie in unsere Sprechstunde .
— M. S . Nein . — Frida 68 . Zu 1 : Ja ; so viel wie für
das erste Kind . Zu 2 : Nein .

Vviefkslken der Expedition .
August Schmidt , Plau - Nfer 91 . Ein Notizbuch hat sich

angefunden , welches nach einer Einlage zu schließen Ihnen
gehört .

Für den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion deurPnblitnm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 17. Februar .

Freie UolKsbühue ( L e s s i n g -
Theater . ) VII . Serie . 2. Ab -
theilung , nachmittags 3 Uhr : Der
Geizige . Cavalleria rusticana ,

Gpernhans . Häusel und Gretel .
Die Puppenfee .

Schauspielhaus . Halali . Die stille
Wache .

Deutsche » Theater . Weh ' dem , der
lugt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner Theater . Die Kinder der

Excellcnz .
Montag : Heimath .

jesstug - Theatcr . Aus Berlin W.
Montag : Der Geizige . Niobe .

Zleue » Theater . Liebe von heut .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kestdeuz - Theater . Fernand ' s Ehe -
kontrakt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linden . Der

Probekuß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller - Theater . Der zerbrochene
Krug . Frauenkampf .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Oelleallianrr » Theater . Verliebte

Mädchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Der Obersteiger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grult - Theater . Ein fideles

Korps . Gesindeball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Theater . Unsere Rentiers .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uatioual - Theater . Die lebende
Brücke .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah > Theater . Die

Braut von Messina .
Uelchshallentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Ameriea « - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaukmaun ' s Uarist « . Spezialitäten »

Vorstellung .

Central - Theater
Alte AakodstraK « | l r . 30 .

Emil Thomas a. G.
Kovitätjl Zum 2 . Male : Novität !

Unsere Uentiers .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilbelm Mannstädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang l/23 Uhr .
Montag : vnssrs ksatlsro .
Die für heute Sonnlag , den 17. d. M.

angekündigte Nachmittags - Vorstellung
von 9, Slsis Ssrllusr I findet nächsten
Sonntag , den 24 . d. M. statt und
werden bereits gelöste Billets an der
Verkaufsstelle umgetauscht .

Hstiollsl - Iiiester .
Große Frankfnrterstraße 132 .

� Sensationelle Novität ! "

Sastspiel der amerikanischen Gesellschaft
Miilltam Calden

( Direktion H. Verstraete u. G. M. Polini ) .

Die lebende Brücke .
( The span of Life . )

Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , neuen Teko -
rationen und Kostümen , nach dem Eng -
lischen von Sutton Vane , übersetzt von
H. Schwab . Dirigent : Adolph Wiedecke .
Elektr . Beleuchtungseffekte v. Lakowsky .

Reaie : Max Samst .
Kassenöffnung 2 Uhr . Ans . 7>/z Uhr .

Nachmittags Z Uhr :
Kasse nöffnung 2 Uhr .

Spiritismus .
Drama in 3 Akten von Karl Wald .

Regie : Max Samst .

Montag : Die lebende Krücke .

empfiehlt sich in und

A' tljrUNBiin . außerdemHause
Manteuffel - Str . ' >v«Hfl . p ForSberg

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theater . )

Walin er - Theaterstraase .
Sonntag , 17. Februar , nachm . 3 Uhr :

Die Kurgrnine . Frauen Kampf .
Abends 8 Uhr : Der zerbrochene
Krug . Frauenkampf .

Vichter - Ahende . Im Bürgersaale des
Rarhhauses , abds . 7l/eUhr : Neinrich
Heine - Abend .

Montag , 18. Februar , abends 8 Uhr :
Zum 1. Male : Der Schwaben -
Rreich . Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan .
SC Abonnrmentshefte werde »

täglich 11 —1 und 6 —8 Uhr ab¬
gegeben .

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der ersten Pironette -

n. Courbette - Tänzerin Englands
vom Prince o! Wales - Theater in London .

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz .

Nach dem englische » Original „ A Galety
Girl " von Jones Sidney , frei bearbeitet
von Eduard Jacobson und Jean Kren .

Vorher :

Geliitdelrnll .
Schwank in 1 Akt

von Ed . Jacobson und Jean Kren .
Ansang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sanssouci "
Kottbuferprasse 4a .

deden Sonntag u . Donnerstag :

Stettiner

Sängen
( Meysel ,

Pietro ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang Sonntags 7 Ubr .

SC Entree 50 Pfg . * 90
Vorverkauf 40 Pf . ( siehe Plakate . )

Durchweg neues Programm .

3iat: ' CMM- TWttUI .
Dienstag :

Böhmisches Brauhaus

Unter den Linden 21 .

am . Jeden Sonntag
Nachmittag

o,i . . uii . . h . Ali - rrÄS2 :
Zauber und Bcy ' S

Wunder .

Täglich Anfang 1,8 Uhr .

Nur noch knrze Zeit .

Circns Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den 17. Februar :
Zwei große UorUellnugen .

Nachm . 4 Ubr : Komiker - Vorstellung .
Austreten sämmtlicher Clowns und

des „ August " Mr. Lavater Lee in ihren

wirkungsvollsten Intermezzi . ,,Die
luftigen Heidelberger " . Ermäßigte
Preise , siehe Plakate und Aastrag¬
zettel .

Abends 7V2 Ubr :

Tjo Ni Ens
( Beim Jahreswechsel in Peking . )

SIC Neue Musik - Einlagen . " WS

Zweite » Auftreten der drei

Griginal - Millon » , genannt „ Die
lebenden Säulen " . In beiden Vor -

stellunge » Auftreten sämmtl . Speziali -
täten . Vorführen und Reiten best -
dressirter Freiheits - , Spring - und

Schulpferde . — Morgen Montag ,
abends 71/2 Uhr : Auf vielseitige »
N» r > a » gen Wiederholung der Parade

Verstellung vom Donnerstag , den
7. Pehmar . » Zala - Lest - Aht . Ant
auf snr fröhlichen Jagd .

Fr . Renz , Kommissionsrath .

Passage - Panopticum .
Das

Riesen - Kind
mit den

24

Fingern.

Kaufmanns
yarieiea

Neuevdittgs

. Station Naneke !

LtiWm! ! !

o

§ JS
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c «
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ev
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ev

Der Höhepunkt

tMieliMW »
Ulks .

«Ürrömlli EluWMm
WM " Heute , Solllltag ,

Mittags \ 2 Uhr :

6r. Wohlthätigkeits-
Matinee

1unter Mitwirkung v. 100 Künstlern . !

vie ZI 000 Oellar-illlr ,
mit dem

Oberammerganer Festspiele
Zugstück d . Weltangstellnng in Chicago .
Daselbst mit 6 erst - n Preisen gekrönt .

Ausgestellt in ' der „ Passage " .
Entree 25 Pst _ [ 369M

Parodie - Theater
Vranien - Strasz » 58 ( am Moritzpl . ) .

Madame Sans - Gene .
Vorher :

Srani) Casc hiistillvtthiltiiilg .
Zum Schluß :

Meitnath .
Bastan ' L Palloptikum .
Hr Mtf) nie !>tigeiveseit!?Z
Di » Kieke » de » dunkeln Trdlheil « :

llie vinka,
Männer , Kranen « . Kinder .

Das scheckige Mädchen Harietta .

Zik- Kliiil .
Olga Jacobson , Invalidenstr . 145 .

MonaU . v. 10 M. an
> liefert elegante

Ansüge nach Maass
Tomporoweki , Schneidermeister ,

Derlin C, I ü d e n st r. 37 I .

v 2 N V S

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes Ausstrllungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 - 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Actienbrauerei

Friedriclisbain

Königsthor .
Heute Sonntag :

Gr. Kmjtrt
der Kapelle des

�Königin Augusta -
Garde - Grenadier -

Regts . Nr . 4

Ansang 4V2 Uhr .
Eintritt 30 Pf .

Kinder frei .
Programm unentgeltlich .

Rookhier - Aussohank .

S . ouis

fSS� - SZIs ,
giösstcs Uic8cu » UlabIi88cmcut I

der Uc8ideu7 , 27i7ii |
29 . Koppen • Strasse 29 .

Sonntag , den 17. Februar :

Großes Konzert
des Berliner Konzert - Orchesters .

Dir . : G. Grass .

Grosse liumoristisclie Soiree

der Leipziger Sänger ,
Herren Stohbe , Achterherg , Müller , |

Schieb , Erfurt , Stenzel .

Anfang 5' / , Uhr . Entree 30 Pf .
Farailienbillets 20 Stück 3 M.

Hierauf ; GrOSSei « Ball
b. Nachts 2Uhr v . 2starkbes . OrchestJ

Jed . Mittwoch : Leipziger Sänger .
BonsGiltigk Nachd . Tanzkränzchon |

Louis Keller .

Fml ' UlW
Kurgstr . SS , neb, » der Körs « .

Biesen »

Pkillllsr -Progrsimil.
Liu Liebes - Drama ,

oder :
Der Brand auf der Tanhanhnrg .

Das mmihige Kails
nur Ulitternacht .

War und Moritz
Kubrnstretch » .

vie

MnSer- PIepilänieo .
�lames lüapclli .
Mss Tanisan .

Wilhelm Fröhel .

Mary Myra Maa .

Anita &Jul . Schaffeur .

Truppe Largards etc .

Anfang : Wochentags 71/ , Uhr .

Sonntag : Konzert 6 Uhr ,
Vorstellung 7 Uhr .

eue

Heute Sonntag :
Benefiz für Herr » Augustin .

Sptzialltateii - Voritellniig.
Entree SO Pf . — Kinder 19 Pf .

Großer Kall .
Herren SO Pf .

J
Damen 13 Pf .

Bockbier !
Eintritt » wm Ueftaurant frei .

Unserm Kollegen Hermann Tack :

zu seinem 70. Wiegenfest ein donnern -
des Hoch ! Die Kollegen der

Nösner ' schen Pianofabrik .

Lsuvenein

Berliner Bildhauer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege und treues Mitglied , der

Holzbildhauer

Emil Wruck
am 15. d. M. an Gehirnentzündung
gestorben ist .

Die Beerdigung findet heute Sonntag ,
nachmittags 2l/2 Uhr , vom Trauer »

hause , Gerichlsstr . 24 , aus nach dem
Dankes - Gemeinde - Kirchhof ( Mnllerstr . )
statt . Um zahlreiche Betheiligung der

Mitglieder bittet
72/9 " Der Vorstand .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Metallschleiser

H, Westphal ,
am 16. Februar , nach schweren Leiden

sanft entschlafen ist . Die Beerdigung
findet statt am 19. Februar , nachm .
4 Uhr , von Bethanien nach dem
Emmaus - Kirchhof .

Um stilles Beileid bittet 272lb
Die trauernde Wittwe nebst Kindern

Kranzbinderei

und Blumen • Handlung

•Meyer, wÄst 1
( nur dort ) .

1 Guirlanden h. Mir . von 15 Pf . an .
Cotillon - Bouquets , Dtzd . v. 1 M. an .

Telephon : Amt IV , 9482 . !
�nn oesten und anerkannt am billigsten

werden die Uhren reparirl beim

Uhrmacher Morits Kluge , Berg¬
straße 6, vorn parterre . 2680b

jNlimiillNdili ArztDr Hüsch , Linien -
NvIIlllllpllllj . straße 149 , 3 - 10 , 5 bis
7, Sonntags 8 — 10 Uhr . _

1375L *

ÜlottCl gebraucht , kaust Möbel -

Straße 13.
Handlung Rosenthaler -

Mhlmschini ,
schliißkästen , Singer , hocharmige 50 M. ,
beste Ringschiffchen 30 M. , Rnndschiff -
Schnellnäher 85 M. , 3 Jahre Garantie .
Gebrauchte Maschinen , fast neu , sehr
billig . Priedrich , Swinemiinderstr . 9.

floh - Tabaks
Die billigsten Preise .

Uebrrzengung macht wahr .

Filiale F. Leopold ,
Vertreter : S . Gräbel ,

Krunnrnstrage 11 . _

Schlittschuhe , 20 Pf . an , Kottbuserstr . 31

Der billigste und zuverlässigste Uhren -
Einkanf sowie Reparatur ist unzweisel -
haft bei 2541 - "

Älbin Krüger , Wincher ,
Oranienstr . 1,Btrliil 80 .
Hickol - Cylind . - Bemont . von 5 M. an .
Silberne „ „ „ 12 K m
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldene Herren - Remont . 36
Getr . silb . Eyliuderuhren „ 3 „ „
Regnlatenre m Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Nickel - Wecker , Retten k .

NaHiNslHliieil-3!eMrlitiir-
Werkstatt f. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. MaaSte ,
H. , Schwedterstr . 81 . Kein Laden .

W . Noack ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle

Krnnnrnstr . 16 . 2660b

Jeden Sonntag :

Konzttt, THtiiter - VttWiilg
Nd & & LL .

Jeden Donnerstag :

Leipziger Songer .
Nach der Soiree :

' rsnielRnsinSolHen .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von . Blaz Babing in Berlin , L' W. , BeutHstraße 2.
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Vnvlmnenkslterirhke .
Abgeordnetenhaus .

22 . Sitzung o o i » 16. F c b r u a r , 11 Uhr .
Am Miinstertische : v. Söller und Kommissarie » .
Die zweite Berathung des Slaatshaushalts - Etats

wird forlgesetzt und zwar beim M i n i st e r in m des Innern ,
G e h a I l des M i » > st e r s.

Abg . Frhr . v. Richthofen - Jauer ( k. ) : Das Personenstands -
gesetz vom 6. Februar 1875 hat mancherlei Mißstände gezeitigt ,
die dringender Aihilse bedürfen . Durch die Uebernahme der
standesamtliche » Geschäfte werden die kleinere » Landwirlhe ye -
zwungen , ihre Wirthschaft zu vernachlässigen , auch sind sie tuiufig
gar nicht in der Lage , die Standesamtsgeschäste zu erfülle »,
namentlich aus dem Gebiete der Eheschließung . Bei einer
Eheschließung durch einen Standesbeamten war der Mann
zwar durch gerichtliches Urtheil von seiner ersten Frau ge -
schiede »,� doch war das Urlheil noch nicht rechtskräftig geworden ;
zum Glück bemerkte ei » zufällig anwesendes revidirendes Mit¬
glied des Kreistages diesen Mangel . In einem anderen Falle
war ei » Standesbeamter im Begriff , eine mit Tinte beschmutzte
Seile aus dem Standesomlsrcgisler herauszuschneiden ; vielleicht
hätte dieser wegen Urkundenfälschung bestraft werden können .
I » einigen Bezirken können ja allerdings die Lehrer Standes -
beamte sein , aber leider nicht in allen . Es wäre vielleicht zu
erwägen , ob nicht eine Trennung der Beurkundung der Geburten
und Todessälle von der Eheschließung ziueckmäßig sei , und ob
nicht die letzteren den Amisgerichten als Akt dcr freiwilligen
Gerichtsbarkeit übertragen werden könnle , oder ob nicht für
größere Bezirke besondere Beamte für die Eheschließung zri de-
stelle » wären . Es könnle auch auf diesem Gebiete etwas
geschehen zur Erhöhung der religiösen Ge -
s i n n u » g.

Miuiner v. Kölker : Ich verkenne nicht , daß die Klagen
des Borredners eine gewisse Begründung haben . Durch die
Uebernahme der Staudesämter werden die kleineren Landwirthe
oft erheblich und lästig gestört . Dem Gedanken , größere Bezirke
für die Standesämter zu bilden , steht das Bedenken entgegen ,
daß die Belbeiligten alsdann einen mehrere Kilometer weiten
Weg zurückzulegen hätten , um nach ihrem Standesamt zu ge-
laugen . Wo keine Pflicht zur Uebernahme des Standesamtes
besteht , sind die Kosten bekannilich auf die Staatskasse zu
übernehmen . � Wenn eine Zusammenlegung mehrerer Be -
zirfe stallfinden würde , so würde das eine erhebliche
Mehrbelastung des Staates bedeuten . In dem vom Bor -
redner angeführten Falle hat es sich hoffentlich um eine Revision
bereits abgeschlossener Bücher gehandelt ; eine Revision der
kurrenten Bücher darf nur in loeo erfolgen . Die Ueberweisung
der Eheschließung an die Amlsgerichte ließe sich erwäge » , aber
wir haben nur 1366 Amtsgerichte und 12 060 Standesämter , in -
folgedessen mußte das Publikum auch häufig einen weiten Weg
bis zu dem zuständige » Gericht machen . Eine Erleichterung der
Eheschließung für die Standesbeamten durch bessere Formulare
ist bereits in Aussicht genommen . Tie jetzigen Slanbesbeamten
erfüllen ihre verantwortungsvolle Pflicht meist sehr gern .

Abg . Scyffardt - Magdeburg ( nll . ) spricht sein Bedauern
aus , daß man die Gelegenheit der Siovelle zum Uuterstützungs -
wohusitz - Gesetz nicht benutzt hat . um dieses Gesetz wenigstens aus
Elsaß - Lolhriugen auszudehnen , wenn es auch aus politischen
Gründen nicht gelingen sollte , das Reservatrecht Bayerns zu be-
seitigen .

Minister v. Köster : Das in Rede stehende Gesetz gilt in
Elsnß - Lotbringen nicht . Die geschilderten Uebelstände sind vor -
haichen . In Elsaß - Lolhringen kann ein Hilfsbedürftiger nie -
mals gesetzliche Unterstützung erlangen . Für Elsaß - Lolhriugen
besteht kein Bedürfuiß für ein solches Gesetz ; es sind dort sehr
wenig Arme vorhanden , die durch Privaiivohlthätigkeit besser
unterstützt werden als durch unsere Armenpflege . Ein Armen -
gesetz in unserem Sinne wird Elsnß - Lothrii . gen nicht machen ,

SomtkngsplAUdevei .
Es ist noch nicht allzu lange her , da hatte deutsche

Schadenfreude ein Lieblingswort sich zurccht gelegt : Mit
bitterer Ironie sprach nian von der „ Zrmmds nation "

jenseits des Rheins , von dem grrrroßen Bolle . Man hörte
förmlich die chauvinistischen Herren , wie sie ein „ r " über
das andere häuften und damit klapperten . Ter Spott über
die „ girrands nation " ließ nach , als man mit ernster
Gravität der großen deutschen „Heroenzeit " zu gedenken
begann . Ta wurde immer von neuem in hochtönendem
Schwung die heldenhafte Epopöe gefeiert , die das glor -
reiche Jahr 1870 hervorgebracht hatte . Wer über die Ent -

wicklnng , die der großen Zeit folgte , nur leise zu raisonniren
sich unterstand , der wurde in Bürgerkreisen wie ein Tempel -
schänder benrtheilt . Und heute ? Heute stehen Poeten
deutscher Zunge auf und sind dreist genug , mit derselben
Bitterleil , nlit der man einst von der „ grrrroßen
französischen Nation " sprach , von unserer „ grrrroßen
Zeil " zu reden . Tie „ große Zeit " , unter Gänsefüßchen an -

geführt ! Bon einem Erzähler norddeutschen Stainmes , vom

Nomandichter Jensen ! Also ist doch die Besinnung und

Selbstkritik auch in Kreisen erwacht , die sich zu schroffer
Gegnerschaft gegen die Sozialdemokratie bekennen . Aeußerer

Schein und innere Leere , Heuchelei und Eesnhlsrohheit ,
Knechtessinn und Streberthum , das sind harte Dinge , die

Jensen auf die Nachwirkung der „ großen Zeit " schiebt .
Turch welche Werkzeuge das geschehe » ist , das mag Wilhelm
Jensen nicht untersuchen .

Ob nian es nun eingesteht , ob nicht , — angesichts der

Früchte , die die große Zeit gereift hat , beginnt
auch bei de » Widerstrebende » die Erkenntuiß auszudämniern ,
daß es nicht blos ein „ Vas vietis ! " , ein „ Wehe den Be -

siegten " giebt , daß vielmehr aus der blutigen Saat in

männermordenden Schlachten das „ Vas victoritms " , „ Wehe
auch den Siegern ! " deutlich wahrnehmbar mitersteht . Hier
ist die Weltgeschichte ein Weltgericht . Die lügenhafte
Legende , die von den Bertheidigern des Masse , ikrieges so
zärtlich gehegt wird , als breite sich über die sieg -
Haft Gebliebenen ein paradiesischer Aufschwung aus ,

bricht vor der nüchternen Wahrheit in nichts zu -
sammen . Wenn zwei hochkultivirte Volksgenossenschaften
sich in blutiger Barbarei begegnen , so kann daraus nicht
für den Sieger und nicht für den Besiegten ein Knltursegen
entstehen . Wer verwundet worden , berauscht sich leicht am

tobenden Nevaiichegelüste und hinter jedem Charlatan , der

eine kräftige Rache - Arie anzustimmen weiß , und geberdete
er sich so komödiantisch , wie der selige Boulanger , läuft er

soweit ich den Landesansschnß kenne . Auf 100 Leute , die vom
Osten nach dem Westen ziehen , kommt einer vom Elsaß nach
Rltdeutschland .

Abg . Wamhof ( nll . ) klagt über den Ueberfluß an Polizei -
Verordnungen in der Provinz Hannover ; der Minister sollte eine
Revision derselben veranstallen , aber nicht durch seine Rälhe
allein , sondern auch durch Leute , die im praktischen Leben stehen .
Die Kreistage haben nickt immer dafür gesorgt , daß die Polizei -
Verordnungen im Interesse des Kreises abgefaßt werden .

Minister von Köster : Ich bin gern bereit , solcke Ber -
ordnungen zu prüfen . Aber im Gesetz sind genügende Kantelen
enthalten , denn für den Kreis muß der Krei - aussckuß seine Zu¬
stimmung ertheilen , für eine Geineinde muß der Gemeinde -
Ausscknß vor dem Erlab solcher Verordnungen gehört werden .

Abg . v. Ia . zdzetvöki : Wir werden die Konsequenzen ziehen
aus den Erklärungen des Ministers des Innern und weiden ab -
ivarten , ob er den polnischen Vereinen gegenüber dieselben
Grundsätze befolgt , wie dem antipolnischeu Verein gegenüber .
Der Verband der Polen Teutschlaiids ist lediglieh aus religiöser
Grundlage aufgebaut ; das ist für den Siaat dock sehr nützlich .
Die Polen im Westen verlangen in erster Linie polnische Seel -
sorger ; damit ivird dem Umstürze entgegengewirkt .

Minister v. 5löster : Wohlwollen gegen den einen oder
anderen Verein zu hegen , ist nicht meines Amtes ; ich habe nur
dafür zu sorgen , daß die Gesetze gleichmäßig gehandhabt werden .
Ter Erlaß gegen den Bund der Polen ist an mehrere Ober -
Präsidenten ergangen ; daß er i in „ Vorwärts " abgedruckt
i st , ist nicht v o n u n s v e r n r s a ch t. ( Das stimmt ! Die
Red . des „ Vorwärts " . ) Wir müssen das Blatt lesen , um den
darin enthaltenen skandalösen und schimpflichen Sachen entgegen
zu treten . Der Erlaß braucht die Oefseullichkeil nicht zu scheuen .
Denn es ist nolbwendig , daß die Behörden solchen politischen
Vereinen ihre Ausiiierksanikeit zuwenden .

Abg . v. Tiedemann - Bomst ( frk . ) : Tie Polen brauchten
nur ihre Vereine auflösen , und ich verspreche ihnen , dann ist
binnen 24 Stunden auch der deutsche Verein aufgelöst , liebe »
die Polen aber ihre Vereinslhäligkeit weiter aus . so wird der
deutsche Verein kein kurzes , sondern ein langes und sehr energisches
Leben haben . ( Beisall rechts )

Abg . Mizerski : Die Zitate des Herrn v. Unruh stammen
aus der Zeil unserer Vorsahren , die noch andere Ideen von dem
polnischen Reiche hatten ; seitdem , namentlick seil 1870 denkt
niemand mehr an eine gewaltsame Losreißung Posens ; wir haben
unser Geschick in Gottes Hand gelegt .

Abg . LvtichinS ( nll . ) fragt nach dem Schicksal der neuen
Landgemeiude - Ordnung für Rassau , welche dem Provinzial -
landrage schon in ihren Grnndzügen vorgelegen habe , ohne daß
die Thronrede darüber Mittheilung macht , ob sie dem Landtage
vorgelegt werden soll .

Minister v. Koller : Tie Vorlage ist fertig gestellt , ich habe
aber ncch keinen Blick in dieselbe hineinwerfen können und
möchte dcch eine Vorlage nicht einbringen , die ich nicht kenne .
Eine Verzögerung ist auch dadurch entstanden , daß ich eine
friedliche Verschmelzung von Frankfurt und Bockenheim herbei -
zuführen wünschte , die gesetzlich erfolgen sollte . Tie friedliche
Vereinigung ist zu meiner Freude erfolgt . Ich kann aber heute
noch nickt sagen , ob ich die Vorlage noch in dieser Session
machen kann .

Abg . Pleß ( Z. ) bedauert , daß das Vereinsgesetz gegen Vor -
besprechungen der Stadtverordnelen nur in einzelnen Fällen .
und zwar im Falle eines Zwiespalts angewendet wurde ; das
müsse Erbitterung im Lande hervorrufen . Die Bürger können
die gleichmäßige Anwendung der Gesetze gegenüber allen Bürgern
verlangen .

?lbg . ParisiuS (df . Vp. ) bedauert , daß man die von ihm vor
zwei Jahren erbetene und vom Grase » Eulenbnrg zugesagte
Wahlstalistii immer noch nicht bekannt gegeben hat . Bei der
Reichstagswahl in Stendal - Osterburg hat der Landrath Ein -
Wirkungen versucht oder vielmehr durch Drohungen zu wirken
versucht .

her . Bei de » Siegreichen aber setzt sich die Militärkaste
selbstvergnüglich auf de » Heroenstuhl . Für sie giebt es
mir einen Muth , den Waffenmurh und nur eine » Ansdrnck

dieses Muths , die Schneidigkeit . Und weil sie den Muth der

Arbeit , den Ninlh des schöpferischen oder kritischen Geistes im

Durchschnitt nicht zn schützen vermag , weil anderseits der

Mann , der dem äußerliche » Sittenkodex der Militärkaste
zur Genüge lebt , so wohlfeil zn gesellschaftlichen Ehren ge -
langt , so entsteht aus der ursprünglichen Eleichgiltigkeit
gegen die geistigen Besitzthümer , gegen die geistige Selbst -
ständigkeil , gegen die geistige Persönlichkeit leicht die Ver¬

achtung all dieser ideellen Faktoren . Man hat das heran -

wachsende Geschlecht unter dem Vorgeben , es in Real -

Politik zu üben , so sehr an kriecherische Anbetung des Er -

solges gewöhnt , daß es blasirt über all das närrische Volk

belächelt , das vom geistigen Forlschritt „ träumt " , der in
die Menge dringe . Wozu mit Faust sich irrend

bemühen , wenn man im Gänsetrotl der Streber ans
nniformeu Bahnen zn leidlichen materielle » Zielen gelangen
kann ?

So sehr ist dies Geschlecht dem Eigendünkel versallen ,
daß es gar nicht begreifen mag , wie irgend jemand ein so
verblendeter Ideologe sein kann , daß er meint , den Massen
tauge etwas anderes , als stumpfsinnige Ergebung . Und

sähen sie mit eigenen Augen , wie das geistige Fortschreiten
der Menge nicht einzudämmen sei , sie würden mit der

komischen Grandezza nnd Selbstgefälligkeit , die ans ihren
Stirnen geschrieben steht , ausrufen : die närrischen Ideologen
— das ist nämlich ein Lieblingssprnch von ihnen — sind
schuld an allem . Ans dieser geistigen Verfassung heraus

schreibt König Stumm zum Beispiel , unfähig zu begreifen ,
wie unbändig komisch sein donqnixotischer Kampf gegen
Wissen und Geist ist , die schwulstigen Worte nieder : „ Der
Größenwahn der grauen Theorie ( das heißt der

Ideologen ) hat in diesen Tage » wahrhafte Orgien ge -
feiert . " Er , König Stumm , natürlich bleibt der Erbpächler
aller realpolitischen Weisheit nnd bei dem wüsten Treiben

verblendeter evangelischer Geistlichen und dünkelhafter Pro -
sessoren denkt er sofort an die maßgebenden Stellen , die

doch endlich mit eiserner Energie nicht nur Paragraphen
gegen den Umsturz bauen , sondern auch mit dem pseudo -
wissenschaftlichen und psendochristlichen Sozialismus gründ -
lich aufräumen mögen .

Selbst bei Anlässen von nicht allzu hoher Bedeutsam -
keit taucht die gleiche Erscheinung ans , ein ganz wüster
Herrendünkel , ein Protzenthum der Schneidigkeit , das sich
gar nicht bewußt zu sein scheint , wie lächerlich es werden

kann . Das war im Reichstag mit dem ostentariven Auszug
der Konservativen der Fall , als der Abgeordnete Schoenlank
zur Währnngssrage daS Wort ergriff . Wer konnte sich

Minister von Kölker : Ich erkenne keinerlei Verpflichtung
an , das auszuführen , was irgend einer meiner Amtsvorgänger
versprochen bat . Die Wablstatistik ist fertig gestellt und wird
in einigen Tagen dem Hause zugehen . Ob die Herren damit

zufrieden sein werden , weiß ich nicht . Denn die Statistik erbringt
den Beweis , daß die dritte Klasse in ihrem Wahl -
rechte nicht eingeschränkt ist gegenüber der
e r st e n n n d zweiten 5t l a s s e. ( Beifall rechts . )

Das Gehalt des Ministers wird bewilligt .
Bei den Ausgaben für die landräthlichen Behörden

und A e »i t e r weist
Abg . Johaunsen ( Däne ) darauf hin , daß die Wahl eines

Landraihs in seinem eigenen Kreise begreiflich sei ; aber außerhalb
des Kreises entspricht die Wahl doch nicht mehr dem , was der

Minister als sein Prinzip hinstellte . Besser wäre es gewesen ,
wenn der Minister noch hinzugefügt hätte : Wahlbeeinflnssnngen
darf der Landralh sich nicht zu schulden kommen lassen .
Ter Landralh Maurer hat für den Kreis Hadersleben eine Ber «

ordinnig erlassen , wonach die vorübergehend sich aushaltenden
Dänen binnen 24 Slunden an - und abgemeldet werden sollen
und zwar sollen die Anmeldungen in der deutschen Sprache er -
folgen , während die Mehrzahl der Einwohner des Kreises nicht
deutsch sprechen und schreiben kann . Das Singen dänischer
Lieder , die bisher nickt verboten waren , wurde plötzlich bestraft ,
trotzdem die Lieder ohne jegliche Ausreizung gegen die gegen -
wältige Regierung sind . Die Anstellung dänischer Meieristen ist
im Kreise Hadersleben verboten , angeblich , weil sie keinen Fett -
und Mageikäse fabriziren können , sondern nur Butter .

Abg . Vachmann ( ntL ) : Ich weiß nicht , aus welchem
Grunde den dänischen Meieristen der Ausenthalt untersagt ist ;
es wird ein politischer und wohl berechtigter Grund vorhanden
sein ; mau will den Einfluß dänischer Agitatoren auf die Be -
völkeruug verhindern .

Die Ausgaben werden bewilligt .
Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 1l Uhr . ( Erste

Lesung des Stempelsteuer - Gesetzes . )

Gemepktstriofkliiftes .
Der Rechenschaftsbericht der G e n e r a l k o m m i s s i ott

der Gewerkschaften Deutschlands , aus dem wir
gestern den aus einem Gewerkschastsorgan entnommenen Kassen¬
bericht veroffentlicklen , ging uns gestern noch in später Nacht -
stunde zu. Es war zu spät / den unsererseiis angefügten Vorwurf
gegen die Generalkoinmission wieder zu entfernen . Gerechtfertigt
bleibt der erhobene Vorwurf der Nachlässigkeit immerhin , wenn
man sich vergegenwärtigt , wie schnell nnd prompt wir aus den

Reichsämtern mit Aktenstücken bedient werden und wenn man
serner in belracht zieht , daß wir außer „ Staalsanzeiger " doch auch
das Zentralbialt der politischen und gewcrlschafilichcn Arbeiter »

bcwcgnng sein sollen . — Auf den übrigen Theil des Rechen -
schasisberichles kommen wir noch zurück .

Achtniig , Metallschleiser ! Die Werkstatt von H vnicke ,
Prinzciistr . 31 , ist bis ans weiteres gesperrt .

An die Schlächtergesellcn Deutschlands ! Seit einigen
Jahren besteht unter den Schlächtergesellen eine eifrige Be -

wegung , die es sich zur Aufgabe gemacht hat , für die Berufs «
genossen bessere Arbeitsverhältnisse zu erringen . In mehreren
Städten haben sich Kollegen aus unserem Beruf gesunden , die
den Anschluß an den Verband der Scklächler lebhast betrieben
haben und dazu beitrugen , daß sich unsere Kollegen immer mehr
von der Harmoniednselei lossagten .

Kollegen ! Sehen wir hinaus auf die Landstraße , so
finden wir , daß trotz der Saison tansende hungernd
und arbeitslos timherwander » , während diejenigen , die in
Arbeit stehen , Tog und Nacht thälig sein müssen . Sollte dies
nicht für jeden lkollegen eine Mahnung sein , über seine Lage nach »
zudenken , um sich zu geloben mitzubelscn , damit auch in unserem
Gewerbe die Verhältnisse für die Gesellen bessere werden ? Des -

solcher Streiche , die den studentischen Jüngling zieren , wenn
er im Gänscniarsch ein wenig fidcles Lokal verläßt , bei

Äiännern versehen , die doch als ernsthafte Leute gelten wollen ?

Wie durften die Herrschaften in aller Welt nur annehmen ,
irgend welchen Eindruck zu machen , wenn sie, die vor -

wnrfsvollen Augen gegen Schoenank gewandt , mit

den Mienen gekränkter Unschuld , als wollten sie sagen :
„Pfui , Bruno , schäme Dir " , auf nnd davon gingen ?
Selten hat eine Komodianterci , die mit gentlemanmäßiger
Entrüslnng prahlte , so nichtig gewirkt , wie der korporative
Auszug dcr konservativen Gcistcshelden ; weil selten auch
dcr Entnistungsschwindel so dick aufgetragen war , wie
diesmal bei den Vertretern der skrupel - und rücksichtslosesten
Klaffe in deutschen Landen . Allein man wollte doch auch
etwas gethan haben , um den Eindruck des widerwä tigen
Satyrspiels , das durch den famosen Gröben ' schen Brief
enthüllt worden , zu mildern . Seltsame Jroine ! Wie

Herr v. d. Gröben flehentlich die rührigen Händchen
faltete nnd wie er inständigst bat , daß doch ja dem guten
Herrn v. Köller , dem allniächtigsten Herrn des neuesten
Ministeriums , dem gnädigsten Patron der gesammten
Jnnkerschaft , keine Unannehmlichkeit passirte ; und nu »
will ' s ein böser Spukdämon , ein tückischer Kobold , daß
Groeben ' s Brieflein aus heimlicher Ecke emporflog nnd an
die Oeffcnllichkeit flatterte . Manch ein kleinlicher Neider
von 5! öllcr ' s Größe und Macht in den Reihen der Genossen
des allgewaltigen Biinisters wird schadensroh gekichert haben .
Nicht gerne ficht man das Geheiinmß seines übergroßen Macht »

einflnfses allerWelt preisgegeben . UndHcrrnv . d . Groebensclber ,
der Ungemach vermeiden wollte , wird Ungemach genug
bereitet . Wie dcr junkerlich flotte , schneidig nachlässige
Stil in seinem Brief beweist , wird ein resoluter Krastniensch
von seiner Nattir sich ans die Dauer von der Fatalität , die

ihn betraf , nicht unterkriegen lassen . Nichts auf der Welt

darf geborene Herren verblüffen . Kanaille wird unver -

schämt , hat keine Scheu mehr vor Privatgeheimnissen ,
arbeitet sang göno . als hätte sie Recht dazu , wie loyale
Welt , die in loyalem Koller eiserne Stütze sieht .

Dcr Entrüstungskomödie im Sitzungssaal des Reichs -

tags stellte sich in diesen Tagen wirkliche und wahrhafte
Entrüstling dcr schwäbischen Bevölkerung entgegen . Ans
dem iv ü r t te m b e r g' j che » U e b u n g s p l a tz im

Kampf um Wahrung freier Rechte gegen die maßlose
Dreistigkeit der Finsterlinge haben die braven Schwaben
tüchtige Denkzettel ausgclheilt . Ans dem württcmberg ' schen
Uebnngsplatz hat es tüchtig gewettert und solches Wetter -

leuchten giebt einen kräftigeren Ausdruck der gegenwärtigen
Situation , als das Angstgekreisch einiger Professoren und

schriftstellerischer Notablen in Deutschland .
. Alpba .



fmtb rafft ( Sud ) auf , setzt Euch mit den aufgeklärten Arbeitern
in Verbindung und schließt Euch dem Verbünde rnn Wo es
gewünscht wird , ist der Unterzeichnete gern bereit , das
Referat zu übernehmen . Die aufgeklärten Arbeiter ersuchen
wir , diesen Aufruf soviel ivie möglich unter den
Schläd >tergesellen zu verbreiten ; denn die meisten unserer Kollege »
bekommen keine Zeitung zn Gesicht . Wegen Material , Staturen -
biicher u. s. w. wolle man sich gleichfalls an den Unterzeichneten
wenden .
Der Vorstand des Verbandes der Schlächtergesellen Deutschlands .

I . A. : Fritz Gaßmann , Berlin . Blumenstr . 38 .
Alle Arbeiterblälter werden um Abdruck gebeten .

Zuzug von Bildhauer » nach Hainichen i. S . ist
strengstens fern zu halten .

Zuzug vou Töpfer » ist fernzuhalten wegen Lohndisferenzen
nach , Stettin , wie bisher nach Görlitz , gleichfalls nach der Neu -
märkischen Ofenfabrik Giesenbrügge bei Adamsdorf und nach
Bukarest . Ferner für Scheibenarbeiter nach Koswig in AnHall .

Der Streik der Müller in der Bäckerkunstmühle zu
München dauert fort .

Eiue illternationale Bildhauer - Koufereliz abzuhalten ,
ist von der großen Mehrheit der organisirten deutschen Bild -
Hauer beschlossen worden . Die Deutschen schlagen ihren außer -
deutschen Kollegen vor , eine internationale Bild -
bauer - Konferenz zu beschicken , welche im Juni dieses
Jahres unmittelbar nach Beendigung der zweiten General - Ver -
fammlung des Zentralvereins der Bildhauer Deutschlands und
gesondert von dieser in Nürnberg ( Bayern ) tagen soll . —
Ein längerer Aufruf , der in der „ Bildhauer - Zeitung " zum Ab -
druck gebracht ist und welcher zur Betheiligung an der Konferenz
ausfordert , schließt wie folgt :

Kollegen ! Die Solidarität und Interessengemeinschaft Eurer
sogenannten Arbeitgeber , welche sich weit über die Grenzen Eures
Vaterlandes hinaus belhätigt , ist unser bester Wegweiser für
die von uns einzuschlagende Taktik . Uns selbst , unseren Familien
wie unseren Klassengenossen sind wir es verpflichtet , auch uns
international zu verständigen , Mittel und Wege zu finden , die
nationalen Berufsorganisationen zu fördern , sowie gegenseitige
Unterstützung bei Lohnbewegungen ec. zu ermöglichen .
„ Arbeiter aller Länder vereinigt Euch ! " sei
auch unsere Devise . — Das unterzeichnete Komitee ersucht daher
die Kollegen allerorts , diele Anregung zu berathen und dieser
Einladung Folge zu leisten . Falls eine Nation beschließt , an
dieser Konserenz nicht theilzunehmen , ersucht das Komitee , uns
unter Angabe der Gründe schleunigst eine Antwort zntheil
werden zu lassen . Desgleichen sind zustimmende Antworten ,
Vorschläge zur Tagesordnung ic . an die Adresse des Vor -
sitzenden d es K o m it e e ' s , G u st. W i n k l e r , Berlin 80 . ,
Wrangelstr . 135 , I , zu richten . Alles weitere über diese
Konferenz geben ivir den Kollegen in späteren Korrespondenzen
bekannt . — Alle Arbeiterblätter des In - und
Auslandes werden um Abdruck gebeten ! — Mit
solidarischem Gruß das Komitee zur Einberufung der inter -
nationalen Bildhaner - Konferenz .

VevlammUmaen .
Eiue Parteiversannulung für de » vierten Wahlkreis

tagte am 15. d. M. bei Keller ( Koppcnstraße ) , um Beschluß zu
fassen über den Antrag der Vertrauensleute , betreffend die Uebcr -
» ahme der Spedition des „ Vorwärts " und des Vertriebes der

sonstigen Parteiliteralnr in eigene Regie , nachdem der sechste
Wahlkreis in dieser Richtung vorangegangen ist . Wie dort
seinerzeit , so halte auch hier Genosse Liebknecht es über «
nommen , in einem eingehenden Vortrage die Bedeutung der Presse
zu veranschaulichen und glauben wir diesbezüglich auf de »
früheren Bericht verweisen zu können . Bemerkt sei blos , daß
der Referent jede Parteinahme in bezug auf die zur Eni -

scheidung stehende Frage ablehnte . Die Versammlung , welche
den großen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt Halle , nahm
den Vortrag mit hohem Interesse und großem Beifall entgegen .
Eine Diskussion knüpfte sich an den Vortrag nicht Bor
Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen des Abends

beantragte Jost , den zweiten Punkt der Tagesordnung
zu vertagen , bis die Umsturzvorlage im Reichstage
ihre Erledigung gefunden habe . Die Versammlung
lehnte indessen diesen Antrag ab und trat in die Verhandlungen
ein . Nach einem lebhasten Meinungsaustausche beschloß die

Versammlung mit großer Mehrheit die Uebernahme des Vertriebs
des „ Vorwärts " in eigene Regie und wählte eine Konimission ,
welche alles weitere zn veranlassen und einer späteren Partei -
Versammlung Bericht zu erstatten hat . Die betreffende Kom -

mrssion besteht aus 15 Mitgliedern für den Osten und Südosten .
Gewählt wurden für Südosten : Voigt , Jesche , Böhm ,
Wenzel , Franz Schulz . Baberske , Hoff mann
und Runge ; für Osten : Händel , Franke . Lauschke ,
Zeuge . Galles , Kaiser und Katlewski .

Der Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter hielt am 4. Februar seine ordentliche Generalversamm -
lung ab . Es wurde zunächst der in letzter Zeit verstorbenen
Kollegen Tschusch , Horchert , Dieske , Rateischack , Schlote und

Schmidt gedacht , und deren Andenken in der üblichen Weise

geehrt . Hierauf erstattete derg Rendant den vierteljährlichen
Kassenbericht pro 4. Quartal ISS4 wie folgt : Einnahme
7363,72 M. , Ausgabe 2681,68 M ; es verblieb demnach ein
Ueberscknß von 3687,64 M ; mit einem Bestand vom 3. Quartal
ist ein Gesarnrntbestand von 15 932,26 M. vorhanden . Von der
Arbeitsnachweis - Kontrollkommission wurde berichtet , daß die
Kontrolle im Nachweis allmonatlich ausgeübt und alles in

Ordnung befunden sei . Zwei Kollegen mußten jedoch von der
Benutzung des Nachweises ausgeschlossen werden , wegen Ver -
leumdung und ungebührlichen Betragens . Für die Arbeits -
Nachweis - Kontrollkommission wurden die Kollegen Diener ,
Kanzer und Schuldt , für die Bibliochekkommission ( Moabit ) , die

Kollegen Zarge und Mücke , für Norden : Kollege Drechsler ge -
wählt . Als Beisitzer für die Lampenbranche im Vorstand wurde
der Kollege Beyer von der Generalversammlung bestätigt . In
der Sache betreffend die Stellung der Organisation zur Feier
des 1. Mai , fand eine ziemlich lebhaste Ti - kussion statt . Ein

endgiltiger Beschluß konnte indeß noch nicht gesaßt werden , mit
dieser Angelegenheit wird sich eine in nächster Zeit stattfindende
Vertranensmännerversanunlung und später eine Generalversamm -
lung beschäftigen . Der Branche der Metalldrücker , welche die

Feier des 1. Mai für sich beanspruchte , wurde empfohlen , daß
in sämmtlichen Fabriken , in denen Drücker beschäftigt werden ,
über diese Angelegenheit geheime Abstimmungen vorgenommen
werden , um hierdurch eine 11ebersid >t zu gewinnen über die

Stimmung unter den Kollegen . Der Familie eines inhastirien
Kollegen , welche hierdurch in Roth gerathen , wurden 166 M.

bewilligt und hierauf die Versammlung geschlossen .

Im Verein der Arbeitcriuue « a » Buch - und Stein -
drnck - Schuellpresseu hielt Genosse Jahn am 7. Februar einen
interessanten Vortrag . Unter Vereinsangclegenheiien wird de -
schloffen , den arbeitslosen Mitgliedern zu den Versammlungen
eine Unterstützung von 56 Pf . zu gewähren .

Vor de » Rixdorfer Parteigenossen , die sich wohl
2666 Köpfe stark am Dienstag Abend im Viktoriasalon ein -

gefunden hatten , behandelte A. Bebel das Thema : „ Die
Sozialdemokratie und d a L Wahlrecht " . Jede
nach der Herrschaft strebende Klasse , die Demokratie aller Zeiten ,
bemerkte der Redner einleitend , war eisrigst bestrebt , dieses
wichtigste politische Redst zu erlangen und zu erweitern . In
Teutschland wurde erst durch die französische Invasion im An -

fange des Jahrhunderts die alte ständische Verfassung ernstlich
bedroht ; die Wirkungen der großen Revolution machten sich im
Westen des zerstückelten Teutschlands vornehmlich geltend .
Damals gab selbst ein preußischer König das Versprechen , eine

Verfassung zu gewähren , wenn das Volk die Franzosengefahr
beseitigt habe . Das königliche Wort wurde nicht eingelöst , bis
man im Jahre 1843 einen Fürsten zwang , „ein Stück Papier "
seinem Volke und damit den Ansang einer Verfassung
zu geben . Redner schildert , wie das damals zu stände
gekommene Wahlrecht , weil der Landtag nicht zahm
genug wurde , uoch eine weitere Verschlechterung erfuhr und eine
Gestalt annahm , die es im stvesentlichen noch heute hat . Nebe »
der Klasseneintheilung ist ein ganz erheblicher Uebelstand die

öffentliche Stimmabgabe . Wie erklärt sich das Mißverhältiüß
in bezug aus die Reichstags - und Landtagswahlcn anders als

dadurch , daß bei letzteren eine große Anzahl abhängiger Per -
sonen gezwungen werden , ihre Stimmen gegen ibre Heber -

zengung abzugeben . Der Erlaß des Eisenbahnmiuisters vom

vorigen Jahre , der eine Entschädigung nur für die Landtags -
wählen billigt , bestätigt das aufs deutlichste . ( Sehr richtig . ) Tie

Ungeheuerlichkeiten , welche das Treiklassen - Wahlsystem mit sich
bringt , bespricht der Referent in eingehender Weise . Habe sich
doch herausgestellt , daß die 432 Mitglieder des preußischen Land -

lages von noch nicht 16 pCl der Wahlberechtigten , gegenüber
75 pCt . , die bei den Reichstogswahlen an die Urne treten , ge -
wählt werden . Der Landtag macht allerdings auch im Name » des
Volkes Gesetze — sie sind freilich auch danack ) . ( Heiterkeit und

Beifall . ) Das Denken uvdFühle » dieserKrcise entwickelt sich derartig ,
daß sie es selber nickst einmal merken , welche Rolle sie eigentlich
spielen . Tie durch Miguel dnrchgejührte neue Cteuergesctz -
gebung hat die Verhältnisse noch mehr zu Ungunsten der dritten

Klaffe verschoben . Um zu zeigen , zu welchen Konsegnenzc » das
verrückte Wahlsystem führe , genüge es zu kvustatircu , daß im 58 .

Urwahlbezirk ( in der Roßstraße ) in Berlin einige wenige
reiche Leute — zwei in der ersten und fünf in der zweiten Klasse —

bei der letzten Landtayswahl absti » inten , während der Reichs -

kanzlcr und die Minister mit ihren Lakaien in der dritten Klaffe
wählten . ( Große Heilerkeit . ) Wunderbarerweisc nenne man
ein derart zusammen geflicktes Parlament noch „ Volksvertretung "
und sträubt sich ganz gewaltig gegen eine Acnderung des Systems .
Aehnliche Verhällnisse rvie in Preußen bestehen in de » anderen

Bundesstaaten , Sachsen , der Republik Hamburg ze. , auf die
Redner näher eingeht . Um den Minorilatcn Gellung zu ver -

schaffen , müsse das Proportionalsystei » eingeführt werden . Ter

Referent weist nun im einzelnen nach , welche Vorzüge eine sold ) e
Vertretung hat und betont weiter , daß Deutschland , trotzdem es
die allgemeine Wehrpflicht seit mehr als einem Menschcnnller
hat , noch nicht soweit gckorninen ist , das Korrelat dieser Pflickit ,
das Wahlrecht , soweit durchzuführen wie andere Länder , z. B.
die Schweiz , wo in vielen Kantonen mit dem 20 . Jahre der
Mann wchrpflichlig und stimmbmchligt ist . I » Frankreich hat
man auch noch keine Gefahr darin erblickt , daß die Wahl an
einem Sonntage stallstndet . Ist das deutsche Volk weniger ge -
bildet als die anderen Nationen ? Gewiß nicht . Darum erhebe

die Sozialdemokratie mit vollem Recht immer wieder die

Stimme » nd verlange den Forlsall aller Bestimmungen , welche
eine wirklich freie Wahl unmöglich machen . Und nicht nur für
die Männer , sondern für beide Geschlechter erstrebe sie dos . da

beide Geschlechter zur Umgestaltung der Gesellschaft nothwendig
sind . Ohne Zweifel werde die Arbeit , die Frauen von dein Ein -
treten für politische Rechte zu überzeugen , leichter sein , als bei
den Männern : wenn dort 36 Jahre lang agitirt wird , haben
wir sie alle gewonnen . ( Sehr gut ! Heiterkeit . ) In der jetzigen
Zeit , wo der "Heerbann der Feinde sich rüstet , uns unsere Rechte

zu rauben , wollen wir mit ganzer Energie für die Enveitenmg
dieser kümmerlichen Rechte eintreten . Dem Ruf : Beschneidung
der Volksrcchte , setzen wir entgegen unsere Devise : „ Mehr
Reckst ! " — Mit anhaltendem Beifall wurde der Vortrag auf -

genommen ; eine Resolution , die dann zur Abstimmung kam , be¬

sagt , daß die Anwesenden die Hoffnung haben , daß durch fort -
gesetzte Agitation auch die Frauen das Wahlrecht erlangen
werden . Nach einigen Bekanntmachungen wurde die imposante
Versammlung geschlossen .

Wcißeusee . In der Filiale des Deuischen Holzarbeiter -
Verbandes biclt am 9. Februar Kollege Schöps lin einen recht
beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema : Die kapi -
talistische Produktionsweise und ihre Folgen . Unter Vereins -

angelegenheiten wird den Kollegen empfohlen , die im Streik be -

sindlichen Kollegen der Werkstatt von Springer nach Kräfte » zn
unterstütze ». Die Mitglieder Bnlak , Hernpel , Netzband und
Schmidt wurde » , da sie als Streikbrecher die Interessen des
Verbandes verletzt haben , aus der Vereinigung ausgeschlossen .

U- rrin der Uaschiniften , Ketzer und H«ruf «i >enosse ». Sonntag ,
de » 17. Februar , nachmittags 3 Uhr, in den Oranienhallen , Oranienstr . si !
Be» sammlung .

Stegiid . ItletaUarbeiter . Sonntag früh o Uhr be! Echelhase , Ahorn »
stratis iö : Morgenfprachs .

Klieate » « nd H>- rg >i « onno «v »r »in korbeerkrani 1892 . Sonntag ,
nachnnltags 3 Uhr, Sitzung , Besprechung über das dritte StisiunaSsest .

perynüaunyoveeein Ztalin . Sonntag , abends fl Uhr, Ftdelitas und
Sitzung im Restaurant Roland , Eisasserstr . 2«.

perei » deutscher Schuhmacher . Monlag lombinirt « Versammlung bei
Nobelin , Langestr . WS.

Sehrliursu » der Kerlliier Arbeiter uud Arbeiterin » » » zur ersten
Kilsr bei zl »gli ! rl >«fä >ien . Montag , den IS. Februar , abends Uhr, Im
reckten Gaitensaal der Anninhallen , Kommandantenstr . 20: Vortrag und
Uelui gtstunde unter Leitung des pralttschen Arztes Herrn Dr. Shristeller .
Ausgabe der Billeis zum 7. Stiftungsfest .

Natitrheilverriu Kirdorf . Sitzung Montag , den 18. Februar .
Vortrag des NaiurpredigerS Herrn Ich Eutzeit über „Gesundheitspflege der
Kindesfeele ".

Schiinebeig . Arbeiter - Kildungovrrein . Versammlung morgen ,
Montag , abends 8 Uhr. bei Kebner , Erunewaldstr . 110. Fortsetzung der
Dislussion über den Ausbou der Gewerkschaftsbewegung .

p rioai - Thea tergr OK schuft Minerva . Alle Montag Zusammenkunst
Maibach - Ufer 3 bei Schmock

Arbeiter - Kild »na »ichute . Sonntag , 10 —13 Uhr : Nord - Schule ,
Müllerstr . I7Sa und Südost . Schule , Waldemarslr . I «: Lektüre (unentgellttch ) .

Montag , abends 7 %—3%Uhr : Lektüre . SJJ —10K Uhr : Nord - Schule ,
Müllerstraße I7sa : Naturertenntniß . Südost - S ch u le , Waldemarstr . 14:
Voltstbümliche Mcdirtn . — Bei allen Unterrtcktsfächern werden neue Theil
nchmer , Tomen und Herren , jeder Zeit ausgenommen

Arbeiter - Sä » srrb » » d Kertitt » u » d timgegend . l. Borfitzendsr :
Ad Ncumann , Vasewalkerstr . S. Alle Aenderungen im Vereinstalender
find zu richlrn an Friedrich Rottum , Manteuffelstrabe , o. 3 Tr
Montag , AbendS 2 —II , Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder .
Licderiafel der Maler , Annenstrabe 0, bei Shrenberg . —
Wiederhall . 5röpeniiterftr ' m bei Foge . — flu t u n ( t I, Steglitz , Ahorn
strabe isa , Cchrlhose ' S Eombrinus . — Bruderherz , Krautstr . «, beiRudols . —
Aibciler - Gcsangverli » VorwärtSIll , Lichtenberg - FriedrichSfelde , Prinzen -
Allee « bei Karl Cchnlz . — L i e d e r z w c t g, Waidmannslnst Berlinerstrab ?
bei gerbe . — LiedeSfretheit ll , Strausberg , Wrietzenerstratze bei
Loot , Bürgergarte ». — Gloclenret » fgemUchter Ehor ) Schönbauser
Allee <« bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraße 5, bei A. Nemitz .
— Syrene , Schönbauser Allee 28 des Kelle. — Albeiter - Gesang -
verein Wacht aus II, Woltersdorf bei Erkner , Restaurant fflülmann
. . Wilhelmshöhc " . — Arbeiler - Grsangvercin der Enterbten , Swtnemünder
slraße <!>. — Hoffnung II, Deutsch - WilmerSborf , Günzelslr . L». — D 0 n -
b I ü l h e , Essknbahi . str . 20 bei Sicgemund . — Gesangverein Liberte :
Wla»se >str . 84 bei Rcdanz . — Männeichor S a » g e s l u st II, Pasewalkerstr . 3
bci Ad. Nivmaiti . — Gesangverein Freiheit 3, gemischter Chor , Bernau
Husstunsnobe . Elyfium " . - . . Harmonie 3", Wetnstr . 11, Restaurant
Feil . di. - . . Freie Feldblume " , Admiralstr . 58 bei Tutzauer . — Gesang -
vcret » H i taria , Blumenstr . 4« bci Tomatscheck . — K I in gm ü ll e rstches
Toppelquartett , Neu- Weibensec , LanghanSstrabe bei Ww. Busch. —
. . Süd - Ost U". Fallensteinstr . 7 des Triltelwitz . — Alpenveilchen , ge-
mischtet Chor , Ltndoiverslr . 2« bei Sachse .

Soiialdeuiobratisch » z » 0 - « Nd visbutirblnb » . Max Kayser »
jede » Sonntag BoemtilagS il>!> Uhr im Restaur . Echömann , Heimstr . 1». —

K,uid der grseUige » Arbeiterverein » Kertin » » mb Mngegen » .
(Stile Zilschriften , den Bund der geselligen Slrbettervereine betreffend , sind zu
richten an P. Gent , Adalbertstrabe 05. ) — Sonntag ! Bergnugungsverein
„ Helgoland ll ". Langestr . «5 bci Tempel . — Vergnügungollud Ostend ,
Krauls » abe « bei Nudolf vo » 5 —« Uhr. — Vergnügungsverein Seerose ,
Kraulstrabe 0 bei Nildolf . — vcrgnügnngsverei » Glück stern 2, Fennstr . 2,
bci WirSner . - Montag : Pseifentub Felsenfest . AndreaSslrabe 2« bei
Wille . — Bergnügungsvereill Felsens « st , Rirdorf , Hermannstrabe ist bei
Hornburg . — tiarlenllub Lustige Brüder , Klautstrahe 48 bei Raule . —
Mundharmontkaoercln Vorwärts , Bellealltanceftr . 74 . det Ritztng . — Ge¬
selliger Verein Fridolin , Brunnenstr . 35 bei Wolf .

vrfuug - . Tut « - llild gefrUigc PIe reine . Montag : Turnverein
„ Fichte " ( Mitglied des deulichen Aibeilcr - Turncrbnndech . DielV . Männer -
Nöiheilniig mint jeden Montag und Tonnerstag vo » 8 —lv Uhr In der
Gc>»ei > deschul Turi lalle Elephanftr . 3 ( Moabit ) . — Privat - Theatergesellschasl
„ S ai u r " Abeilds ' . »3 Uhr. Sitzung bei Specht , Marlgrafenstr . 83. — Prival -
Thealeigesellschaft Immer Lustig jede » Sonntag AbendS 5 Nhr „ bei Ruht
Alidree , Chorine . str. 53: Sitzung mit Damen . — Rauchllub „ Brüderlich -
l e U" jeden Montag 9 - n Uhr bei Pauls . Scklesischestrabe ll«. - Gesang -
rcrcin Einigkeit Montag , Abends 0 Uhr, Sitzung bei Eberl in Langwi «
Bcrtinerstlabe . — Theater - und Vergnügungsverein Waldemar . Jeden
Sonntag Ekalitzsiftr . 5« bei Henle . Slnsang «jj Uhr. — A- deiter - Elenograpdie
Verrein „ Eintracht " , Unterricht und UebungSstunde Monlag abends «jj Uhr
bei Rothes , Bullwannstrabe 17. — Prtval - Theaterveret e Fr eth e i li -
Hoffnung . Sitzui g i»it Damen jeden Sonntag um 5 Uh nachmittags det
Baumany , Lychncestr . 2 —3 ( Strabe XV) . Nach der Setzung Fideltias . —
Klub Frcyä . Jeden Sonntag von « Uhr nachmittags an Sttznna mit
FideUlas im Saale des Restaurants Kletethah », Di «sdenerftr . 0«. — Zither -
Ilub Frohsinn . Sonntag , abend « j>7 Uhr , im Restaurant Reich , Blumen -
strabe 32. — Vergi . Ugunasveretn Flora . Jeden Sonntag 4!; Uhr Sitzemg ,
nochdem FidelitaS fin Restaurant M elhe, Mendelssohnstr . 8. — Geselliger
Bei ein Frohsinn , Sonnlag , nachmittags 5 Uhr, Sttzung Falckensteinstr . 4t
bei Htetzig .

f Lohgerber «. WeMrichter .
Grosse öffentliche Versammlung

der Lohgerber , Lederzurichter u . Berufsgenossen Berlins
am Diviisßsg , den 19 . Februari abends 8 Uhr »

bei Feind , Weinstraße II .

Tages - Ordnung : I . Protest gegen Einführung eines Quebracho - Zolls .
2. Diskussion . — Referent : Reichstagsabgeordneter E. Vorm .

Bei der großen Bedeutung , die die Einführung des Quebracho - Zolls in

unser Gewerbe hat , ist das Erscheinen aller in dieser Branche Beschäftigten
nothwendig . 166/7

Arbeitgeber und Interessenten sind Hiermit eingeladen .
Der Einberufer

G. B u s s e . Sophienstr . 23/29 .

Vekbsiill sllek im Handels - u. Transport - Gewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

Dieustag , den S « . Februar , iu Hoffmann ' s Festsälen ,
Granke » stra0e 480 , an der Adalbertstrabe :

Großes Fastnachts - Kränzche «
verbunden mit

_
IföT humoristischen und Gesangs - Vorträgen ' MU

unter Mitwirkung des

Gesangvereins „ I - teclerlnst " ( M. d. A. - S. - B. )
Killet « ä 25 Pf . ( inkl . Tanz ) sind im Bureau , Neue Grüilstr . 16 ;

bei I - öde , Waldemarstrabe 29 ( Cigarrenladen ) und bei llottmsnu , Oranien -

straße 136 , zu haben . MF " Da der gesammle Neberschuß für die Agitation
bestimmt ist , so erwarten wir , daß sich alle Kollegen . Freunde und Genossen
daran betheiligen werden . Ws » 136/5

Anfang 9 Uhr .
_

Der Uorstand .

Künstl . Zähne 2 M. Tollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H. Separat
soiort . Theilzahlnng . Zahnarzt WolfiLeipzigerstr . 22. Spr . 8 - 7Dhr . [ 2611b

Mimle KrackMe der

ÜMJolN . Silberttlieiier
iu vemluidteil Berussgeliosseii.

( Eingeschriebene Hilfskasse . )
aWitgiiedsebatt Serlin .
Mittwoch , den 20 . Februar 1895 ,

abends präzise 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
( § 29 des Statuts )

in Teigmnller ' s Salon , Alte Jakob -
straße 43a .

Tagesordnung :
1. Rechenschafts - und Kassenbericht .

2. Diskussion . 3. Wahl des Vorstandes .
4. Verschiedenes .

Tas Kassenbuch legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
2701b Ter Vorstand .
I . A. : C. Holtkamp , Admiralstr . 13 e.

VtlbM deuWr KöMcher
( piliale Serlin ) .

Montag , den 18. Februar 1395 ,
abends 8>/s Uhr , Kommaudanten -
straste Nr . 20 : 158/16

Zlnbemittelteu ertheilt Klavier - ,
Violinunterrichk , Boeckhstr . 5, Konfer -
vatorium . Sprechz . Sonntags 11 — 1.

BriketS für Wicderverkäufer zu
billigsten Engrospreisen Kohlenplatz
Schulzcudorferstr . 2V . 22 . 2Sb7b

�Okiaang ! ttekiunrz !

Mechaniker und verw . Beruftgen .
Dienstag , den IS . Febrnar , abends 8� « Uhr ,

in den A v mittl ) alle tt , Kommandantcustraße 20 :

VevlÄznmlu » rg .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vertrauensmannes . 2. Bericht der Revisoren . 3. Neu -
wähl des Vertrauensmannes und dessen Stellvertreter . 4. Vortrag des Reichstags -
Slbgcordnetc » Genossen Laete über : „ Befähigungsnachweis und Uiuänvernng
der Gewerbenovelle ! " 5. Diskussion . 6. Verschiedenes . 175/26

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_ _ _ __ Der Derirauensma » » .

Schmiede Kerlws !
Dienstag . IS . d . M. , abends 8� - Uhr , in den Arminhallen ,

Kommandantenstr . 20 :

Große öffentliche Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Agitaiionskommission und Wahl derselben .
2. Bericht des Delegirlen der Gewerkschaslskommissiou uud Neuwahl desselben .
3. Verschiedenes . 236/3

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_

Der Einbcpufcr .

Arbeiter Kilduugsvrrrin Friedrichsberg .
WW " Vortntntnlung " WL

am Dienstag , 19. Februar , abends 3 Uhr , bei Herrn Lichlenber ' g'
Dorsstr . 2. :

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genossen Mebner über : Die Ethik der heutigen

Gesellschaft 2. Diskussion . 3. Besprechung über das Stislungsfest . 4. Ver -
schiedencs . — Neue Mitglieder werden ausgenommen . 62/13

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
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Gründung i8S7 .

Freie Zusendung
der großen illnftrirten Preisliste .

Alle Austräge
von 20 Mark an

290Ms franko .

J � « H Herren - Handschuhe ,
> I» jmit . Schwedisch - Leder mit warmem i

Ferdinand Neumann
Berlin SW. , Leipzige�st�asse 52y Ecke Dönlioffplatz .

Ausnahme - Preise , soweit der Vorrath reicht .

; /X : "■ �

Waschechte Slickseiden Marke OUO

,
'

Stickgarne „ „

Supra Häkelgarne
in allen Stärken

> in Lagen
s und geknäult .

Gezeichnete und angefangene
LV " l - einen - Assren " HSV

in überraschender Auswahl .

katter .

ESamen - Hancischuhe , reinwollen .

Tricot , schwarz 4 knöpf lang , Josephinen - Schnitt . j
Damen - Handschuhe , reinwollen .

_ Ringwood . _ _

QA « ; » Gr . Gingham Virthschalts > Schürze |
1 e * ' "

' r ! ♦ mit Latz . j

60 Ps. Bauchend - ICandea * - ECleidchen .

Damen - Strümpfe , baninwollene . gewebte , diamant - flH
schwarz , mit verstärkten Sohlen , Fersen und Spitzen V v ' PI *

Special - Geschäft I " sasLy ° ' ' ' ' ° ° ° ' ° 501
I Damen - Strümpfe , schwarze wollene gewebte . IN. ver - üJf

stärkten Sohlen , Fersen und Spitzen . Englisch lang I V " rrStrümpfe , Strickgarne ,
Tricotagen u . Handschuhe . | Damen - Strümpfe , Fil d ' Ecosse , diamastschwarz , flf *

mit verstärkten Fersen und Spitzen _
I V ' rr 1

Damen - Röcke , Rips - Tricot ,
mit Languette .

Prima cordonnirtes Häkelgarn Nr . 14 . Hanptstärke zu Gardinen ,

_ Decken etc . : creme , ecru und weiss . Preis für ein Zollpfnnd .

Reinwollene Normal - Socken
<üii ' Herren

_
1 Dutzend 5 M. 50 Pf .

50 Ps.
Englische Vigogne - Schweiss - Socken RA «?s |

nicht einlaufend € / " ' rl *

Rock - Baumwolle ( 6- und 8- fach ) ungebleicht
Preis für ein Zollpfund : gebleicht

« 0 Pf .
70 Pf .

2.
J n allen Ballfarben : Reinseidene und halbseidene DamenstrUmpfe und Handschuhe . Jn a 1 1 e n B a II fanden »

1 _ _ _ _ _ _ _ _StiP * Bester von Kongresse Stoffen u . Tischläufern zu herabgesetzten Preisen . ~ 33Qi

Germania - Schlafdecken , buntgemustert , 150 x 200 cm . MM ' 2,95 1 .

t�aaren - Haus W . Löwinso Bin , Znh. N. L. Jacob , Wim Weg 3Z, Elke MmsM .
mlL *

Rleidevstoffe , Leinen � MÄÄven . fertige Mnsdze zu billigsten Fabrikpreisen .

Iranern Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen Hergestelltelt Biere .

Kagerbier , hell ,
Erportbier , dnubel ,

Marbgrafen - Krau llllch Miilllhtlltt Art.

Ritdtrllizt : Bnli», Kmizili - AUHchait b
am Hafenplatz , Ringbahnbogcn 1 —3 .

fe „ JSademiiPampf " J , . JSademit &dtnpf
"

Speciaiität e ' Mli ? Special ität Heiss ' ufl und

MM KasJen6ädermVerp : M5S3age) ���HE Kastenbäd e r » Verp . u. Masssge

Bad Frankfürli� RSrauns , VjrffiWjW Volkmar Welz er s . RitterBad � IM !
1 36 GrTpänkftir +e rs tr , 136 tB . J I I WO ' » 1B RU�Sfrassel8 : . - - i ' « SSW

„Böhmisches Brauhaus ", Berlin N. O.
yiit dem Ausstoß unseres gehaltreichen und mohlschmechenden

BlllIK - BI��
" ™ ■ * ■ ■ Flasche » u . Ciedinde » .

_ _ _ _VöliWisches -iZmllliaus.
Metzuer ' s Korbwaaren - Fabrik ,

' PerNn 1- ®c) " ch. : Andr8asstr . 23 , H. vt . . gegenüb . Andreaspl
vHUiU / 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

in d 01 * 1179 n DU 6rÖBte § Lager Berlins , Hnster -
iVlIlUci Wdljcll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Marie zahle ich Jedem , ver mir nacriweisr . daß
ck nickr das größte Kindrrioayen - raser Keriins habe .

kall - IsIlAlf Frankel ,
IIUll IdUtlA Berlin C . Klosferstrasse No . 72

ti

Messerschärfer

„ entz
AM - Es genügt , d. Klinge
ti - iOiiml durchzuziehen , um
dieselbe scharfwie einRasir -
messer zu machen . " MZ
Preis für laschenmosssr

1 . Ä0 M.
fürailcheu - u . Takelmsssor

1,50 1 «
geg . Einsend . v. 1 30 M.
resp . 1,00 M. ( a. Briefui . )
franko durch :

P e i t h ' s
tzleuheiten » Vertrieb

Dresden A ,
Pirnaische Straß « 34 .

Filiale :
Berlin C. , Stralauerstr . 41

Scttffi)Ct«/uei-e®-nfeieDer"�tD-
Weg 41 , 1 Tr .

50 Pfg . an , Grüner
Frau Blaser .

Srouljus Hchtu-Wnlikcht«.

KiiNÜl schmerzlos eingesetzt , festsitzend , gieparaturen sofort . Weniger
dl » llsll » 0111) 111 Bemittelte Ermäßigung . Kresiawski , Spittelmarkt 13.

pV/ZiT. ßci/in , w .
; llfterad sa . hnbtn ! K üticNivlicicmlittL

ist da « Feste �ir den Mag » » .

UorwOVtS kostet nur Vi Fiter - Ftasche Mk . 1 . -

wird in alle » Destination «» « nd Nestanratiouen

glasweise ansgeschankt . 1SSSL

Lkrliu NC. , Hohen - Schönhausen . Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Malz und Hopfen hergestelltes
mmümm Lagerbier

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Lestellnngen
direkt nsob Hoken - Lebönbansen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Lraubaus Hohen - Schönhausen ,14215

Kommandit - Gesellschaff ,
F . Kussrbaum .

Alf - nidr - Anfsatz

l». Similiriae ,
ZZ3 x- s. xeLlsmpili .

H. Gottschalk
" "

Voldardelter und Uhrmacher
37 /idmiralctr . 37

streng roollo u. hilligsto Biulcaulsguoll »

Gold- , Silber -
und Alfrnidewaare » eigener Fabrik

Tlisljlmhrc«, Rkglikt. , Wcktt
AM - unter 3 — djähriger Garantie . " MU

VsrKstatt tllr Nsuarhei » u. Reparaturen Kickei - Romontoir - Uhr
im Haase . gutgehend , 3 Mit.

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hu Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hriszlntt Kastenbäder , Wannen - und medizinische Kader .

W- , Am - lliid eiilzellie Me!>er-Vll!>er
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkafsen und freien Hilsskassen . 5443L '

Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .
Die Filiale mir für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis d' /e Uhr .

Kum
anerkannt gut . Literflasche ä 1,10 , 1,00 , A,10 , bei 5 Flaschen ä 10 Pf . billiger .
Rcht Stönsdorfer Likör ä Liter I LO , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —.
Jngber - Likör , magenstärkend . Literflasche ä 1,10 , 160 , 3, —.
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzügl . , Literflasche ä 1,30 .
Ungarmein , med . süß , Va Ausbruch k Literflasche M. 8,10 . 823M *
Eugen Neumann & Co . , Belle - Allianceplatz 6a , Neue Friedrichstr . 81 ,

Oranienstr . 8 , Genrhinerstr . 39 . Potsdam , Waisenstr . 37 .

Memer
seschwen�uMchastM

Nachricht , gerren . Knaben - Garderoben - Geschäft
nur LK�VadsSrasse�S� Ecke Prinzen - Allee , befindet .



Svzittidemokratischer Wahlverew
fnr den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Vterisi, )
Am Dienstag , den 19 . Februar er . « abends 8 Uhr , im Lokal « des

Herr » Hoffmsim , Granieustrahe 189 .
Tages - Ordnnng :

I . Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Herrn Möller über : „ Der
Bergbau und die Lage der Bergarbeiter " . 2. Diskussion . 3. Vereins -
Angelegenheilen . 280/15

( kVanlrfunter » yieriel . )
Am Dienstag , de » 19 . Februar er . , abends 8 II Ii r . im Lokale des

Herr » Aibrevkl , Memelerstraste 97 .
Tages - Orduung :

1. Vortrag des Genossen H. Sckmidst über : „Wirthschastlichen und
politischen Kainpf " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

NM " vsste knden li - sien Zutritt . * US3
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ _ _ Der Porstand .

Arbeiter Kildnngs schule
Sonntag , den 17 . Febrnar ,

im „ E lysin m" , Landsberger Allee Nr . 4 « :

ÜST Versammlung . " WW
Beginn des Vortrages 6 Uhr , Ende ca . 9 Uhr . — Hierauf : Kosolligez

Leieamiuslleöw mit tanz . — Eintrittskarten sind noch in den Zahl -
stellen zu haben . _ _ 56/16

Leseklub f,Carl BVIarx " .
Sonntag , 17 . Februar , abends 9 Uhr

Grosse öffentliche Yersammlung
für Männer und Frauen ,

bei SpscKt , Markgrafenstrasse 83 .
1. Vortrag . 2. Diskussion . — Ziesereut lvird in der Versannnlnng

bekannt�gemacht. 163/11
Nach der Versammlung : Geselliges Beisammensein . " WtZ

Ethische GesrUschast .
Sonntag , den 17 . Februar , abends 9>/e Uhr :

2weö Versammlungen . �
1. In den „ Krminhallen " , Kommandautenstraste Ä9 . Vortrag des

Herrn Lutaait ans Soeflingen über : „ Verselbiländigung des Menschen von
Zugend auf . " — 2. Im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstr . %' i . Vortrag
des Genossen k > ita Hansen über : „ Forlschritlsgedanken . "

Nach den Vorträgen : Ciemiithliche » Keisammenseitt und Tan » . —

Gäste , Damen und Herren , haben Zutritt . 114s10

gf Uerein deutscher Schlchm acher .
Xomdiuirte Mglieäer - Versammlullg

Montag , den 18 . d. M .
bei Hsbvlin , Uangestrasse 18 8 .

225/5 Die Vorstände .

Deutscher Holzarbeiter - Lerbaud .
Zahlstelle Berlin .

Leairks - Versarnmlungen .
« M " Südosteu . " WU

Montag , de » 18 . Februar , abends 8' / - Uhr , in , Lokale des Herrn
Hottniann , Granienkrahe 189 . 202/12

Tagesordnung : Vortrag . Diskussion . Vcrbandsangelegenheiten .

WST Horden . " WZ
Montag » den 18 . Febrnar , abends 81 2 Uhr . im Kolberger Salon ,

Kotbergrrstraste Ur . LS .

Tagesordnung : Vorirag über Freimaurerthum . Referent : Genosse
Sassenbach . Diskussion . Ergänzungsioahl der Kontroll - Konunission .

WtT Friedrichsberg . " KZ
Montag , de » 18 . Februar , abend » 8' /e Uhr . im Lokale de » Herr »»

Schröder , Kant - und Thiirrschmidtftrakrn - Eche .
T ag es 0 r d n u n g : Vorlrag des Kollegen SchÖptlin über : Gott

Mammon und sein Paradies . Diskussion . Verbandsangeleg�nHeiten .
SW Nene Mitglieder werden aufgenommen . " WZ

Vertrauellsmäuner - Versammluvg tür den Norden
am Montag , den 18. Februar , bei gelle , Schönhauser ' Allee Nr . 23 .

Tagesordnung : Besprechung von Werkstallangelegenheiten . Hierzu
sind die Kollegen der Werkstätten von Lrunrlov , Königstr . 15 ; FluK , Schivedter -
straße 8 und Schubert , Kastanien - Allee 10, eingeladen ,

Um zahlreichen Besuch ersucht vi » OrKvervaltuug .

WMWWrmkMll - AlMtr . WR !
Montag , den 18 . Febrnar , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße ÄS .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Paul lahn - . . Die
stZewerkschaftsbewegung und die Umsturzvorlage " . 2. Die Situation
des Streiks bei Görs u. Kallmann . 3. Verschiedenes . 201/4 *

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen aller in der Musik -

Jnstrunienten - Jndustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen wird ersucht .
Sendungen und Mittheilungen sind zu richte » an ä . gileiulein , Naunyn .

stra ße 78 , Restaurant Böker .
_

Die Lohnkommisslon .

Achtung !
Alle freien Kilfskassen des Verbandes, Hamburg.

Am Sonntag , den 17. Februar 1395 , vormittags 10 Uhr , findet nn
Saale Bculhstraße 22 , 1 Tr . , eine Versammlung aller Verwaltungsvorstände
der freien Hilfskassen Berlins und Umgegend , welche de » Verband Hamburg
angehören , statt . Es wird ersucht , pünktlich zu erscheinen Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt gemacht .

234/9
_

Der Einberufer .

Wuilg ! Wilmersdorf . Wuug !
Am Soutttag , den 17 . Febrnar , nachinittags 11/8 llhr , in

Klingenberg ' s Volksgarten , Berlinerstr . 4v :

Groje ößeiitl. VsIks-MrslliWlliiig .
Tages - Ordnung :

I . Die Umsturzvorlage . Referent Neichslags - Abgcordneter kritn
Zubeil , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 2523

Der Vertrauenoman » .

Graveure, Ciseleure !
Dienstag , den 19 . Febrnar ,

abends 8Vz Uhr , Oranienstrape 51 :

Versammlung .
Tagesordnung :

I . Geschäftliches . 2. Vorlrag des

Herrn Seliier über : „ UnterstützungK
lassen der Geiverkschaften . " 3. Diskussion .
4. Verschiedenes . 140/1

Gäste willkommen .
Der Vorstand .

IST ' Sonnabend , den 23 März , in

Keller ' s Festsälc , Kovpenstrabe 29 ,
Stittungstest . Billets sind in

obiger Versammlung zu haben .

lAllgenieiiier deutscher

Tapezirer - Verein
Filiale Berlin .

Montag , 18 . Febr . , abends 8Vs Uhr ,
bei Utieneclce » Alte,Jakobstr . 83 ;

Milglikiier -VttsaWlffffg .
Tagesordnung :

I . Vorlrag : „ Das Werkzeug ab

Kulturträger . " Ref . : Gen . Uohrlack .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegen -
Helten . 4. Verschiedenes u. Fragekasten .
231/20 Die Grisverwaitung .

MST Achtung ! " VU

Verband der inllolzbearbeitnngs -
Fabriken nnd auf Holzplätzen

besch . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Dentsclilands .

( Berlin , Filiale II . N. )
Dirnstag , 19 . Februar , abend »

8' / - Uhr , im Lokale des Herrn Reh »
litz , Bergstr . 12 :

VerbaM- VersWjlllW.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen JoÄ : Ueber
den Kainpf ums Dasein in der Natur .

2. Wahl ziveier Ausschußmitglieder .
3. Gewerkschaftliches und Diskussion

betr . ' Anschluß an den Holzindustrie -
Verband mit U r a b st i m m >l n g.

4. Verschiedenes .
Wegen der besonders wichtigen

Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , pünktlich zu erscheinen . ,

Mitgliedsbuch legitimirt .
145/3 Drr Vorstand .

Verband dJöbelpolirer
Morgen Abend 8 Uhr , Andreas -

Straße 26 :

Uersammimtg .
Tagesordnung :

I . Diskussion über die Lohn - und Ar -

beitsverhältnisse in unserem Beruf .
2. Ausgabe der Billets zu der am

7. April stattfindenden Vorstellung
in der Urania .

3. Verschiedenes .
Die Kollegen , welche noch keine Kon -

trollkarle haben , werden ersucht , sich
eine zu holen .
201/10 _ Der Vorstand .

Yersammlung
aller in der Textilindustrie

beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen ( Filiale 1, Berlin ) .

Montag , den 18 . Februar , abends

8�, - Uhr , in Heller ' « Festsäie » ,
Koppenstr . £ 9 .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Was hat ein kranker

Arbeiter zu verlangen ? " Referent
Dr . Zadel .

2. Diskussion .
3. Abrechnnng vom Streik d. Firma

Feibisch .
4. Verschiedenes .
Ilm zahlreichen und pünktlichen Be -

such ersucht
27l9b Der Verstand .

iUiLsem ' denMcIiö

General - Versammlung
krtaifnifoiic j. &. Bemteil

der LrtsMiiktnkchll
zu K e r I i » ( C. K. 198 ) .

Mittwoch , de » 27 . Februar 1895 ,
abends 8 Uhr ,

Stralanerstraße 57 bei Mi e gel .
Tagesordnung :

1. Aufhebung des Beschlusses der
ordentliche » Geueralversanunlung
vom 10. 1. 1395 . Punkt 4 der

Tagesordnung .
2. Aushebung des Beschlusses der

ordentlichen Generalversammlung
vom 10. l . 1895 . bezügl . des Z 10
des Statuts .

3. Abänderung des Statuts <5 8.
Erhöhung der Beiträge , sowie
Beschlußfassung darüber .

4. Verschiedenes .
2704b Der Vorstand .

Mölitl - , Spiegel- ».

»Mlllllllkll
eigener Fabrik , 1637S *

August Herold, sAv

- * 6General - Versammlung
der

Freien Vereinigung der Stereötypeure u . Glilvanoplastiker
Berlins und Umgegend

am Senntag , 24 . Februar , abends 7 Uhr
im Lokale , des Herrn UöUig , Neue Friedrichstraße 44 .

Tages - Ordnung :
I . Wahl des Vorstandes . 2. Wie stellt sich der Verein zum Anschluß

an den Verband . 3. Geschäftliches .
FW ? " Die Versammlung beginnt pünktlich um 7 Uhr . " Mg

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
zu erscheinen . � "193/11

Her Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller

in der Hlltbrilillsie beschastigtell Arbeiter lllld Arbeiterililltü
am Montag , den 18, Februar , abends 8 ülir ,

im Alten SchUtzenhause , Linienstr . 5 .
Tages - Ordnung :

1. Die Organisationssrage . Referent : Kollege A. Metzschke ( Altenburg ) .
2. Diskussion . 3. Berichterstattung des Delegaten der Gewerkschasts - Kommission
und Neuwahl desselben . 4. Verschiedeues . 143/10

Der Einberufer .
Der wichtige » Tages - Ordnung halber ist das Erscheinen aller Kollegen

und Kolleginnen erwünscht .

Alhtlillil! Wander - Versammlung Mlltg !
u. Mädchnl - Bildangsomms

Berlins und Umgegend
am Mittwoch , 29 . Februar , abds . 8 Uhr , bei Zuhell , Lindenstr . 106 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Auer . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . 4. Aufnahme » euer Mitglieder . 117/3
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Uarstand .

Färber , Dekateure , Appreteure ,
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen .

Mittwoch , dcu 20 . Februar , abends 71/s Uhr , bei Schulz
i » Köpenick . Schönerliuderstr . 0 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht über die Geueralvcrsammlnng .
in Sachen Sachwee . 3. Verschiedenes .

127/7

2, Bericht der Kommission

Der Vorstand .

Miiiltdihtninicii , Mgler, Steuer!
Zwei grosse

öfleuflidjrc VevlLNtttnlnngen
Montag , IS Februar , abends 8 ' /s Uhr

in Gründet » Frstsälen , Brunnenstr . 138 ,
Dienstag , IS . Februar , abends Sll2 Uhr

in Hoffmann s Frstsälen » Oranienstr . 130 .

Tages - Ordnnng in beiden Versammlungen :
„ Die Verwendung der weiblichen Arbeitskraft in der modernen Groß -

industrie , in besonderer Berüclsichtiguug der Bekleidungs - Jndustrie . Refer . :

Fräulein 0ttiUs Baader und Frau Martha Rohrlack .

Hierzu sind alle Mäntelnäherinne » , Blousen - , Trikottaillen - Arbeiterinnen
und Knabeu- Konfeklions - Arbeileriniieii ganz besonders eingeladen . 220/4

Dir Agitations Sommisston
der Sciineider und Schneiderinnen Berlins .

Gastwirthe !
Dienstag , 10 . Februar , Nachm . präz . 3 llhr , iu Bust ' Salou ,

Grohe Frankfurtrrstr . 8 » :

Große öffentliche Versammlung
her GH- llllh CAliüliirtlie Berlins mü Umgegellh.

TageS - Ordnung :
1. Die Umänderung der Gewerbe - Ordnung und die Petition der Gast -

wirlhs - Verbände Deutschlands . 2. Diskussion . 3. Abrechnung der Zwölfer -
Bierkommission . — Steucrquittuug legitimirt . 130/15

Zor Deckung der Unkosten findet Tellcrsammlung statt .
Der Einbernfer : W- Lorenz , Koppenstr . 47 ,

CojiMmkrlltWr Agitlltisllsklllb für heil Ssten Vcrlills .
Sonntag , de » 17 . Febrnar , abends 9' /s Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memclerstrafte Nr . 07 :

Groste össeutlichc

Verilliiliilliillg siirFrillltll ll . Miiilller.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Miliar g über : Die technische Revolution .

2. Diskussion . - Entree 10 Pf . �
169

Nach der Versammlung : Grmiithliche » Keifammenfein und Tank «

Alhinuz! Maurar Berlins und Omgegend. Ajt »z !
Hiermit fordern wir sämmtliche Maurer , welche am 3. Februar in der

Versammlung in den „ Arminhallen " waren , aus , am

Sonntag , den 17 . Februar , vormittags 10 Uhr
im S - oulsenstädtischen Konzerfhaus , Alte Jakobstraße 37 ,

alle Mann pünktlich zu erscheinen , um die Beleidigung , welche am Sonnabend

in der Annonce gegen das Bureau ausgesprochen ist , gründlich z » widerlegen .

Im Auttraoe der Uertraucnsinänner der Kertiner Maurer
H. Schulz . 189/3

Achtung ! Charlottenlmra . Achtung !
Dieuftag , de » 10 . Februar , abends Punkt 8 llhr ,

in Thriescthau ' s Salon , Tophie - Charlottenstraffe 04 :

Große M - wsimilW
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : 1. Bortrag des Herrn I . Guttzeit Soeflingen über :

Die heutige Herrsch ast des hohlen Scheins . 2. Diskusnoil .

3. Verschiedenes . — Entree 10 Pf . 27i6b

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tier ! ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW. , Beuthstraße 2.
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Die
Kündigungsfrist der Heimarbeiter

und das Fandgericht Kerlin .
Utts wird geschrieben : Unter der Ueberschrift „Heimarbeiter

und Geiverbegericht " veröffentlichte kürzlich der „ Vorwärts " einen
Artikel , der sich gegen die neuerdings vom Gewerbegericht geübte
Praxis wandte , eine Entscheidung des Landgerichts Berlin zu der
seinen zu machen und Heimarbeitern das Recht der vierzehn -
lägigen Kündigungefrist abzuerkenne » . Ter Versasser
jener Zuschrift wies darauf hin , wie wenig es mit der
vorher über ein Jahr lang befolgten , gegentheiligen
Praxis des Gewerbegerichts vereinbar sei , nun der nach
allen Richtungen hin anfechtbaren Entscheidung des Landgerichts
bedingungslos beizutreten . Weshalb das Geiverbegericht t hat -
sächlich dazu keine zwingende Veranlassung hatte , soll im
folgenden nachgewiesen werden , und zwar unter spezieller Berück -
ffchtigung der Gründe des landgerichtlichen Urtheils
und der Gründe , welche für die Entscheidungen des
Eewerbegerichts maßgebend waren , durch die in mehr als
Ivo Fällen Heimarbeitern die Kündigungsfrist des K 122 der
Gewerbe - Ordnung zugebilligt wurde . — Welches sind
die Gründe des Landgerichts , die man durch
Anerkennung zu einer höheren Weisheit gestempelt
Es wurde einfach die Existenz des § 119 b
Gewerbe - Ordnung für ausschlaggebend erachtet . Tas
liche Erkenntniß sagt in seinem wesentlichsten Theil :
Klageforderung ( Lahnentschädigung wegen unberechtigter
lassung ) stehe und falle mit der Entscheidung der Frage , ob der
Kläger als Geselle oder als Gehilfe des Beklagten ini Sinne des
Vll . Titels der Gewerbe - Ordnung anzusehen sei ; daß die Frage
zu verneinen sei , ergebe Z 119b der Gewerbe - Ordnung .
Denn wenn in diesem ausdrücklich hervorgehoben werde ,
daß unter den in ZZ 115 bis 119 a bezeichneten Arbeitern
auch diejenigen Personen zu verstehen wären , welche
für bestimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits -
stättcn der letzteren mit der Anfertigung gewerb -
licher Erzeugnisse beschäftigt sind , so folge daraus
zwingend , daß die genannten Personen nicht unter die Kate -
gorie der im VII . Titel der Gewerbe - Ordnung behandelten
Arbeiter fallen . Anderenfalls müßten ja die 115 —1l9a ohne
weiteres auch auf sie Anwendung finden , und damit wäre die
Bestimmung des § 119 b überflüssig . — Ob der Kläger selb -
ständig oder unselbständig gewesen , sei gegenüber dem klaren
Wortlaut des Gesetzes überflüssig zu entscheiden " . So die
Gründe des Landgerichts . Erstens ist nun der „klare Wortlaut
des Gesetzes " durchaus nicht unzweideutig klar , und zweitens ist
deshalb in einschlägigen Fällen auch nicht die Entscheidung der
Frage überflüssig , ob die „ Personen , welche für bestimmte
Gewerbetreibende außerhalb ihrer Arbeitsstätten mit der
Anfertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt waren " , als
selbständig oder unselbständig anzusehen sind . Von ans -
schlaggebender Bedeutung für die Kritik des Z 119b sind
die Bestimmungen der ZZ 115 — 119a , auf die crsterer
bezug nimmt . Die ZZ 115 —119 bezwecken in der Hauptsache ,
den Arbeitern den verdienten Lohn zu gewährleisten und sie vor
dem sogenannten Trucksystem zu bewahren , d. h. sie gegen die
Gelüste derjenigen Unternehmer zu schützen , welche sie nicht nur
als Prozudcnten , sondern auch noch als Konsumenten ausdeuten
möchten . Nach diesen Paragraphen sollen n. a. den Arbeitern
ihre Löhne in Reichswährung berechnet und baar ausgezahlt
werde » ; es dürfen ihnen keine Waaren vom Arbeitgeber
kreditirt werden ; Lebensmittel , Wohnnng , Landnutzung je.
darf derselbe an sie nur zu bestimmten Preisen " ver -
kausen , vermiethen oder verpachten ; Lohn - und Abschlags -
Zahlungen dürfen nicht ohne behördliche Erlaubniß in Gast - und
Schankwirthschaften wie Verkanssstellen erfolgen ; an Tritte nur ,
wenn nicht das Gesetz , betreffend die Beschlagnahme des Ar -
beits - oder Ticnstlohnes dagegen spricht : c. Einige der genannten
Paragraphen ziehen die Konsequenzen aus den kurz zilirten Ge -
sctzesbestimmungen . Z. B. können danach Arbeiter ihre in gesetz -
widriger Weise berichtigten Forderungen nochmals in dem Gesetz
entsprechender Art , erfüllt verlangen . Ferner werden gesetz -
widrige Verträge betreffs der Lohnzahlung für null und nichtig
erklärt n. s. w. Z 119a aber setzt sest , in welcher Höhe Lohn -
einbehaltungen „ zur Sicherung des Ersatzes eines ans

widerrechtlicher Auflösung desArbeitsverhält -
n i s s e s dem Arbeitgeber erwachsenden Scbadens oder einer
für diesen Fall verabredeten Strafe " zulässig sind . — Der
Zweck dieses Artikels erheischt es , de » § 1190 nun wörtlich
wiederzugeben : er lautet : „ Unter den in den 115 bis 119a
bezeichneten Arbeitern werden auch diejenigen Personen ver -
stände », welche für bestimmte Gewerbetreibende außerhalb der
Arbeitsstätten der letzteren mit der Anfertigung gewerblicher Er -

Das Licht der JuKuust .
In der hiesigen „ Urania " , jener trefflich geleiteten Anstalt

für volkslhümliche Naturkunde , gelangen seil Dezember v. I .
elektrische Vorgänge zur Darstellung , die von außerordentlichem
wissenschaftlichen Interesse und auch von größter Bedeutung für
die Enlivicklung der Technik sind . Manche Rüths «! , die uns die
Natur bietet , werden gelöst . Freilich manche neue auch wieder
geknüpft , doch auf der Bahn der Erkenntniß der Nalurkräjte ist
wieder ein bedeutsamer Schritt vorwärts gelhan .

Seitdem sich die Wissenschast losgewunden auS den Ketten ,
in die sie der Togmenglaube Jahrtausende lang schlug , —
Katen , die neu zu schmieden , das Deutsche Reicb gerade jetzt
wieder eifrig beflissen ist . — seitdem die Welt nicht
mekr als das Gebilde der Willkür oder Gnade eines
Schöpfers betrachtet wird , seitdem sucht und findet der Menschen -
gcisl innner mehr und mehr die G e s e tz in ä ß i g k « i t in . Wallen
der Naturerscheinungen . lernt ihre Ursachen und dadurch ihre
Wirkungen richtig begreifen . Als 1842 der Heilbronncr Arzt
Robert Mayer zuerst den epochemachenden Gedanken aus -

sprach , daß Kraft und Stoff unzerstörbar seien und nur ihre
Form wechseln , stand dieses „Gesetz der Erhallung der Kraft " in

so starkem Widerspruch zu dem bisher geglaublen Dogma von
der Schaffung der Welt aus dem Nichts , daß sein Entdecker von
den gläubigen Zunftgelehrlen verspoltel und als Geisteskranker be-
handelt wurde . Heule gilt er als einer der groben Baumeister
° »> Tempel der Wissenschaft , deren Namen noch mit Achtung
genannt werde » wird , wenn die säbelraffeludi » Kriegshelden und
Könige längst vergessen sind .

Tie Erkenntniß des Gesetze ? der Erhaltung derKraft
ging Hand in Hand mit dem Erkeniien der Einheit der
? t a t u r k r ä s t e ; die bisher übliche Trennung in Licht und
Schall , Wärme . Elektrizität und Magnetismus mußte schwinden ,
Schranke um Schranke fiel . Die Umwandlung nieckanischer
Arbeit in Wärme und von Wärme in mechanische Arbeit hatle
nach R. Mayer 1843 der sranzösische Physiker Joule und
1847 dcr kürzlich verstorbene Helmboltz genauer be -

stinimt , während der große englische Chemiker und

Phynker . d»r Entdecker des Eleliro . Magnetismus .
Michael Farad ay . im Winter 1845 eine Reihe von Vor

zcugr . isse beschäftigt sind , und zwar auch dann , wenn sie die Roh -
und Hilfsstoffe selbst beschaffen . " Die genaueste Betrachtung dieses
Paragraphen ergiebt nun in Verbindung mit den oben inhaltlich
skizzirlen § § 115 bis 119 a nichts weiter , als daß er den Schutz
der letzteren ausgedehnt wissen will auf die Hausgewerbe -
treibenden schlechtweg , mid zwar „ auch dann , wenn sie die
Roh - und Hilfsstoffe selbst beschaffen " . Aber gerade deshalb geht
aus seincni Bestehen noch lange nicht hervor , daß auf außerhalb
der Arbeitsstätten des Arbeilgebers thälige Personen , welche
den Charakter eines Gesellen oder Gehilfen
haben , nicht die Paragraphen Anwendung finden sollen , die
sich speziell mit den Verhältnissen dcr Gesellen und Gehilfen be -
fassen ( 121 bis 125) . Aus der Existenz des § 129b und seinem
Inhalt läßt sich sehr wohl ein dem landgerichtlichen gerade
entgegengesetzter Schluß ziehen . Ter nämlich , daß allen Haus -
gewerbetreibenden der Schutz der § § 115 bis 119a besonders und

ausdrücklich zugesichert werden sollte , um ihn auch denen

zu gewährleisten , die von ihnen in die Lage
komnren könnten , als selbständig betrachtet zu
werden . Taiür spricht der Charakter dcr § § 115 bis 119 , sowie die

wirthschastliche Lage der „selbständigen " Haus- Gewerbe -
treibenden und deren ganze gesellschaftliche Zivitterstellung .
Andererseits ist § 119a , auf den § 119b sich doch m i t -

bezieht , geeignet , ein großes Loch in die Alls -
fassung des Landgerichts zu reißen . § 119b soll
nach landgerichtlicher Annahme durch seine Existenz schlagend
darthun , daß außer den § § 115 —1 19a keine Bestimmung des
VII . Titels der Gewerbe - Ordnung die Heimarbeiter etwas an -
gehe , ihnen also auch die K ü n d i g ll n g s f r i st des

§ 122 nicht zustehe , und doch spricht § ll9a Absatz 1
von der zulässigen Höhe von Lohneinbehaliuugen je . ,
die bei widerrechtlicher Auflösung des Zlr beits -

Verhältnisses de » Arbeitgeber vor Schaden bewahren solleu .
Liegt nicht in der Bezngnahme des Z 119b auch auf jene
Bestimmung des § 119a das indirekte Zugeständnis ! , daß
auch Hausgewerbetreibenden nuter Umstände » die gesetzliche
Kündigungsfrist zusteht ? — Co sieht dcr „klare " Wortlaut des

Gesetzes aus , wenn er nicht rein äußerlich formal betrachtet
wird . Wie wenig zwingend geht nach Vorsteheudcm aus

§ 1 19b hervor , daß Heimarbeiter mit dem Charakter
eines Gesellen oder Gehilfen nicht der Vorlheile des

§ 122 lheilhaflig werden sollen . Und nur die . Heimarbeiter
im beschränktesten Sinne des Begriffs waren es ja , welchen das

Gewerbegericht vor der landgerichtlichen Ent cheidung die

ftündiglingssrist zusprach . Grundlegend für diese verflossene Praxis
des Gewerbegerichts war eine nrit aussührlichster Begründung
versehene Entscheidung , welche die Kammer I unter dem Vorsitz
des Assessors F ü r st am 25 . November 1893 fällte . Die Frage ,
ob die „ außerhalb der Arbeitsstätten ihrer Arbeitgeber beschäf -
ligten Personen " Anspruch auf die vierzehntägige Kündiguugs -
srist hätten , beantwortete jene Entscheidung damit , daß dies von
Fall zu Fall zu entscheiden sei , daß vor allem berücksichtigt
werden müsse , ob die belreffenden Personen als unselbstän -
dige Heimarbeiter zu betrachten seien , oder ob ein

selbständiger hausgewerblicher Betrieb vorliege .
Ten n n s e l b st ä n d i g e » Heimarbeitern wurde das
Recht zur Inanspruchnahme des § 122 zugesprochen , indem als

Hauptmerkmal ihrer Unselbständigkeit sestgelegt wurde , daß
sie zur selbe » Zeit nur für e i n Geschäft und

ohne Hilfe anderer Arbeiter thälig waren ,
und daß die Arbeit beruismäßig erfolgte . Die interessante Be «

gründung ausführlich wiederzugeben , erübrigt sich . Es genügt ,
einerseits die Feststellung der Thalsache , daß der „ klare
Wortlaut des Gesetzes " durchaus nicht zu dem

Schluß berechtigt , daß von den Bestimmungen des
VII . Titels der Gewerbe - Ordnung nur die § § 115 bis 119a auf
unselbständige Heimarbeiter Anwendung finden , und andererseits
die Feststellung der Thalsache , daß das Gewerbegericht ein Jahr
lang H e i ni a r b e i t e r n i in beschränkten Sinne
des Wortes die Kündigungssrist zuerkannte . Diese Thalsachen
sind der beste Beweis dafür , daß das Berliner Gewerbe -

gericht keine dringende Veranlassung hatte , von seiner früher
betreffs der Heimarbeiter befolgten Praxis abzugehen .

GepiÄtks - ÄeitUttg .
Keine Soldatenmißhaudlung . Wegen Beleidigung eines

Badischen Hauplinannes ist vom Landgerickte Berlin I am
15. Oktober v. I . der Reichstagsabgeorduete Robert Schmidt

zu 500 M. Geldstrafe verurlheilt worden . Er hatte am 7. Sep -
tember 1393 als damals verantwortlicher Redakteur des „ Bor -
wärts " eine Notiz des in Karlsruhe erscheinenden „ Ba -
dischen Landesboten " abgedruckt , in welchem dem betr . Haupt -
manne nachgesagt wurde , daß er während des Manövers seine
S- ' ldaten draugsalirt habe ». s. w. Ter kommandireude General

hir . l . — Ausbaueud aus diesen international gefundenen Grund -

gedanken wies seit 1865 der Engländer Maxwell darauf hin ,
daß zwischen Licht und Elektrizität inannigfache Be¬
ziehungen bestehen , welch ; beweisen , daß die Elektrizilät nicht ,
wie man bisher annahm , ein besonderes Fluidum sei , sondern
aus Schwingungen bestehe , in die der sogenannte
Weltäther , jene feinste Substanz , die , wie man an -
nimmt , das Weltall erfüllt , versetzt werde . Diese theoretischen
Annahmen bewies experimentell der leider so früh verstorbene
Physiker Heinrich Rudolf Hertz , Prof . in Bon » , der , trotzdem
er nur das Aller von 37 Jahren erreichte ( geb . 1857 , gest . 1894 ) ,
für imnier zu den Bahnbrechern auf dem Gebiet der Natur -

Wissenschaften gezählt werden wird . Am 13. Dezember 1888

legte er der Berliner Akademie der Wissenschaften die AbHand -
lung „ lieber Strahlen elektrischer Kraft " vor , in der er nach -
wies , daß die elektrischen Schwingungen ihre Wirkung durch den
freien Raum hindurch fortpflanzen und an ziemlich
weit enisernlen Punkten äußer » können ; ferner , daß
die Fortpflanzungsgeschwindigkeit hierbei die nämliche ist
wie die des Lichtes , und die Schwingungen denselben

Gesetzen unterliegen wie die des Lichtes , also von Spiegeln
zurückgeworfen , von Prismen gebrochen werden u. f. w.

In seinei » Vortrag bei der 62. Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte in Heidelberg ( 1890 ) erklärte

Hertz : „ Das Lick. t ist eine elektrische Erscheinung , das

Licht an sich , alles Licht , das Licht der Sonne , das Licht einer
Kerze , das Licht eines Glühivurms . Nehmt aus der Welt die
Elektrizilät und das Licht verschwindet , nehmt aus der Welt den

lichitragenden Aelher und die elektrischen und magnetischen
Kräste könne » nicht niehr de » Raum überschreiten . - - Wir
erblicken Elektrizität an tausend Orten , wo wir bisher
von ihrem Vorhandensein keine sichere Kunde halten . I »
jeder Flamme , jede », leuchtenden Atom sehen wir einen
elektrischen Prozeß . Auch weun ein Körper nick . t leuchtet , so
lange er nur noch Wärme strahlt , ist er der Eitz elektrischer Er -

regungen . So verbreitet sich das Gebiet der Elektrizität über
die ganze Natur . ES rückt auch uns näher . Wir erfahren , daß
wir in Wahrheit ein elektrisches Organ haben , das

Auge . " Es gelang Hertz , die elekirischen Sa wiiignnge » dem

Auge sichtbar zu mache » , was Maxwell nicht xe i - ngen war . Die

lejiiiigen über den Zusammenhang der N a t u r l r ü j t eSchwitrigieir , die sich dieser Aufgabe enlgegenj . ellle . bestand

des 14. Armeekorps hat gegen Schmidt am 28 . November 1893

Strasnntrag gestellt . Da Schmidt damals im Reichslage thätig
war und nicht verfolgt werden konnte , so fand die erste richter »
liche Handlung gegen ihn erst am 24 April 1394 nach Schluß
der Lieichstagssession statt . Der Einwand des Angeklagten , daß
Verjährung eingetreten sei , wurde unter Hinweis auf das Gesetz vom
26. März 1893 ( lex Rintelen ) vom Gerichte zurückgeiviesen . In seiner
Revision , welche gestern vor dem 2. Strafsenat des Reichs¬
gerichts zur Verhandlung kam , — erhob Schmidt in erster Linie
wieder den Einwand der Verjährung . Er ging hierbei davon
ans , daß die Verjährung nach dem Gesetze vom 26 . März 1393
seiner Ansicht nach nur dann ruhe , wenn in einem vor einer

Reickslagssession eingeleiteten Slrafversahren gegen eine » Reichs -
tags - Abgeordnelen die Erlaubniß zur Strafvcrfolgu ' ig vergeblich
beim Reichstage nachgesucht worden sei . — Das Reichsgericht
erkannte auf Verwerfung der Revision , da das Gesetz vom
26. März 1393 ( § 69 des Str . - G. - B. ) von einer solchen Ein -

schränkung nichts enthalte und gerade deshalb geschaffen sei , um
das odiöse Privilegiuin der Straffreiheil der Reichstags -
Abgeordneten zu beseitigen . Auch die vom Angeklagten noch er -

hobene Rüge der Verletzung des § 193 ( Wahrnehmung be -

rechtigter Interesse ») wurde als unbegründet bezeichnet .

„ Die Kirche hat einen guten Magen . " Eine prinzipiell
wichtige Entscheidung fällte gestern die dritte Strafkammer am

Landgericht II . Die Berliner Kirchengemeinden haben fast
sämmtlich Kirchengemeinde - Verordnungen erlassen , welche be -

stimmen , daß Pflege und Instandhaltung der Gräber zwar von
den Angehörigen , nicht aber von dritten Personen ausgeführt
werde » darf . Was die Angehörigen der Beerdigten nicht
selbst thu » wollen oder können , müssen fle dem Tobten -

g r ä b e r übertragen , der sehr hohe Preise dafür
verlangt , weil ein erheblicher Theil der Bezahlung
an die Kirch enkasse abgeliefert werden muß . Gegen
diese Verordnungen wird nun sehr häusig verstoßen ,
weil die Angehörigen , welche die Grabstelle bezahlt haben ,
es sich nicht nehmen lasten wollen , gärtnerische Arbeiten

zu angemessenen Preisen durch selbst gewählte Gärtner ausführen
zu lassen . Solche Arbeiten hatte der Gärtner JuliuS Bürkheim
am 12. Mai 1894 auf dem Kirchhof der Et . Thvmasgemeiude in

Rixdorf auszuführen versucht . Derselbe hatte es kibernommeu ,
ein Grab mit Ephen zu belegen , wurde dabei vom Kirchhofs «
Inspektor betroffen mid vom Kirchhof verwiesen . Er berief sich
aus seinen Auftrag und ging nicht , weshalb er eine Anklage wegen
Hausjricdensbruchs erhielt . Das Rixdorfer Schöffengericht erkannte
aber ans Freisprechung mit der Begrüiivnng . daß es dahingestellt
bleiben könne , ob die in betracht kommende Kirchen - Gemeinde -
Ordnung zu Recht bestehe . Jedenfalls sei nicht zu verstehen ,
weshalb die Angehörigen eines Verstorbenen nicht das Recht
haben sollten , Arbeiten , die ihnen selbst nicht gut gelingen würden ,
durch einen fachmännisch gebildeten Vertreter ausführen zu lassen ,
wenn ihnen selbst die Ausführung derselben Arbeiten gestattet sei .
Gegen dieses Nriheil legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein . Dieselbe stützle sich darauf , daß bereits in einer früheren
ganz analogen Sache ein Gericht dahin enlschieden habe ,
daß die Kircheiigcureinden zum Erlaß derartiger Verordnungen
berechtigt und daß denselben nachzukommen sei . Der Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Bürkner - Rixdorf , focht die fragliche Verordnung
schon aus dem Grunde an , weil dieselbe gar nicht publizirt
worden sei , sondern nur beim Kirchhossinspektor eingesehen iverden
könne . Ein analoges Urlheil , wenn ein solches gefällt sein
sollte , sei durch die maßgebende » Preßorgane für du Juristen -
welt nicht publizirt worden , es könne daher nicht als maßgebend
angesehen werden . Der als Zeuge vernommene Superinleiideut
der Thoniasgeineiilde bestätigt , daß es sich bei der ganzen Sache
nur um ein Geldgeschäft d e r G e >n e i n d e handele ,
indem er selbst zugab , daß reichere Nachbargemeinden ,
wie z. B. die Loniseiigemeiude , die nachgesuchte Erlaubuiß zu
solchen Arbeiten anstarrdsloS erlheilen . Er selbst sei zwar um
diese Erlaubniß angegangen worden , doch habe er dieselbe ver -

sagen müssen , w e i l s e i n e G e m e i n d e z n arm sei , um

auf derartige Einnahmen zu verzichten . Der

Gerichtshof entschied aber dahin , daß die Berliner Gemeinden

zui » Erlaß derartiger Verordnungen berechtigt seien und daß
denselben nachzukounnen sei . Da im vorliegenden Falle dagegen
verstoßen wurde , müsse auf die Berusung der Staatsanivalt -
scherst das erste Urlheil ausgehoben und aus 5 M. Geldstrafe er -
kannt werden .

Neßräsentanten von Besitz und Bildung vor Gericht .
Wie Berlin bei Nacht nach jetzt einreißender akademischer Sute
von hiesigen „ Studirenden " aufgefaßt wird , dafür gab eine
Schöffengerichts - Sitzung vor der 134 . Abiheilung des Amts -
gerichls I ein recht bezeichnendes Bild . Nicht Aussührungen von
Zuhältern im Scheunenviertel mit der Polizei sind es , sondern ganz
niedrig gesinnte Gassenhauer von akademisch gebildeten „ jungen "
Leuten , und zwar Unter den Linden . Angeklagt waren deshalb der

darin , daß eine elektrische Welle 200 Meter lang ist , so daß sie
nicht erblickt werden kann , da unser Auge nur Wellenlängen
wie die des Lichtes zu erfassen vermag , die nach Millionsteln
eines Millimeters gemessen werden . Hertz gelang es , die Länge
der elekirischen Wellen durch sinnreiche Benutzung einfacher
Apparate ans 10 Meter zu verkürzen und so diese
Hertz ' schen Ströme , wie sie ibm zu Edren genannt
ivurden , wenn auch als schwaches Fünkchen , sichtbar zu machen .
Seit kurzem ist es nun in Amerika gelungen , die Hertz ' sche Ent -
deckung technisch bedeutend zu vervollkvinnme » . Der Amerikaner
Nicola Tesla war es , dem dies gelang ; seine Methoden um -
hüllte er jedoch mit dem Schleier des Geheimnisses und der Physiker
der hiesige » „ Urania " , P . Spies , »»ißle dieselben gewissermaßen
nachersinde ». Es ist ihm dies in vorlrefslichstcm Maße gelungen , und
was er in der „ Urania " vorführt , würde ihm nnsehibar zur Zeit
der frömmsten Gläubigkeit einen ganz besonderen Scheiterhausen
als Hexennieincr eingeiragen haben .

Teela und Spics benutzen zu ihren Experimenten elektrische
Slröme von der bisher unbekannt hohe » Spannung von 100 000
Volt ! Was das bedeutet , möge man daran ermessen ,
daß zu elekirischen Klingelanlagen Ströme » an 4 —6 Volt Span -
» u » g dienen , zu Glüblanipen über 1000 Volt Spannung erforderlich
find und 1100 Volt z » elektrischen Hmrichumge » verwendet
werden . Spies verwendet eine Wechselslrommaschiiie von
Siemens , ivelche Ströme von 1000 Volt Spannung liefert .
( Die elektrischen Maschinen beruhen auf dem von Faraday e»t -
deckten Prinzip der Induktion : Wenn ein Magnet einein
Draht genähert wird , so wird in letzterem ein elektrischer Strom
von bestiminter Richtung induzirl ( eingeführt ) ; wird der Magnet
entfernt , so wird ein Strom von entgegengesetzter Richliing ii »
Draht bervorgmiien . Treten an stelle des Drahtes Drahtspulen
ans meilenlangen Drähten , so wird die Wirkung verstärkt ; ebenso
wenn anstatt der Magnete Eleltromaguete verweiidet werden .
Indem nun diese in rascher Drehung an den Drahtspulen vorüber -
gesührt werden , so daß bald der Nordpol , bald derSüdpol des Magnets
die Drahtspulen induzirt , entstehen in diesen elektrische Ströme von
beständig wechscliiderNichtuiig . großer Menge lind hoher Spannung . )
Daß i » an die Spannung dcr Slrönie verstärken und erniedrigen
kann , ist sck ' on längere Zeil bekannt und wurde im großen zuerst
beider cleklrijchcnKraslüdcrtragungvonLauffen nachFranksurla . M.
> i ( ur i Irr iuiUi | Cya Su - st >hu » gIL92 benützt . Um diesen Vorgang



Studiosus ? eier Vogels nud Lorenz . Lei >tover >vor zum Tevnn ' u
lvegeu sciue - ? augtublicllichcnÄlnfknthnlis zu München »ichterschieucn
und bnt naiver Weise schrisilich um Berlagung des Termins , bis
er mal nach Verlin zurück lehre ; der Staal - anwalt beantragte
dezhalb die zwangSivcise Vorführung beS Slngeklagtcn . Vogels
halte mit mehreren Kommilitonen , " unter denen sich auch der
vielgenannte Rüpel stnd . jur . Steinte befand , des Nachts vor
dem Cafs Bauer , Unter den Linden , allerlei groben Unfug ge -
trieben , indem die etwas angezechten Mnsensöbne die an der
Llraiizler - Ecfe stehenden Schutzleute durch gemeine Redensarten
verhöhnten . Als sie von dem wachthabenden Schutzmann aus -
gefordert wurden , weiter zu gehen , wiederholten sie ihren Unfug
vor der Krauzlcr ' schen Konditorei , worauf sie auch hier von dem
Bürgersteige hinabgewicscn wurden . Auf der Strahc setzten die
acht Studenten ihren Ulk fort , indem sie ihre Stöcke vor die
Pferde der vorüberfabrenden Droschken hielten . Nochmals auf -
gefordert , von ihrem Treiben abzulassen , gaben sie dem Schutz «
mann so ausfallende Redensarten zu hören , daß dieser merk -
' vürdig langmüthige Beamte zur Sistirung schreiten mußte . Der
Studiosus Lorenz wurde von zwei Schutzleuten in die Mitte ge-
nommen , was dem Angeklagten Bogels Anlaß zu der Aeußerung
gab : „ Du , Du hast jetzt die Ehre , zwischen zwei Polypen zu
gehen . " Auf dem Wege zur Polizeiwache in der Bauhofstraße
fuhren die Studenten fort , die Beamten durch ihr Verhallen zu reizen ;
bald blieben sie stehe », bald verhöhnten sie dieselben durch „ lateinische "
Worte , welche von den Schutzleuten zum Glück nicht verstanden
wurden . Als die Polizisten mit den Studenten am Hegelplatz
anlangten , mußte der Schutzmann Voigt , welcher den Lorenz
führte , sogar von seiner Nolhpseife Gebrauch machen , da die
Studenten eine drohende Haltung annahmen . Kurz vor der
Polizeiwache sprang Vogels auf den Schutzmann Voigt , den er
vorher schon in höhnischer Weise umtanzt hatte , und drückte ihn
mit wuchtiger Faust gegen die Wand eines Hauses . Dieser That -
bestand wurde nicht nur von den drei Schutzleuten , sondern auch
von dem kommissarisch vernommenen Studenten Lorenz überein -
stimmend bekundet . Von dem Heugniß des Muck. jur . Steinte
wurde Abstand genommen . weil er der Mitthäterschaft dringend
verdächtig war und erst kürzlich ebenfalls wegen einer nächtlichen
Radauszene , wobei er eine Dame mißhandelt hatte , zu löo M.
Geldstrafe verurtheilt wurde . Der Staatsanwalt sah sich mit
Rücksicht auf den groben Exzeß veranlaßt , eine „ exemplarische "
Strafe gegen Vogels zu beantragen , und zwar für den Wider -
stand gegen die Staatsgewalt LW) M. und für zwei dem
Angeklagten nachgewiesene Beleidigungen eine Geldstrafe
von V0 Mark . Ter Gerichtshof bewilligte in an -
detracht der angeheiterten Stimniung der Studenten dem
Angeklagten Vogels mildernde Umstände , nicht weil er
dem gebildeten Stande angehört , sondern wegen des „ jugend -

llichen " Leichtsinns . Die großstädtischen Verhältnisse
würden von den jungen Leuten , die Studien halber » ach
Berlin geschickt werden , ganz falsch aufgefaßt (!) und
nur so ließe sich ihr Benehnien erklären . Keine
Ahnung hätten dieselben von den Polizeivorschriften , die selbst
jeder Arbeiter in Berlin kenne . Es wurde daher auf eine
Gesammtstrafe von nur 30 M. erkannt , sowie Aushang des
Nrtheils an Gcrichtsstätte . Bekanntlich sind Arbeiter , die sich zu
ähnlichen Ausschreitungen hinreißen ließen , ost zu schweren Ge «
fängnißstrafen verurtheilt worden .

Der Arbeiter Karl Friedrich Sommer hatte sich in der
letzten Sitzung des Rixdorfer Schöffengerichts wegen Verübnng
ruhest örenden Lärms und Widerstandes gegen die Staatsgewalt
zu verantworten . Ter Angeklagte stellte den Sachverhalt wie
jolgt dar : Zlm Abend des Ii . August v. I . konnte er nickit
in sein Haus , weil er den Schlüssel vergessen hatte und seine
Frau verreist ivar . Er setzte sich daher auf die Schwelle der
Hausthür , um die Heimkunil eines Hausgenossen abzuwarten ,
schlief aber schließlich ein . Plötzlich ivurde er geweckt und vor
ihm standen zwei Männer , welche ihin den Rath gaben , nach
Hause zu gehen . Als er sagte , daß er in dem Hause wohne ,
habe ihn einer der Männer ausgefordert , mit zur Wache zu
kommen . Er sei ein Stückchen mitgegangen , dann aber in den
noch offenen Laden des Barbiers Schulze eingetreten , da er ge«
glaubt habe , die beiden Männer hätten es auf seine Beraubung
abgesehen . Im Barbierladen erzählte er in aufgeregtem Tone
den Vorfall , worauf der Barbier mit ihm vor den Laden
getreten wäre , um zu sehen , ob die Unbekannten noch
in der Nähe seien . Dies war in der That der Fall , worauf
Sommer bemerkte : „ Dort sind sie ja , die mich mitschleppen
wollten ! " Kaum hatte er dies aber gesagt , als der eine Mann
zurückkam , sich als Gendarm legitimirte und Sommer für
verhaftet erklärte . Ter zweite Unbekannte erwies sick, als
«in P o l i z e i d i e n e r . Sommer , der sich keiner Schuld bewußt
war . sträubte sich zwar , wurde aber nach dem Amtsgefängniß
geschleppt , wo er die Nacht verbringen mußte . Außerdem wurde
gegen ihn Anklage wegen Verübung ruhestörenden Lärms und
Widerstandes erhoben . Die als Zeugen vernommenen Beamten
behaupteten , Sommer habe fürchterlich gelärmt als er aus dem
Barbierladen herausgetreten sei und deshalb sei er verhaftet

zu erklären , müssen wir hier folgende Erläuterungen über das
Wesen der elektrischen Ströme einflechte ». Diese zeigen wie
Wafferströme zweierlei Eigenschaften : sie fließen in einer gewissen
Menge und unter einem gewissen Druck . Wie mau die Menge
des Waffcrs nach Litern mißt , so wird die Menge eines
elektrischen Stromes nach A m p ö r e gemessen , ein bestimmtes
Maaß , daß nach dem berühmten französischen Elektrophysiker benannt
ist . Und wie man den D r n et . unter dem Wasser fließt , nach
Atmosphären mißt , so die Spannung eines elektrischen Stroms
nach Volt , eine Maaßeinheil , die nach dem großen italienischen
Elektrophysiker Volta benannt ist . Ohne etwa das Gesetz der

Erhallung der5traft umzustoßen , ist es nun möglich , Slrönie von
großer Mächtigkeit (d. h. vielen Ampöre ) und schwacher Spannung
ld . h. niedrigem Volt ) in solche von geringerer Mächtigkeit (d. h.
kleinerer Anzahl Ampsre ) und starker Spannung ( d. h. hohen Volt )
umzuwandeln , zu transiormiren . Als Umwandler , Transformator ,
benutzen TeSla - Spies die Leidener Flaschen ( 1746 von Cunöns
in der Holl . Stadt Leiden erfunden ) , die aus einem Glasgefäß
bestehen , das innen und außen bis auf einige Zentimeter vom
Rande mit Staniol beklebt ist ; der übrige Theil der Flaschen
ist gefirnißt ; durch einen gefirnißten Deckel geht ein oben mit
einer Kugel versehener Messingslab , der mit den inner » Belegen
in leitender Verbindung steht . Wird einer Leidener Flasche
Elektrizität zugeleitet , so sammelt sich dieselbe in ibr an ,
verstärkt ihre Spannung ; bringt man den inneren und äußeren
Belag in Verbindung , so erfolgt die Entladung und zwar nicht ,
wie man früher annahin , indem der elektrisckie Strom d t r c k t

überfließt , sondern hin und her schwingt , und zwar i n
der Sekunde wohl über 100 Millionen Mal .

Und diese zweite Eigenschaft der Teslaströme ist eben -

falls von außerordentlicher Wichtigkeit : nicht nur , daß dieselben
von sehr hoher Spannung , Voltzahl , sind , sondern sie

wechseln auch mindestens 100 000 mal in der Sekunde ihre

Richtung . Und dadurch erhalten sie neue , vorher bei elektrischen
Strömen unbekannte Eigenschaften : Ströme von 1000 Volt er «

schlagen einen Menschen , Ströme von 100 000 Volt und dieser

millionenfachen Schwingung geben durch den menschlichen Körper ,

ohne daß derselbe das geringste davon empfindet , während sie

gleichzeitig gewaltige Lid,t - und Verbrennungserscheinungen

herzurufen im Stande sind . Die elektrischen Ströme werden dem

Auge sichtbar ! Leitet man sie in eine luftleere Glaskugel mit

Hilfe eines Drahtes , der nicht , wie bei den gebräucblichen

Glühlampen zum Apparat zurückkehrt , sondern frei etwa i » der

Mitte der Lampe endet , dann leuchtet diese „ Tesla « Lampe " .

Brinat man i » die Nähe ( 3 —4 Meter ) einer solchen

Lampe ein - ni » dem Tesla - Apparat elektrisch ge -

machte Mktallplalte , ohne daß die Lampe durch

einen Draht mir dem Apparat verbunden wird , so

worden . Der Barbier Schulze , welcher neben Sommer gestanden ,
bekundete jedoch gerade das Gegen theil und da sich
mich der Polizeidiener in zahlreiche Widersprüche ver -

wickelte , iam der Gerichlshof zu der Uebcrzeugung , daß der
Gendarm nicht in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes

gewesen , als er den Angekiaglen verhaftete . Infolge dessen
wurde der Angeklagte Sommer kostenlos freigesprochen .
Bezeichnend war es , daß der Amtsanwalt nach geschlossener
Beweisaufnahme erklärte : „ Ich habe keinen Zlntrag zu stellen ,
sondern stelle die Enlscheidung dem Gerichtshof anheim l "

Ein LZjiihriger Wüstling , der Gärtner Friedrich Berihold
aus Friedrichsberg , stand gestern vor der zweiten Strafkammer
am Landgericht II . Er war beschuldigt und geständig . in

Lichtenberg in den Jahren 1892 bis 1894 in mehr als dreißig
Fällen sich gegen Z 176,3 St . - G- . B. vergangen zu haben . Das

Urtheil lautete ans zwei Jahre Zuchthaus und vier Jahre
Ehrverlust .

» lobles « « oblige ! Als Warnung für Kausleute und

Handwerker theilt die „ Volks - Ztg . " solgenles mit : Am 9. August
1890 halte der Preunerlientenaut v. K. beim Sattel - und Geschirr -
fabrikanlen I . für 33 M. ein Dienst - Haiiptgestell und ein

Vorderzeng gekaust . Ten Kaufpreis war Herr v. X. schuldig
geblieben . Nach Jahresfrist sandte der Lieferant ( am 29 . Sep -
lembcr 1891 ) eine Mahnung , die er alljährlich wiederholte , ohne
daß Herr v. t . irgendwie reagirte . Im Juni 1894 ließ der Lieferant
endlich den säumigen Schuldner durch einen Anwalt zur Zahlung auf -
fordern . Hieraus schrieb v. X. , er sei jederzeit zur Zahlung bereit , wenn
der Fabrikant die Berechtigung seiner Forderung nachweise , zunächst
also delaillirte Rechnung gebe . Dies geschah am 14. Juli 1894 .
Als Herr v. X. wieder Monate lang schwieg , wurde endlich im
September 1894 die Klage zugestellt . Nunmehr erhob der

jetzige Rittmeister a. D. und Nillergntsbesitzer v. X. den Ein¬
wand der Verjährung . Dem zu begegnen , schob der Fabrikant
v. X. den Eid darüber zu, daß er " wider besseres Wissen den
Einwand der Verjährung erhebe , um sich seiner noch bestellenden
Verpflichtung zu entziehen . Das Amtsgericht hielt diese » Eid für
unerheblich und wies die Klage ab . Die hiergegen eingelegte
Berufung aber blieb ohne Erfolg , weil Herr v. X. zur Zeit der

Bestellung nur Premierlieutenant und deshalb kredit -

unfähig war . Denn nur mit Einwilligung des Chefs oder
Kommandeurs können Subaltern - Osstziere Schulden kontrahiren .
( § § 684 , 862 des Allgemeinen Landrechts 1, 11. ) Es
kann den Kaufleuten und Handwerkern nicht dringend
genug empfohlen werden , bei der Kreditgewährung
an Offiziere mit höchster Vorsicht zu verfahren . Im
vorliegenden Falle ist der Fabrikant seine , gelieferte Waare ohne
Bezahlung los geworden und hat noch mindestens das ändert -

halbfache ihres Werlhes an Kosten zu bezahlen .

Ans Stephan ' s Reich . Die „ V. Z. " meldet : Für mil «
dernde Umstände plädirie selbst der Staatsamvalt in einem

Prozesse , der sich am 11. d. M. vor dem Schwurgericht in Bonn
abspielte . . . Eine Mark fünfundsechzig Pfennige betrug das
tägliche Gehalt des Briefirägers Züllich aus Fronhardt bei Ober -
pleis , welches Einkommen sich infolge von Abzügen für frühere
Vorschüsse , Beiträge ec. auf zirka 36 M. für den Monat reduzirte .
Als Züllich ' s Frau ei » schlimmes Wochenbett zu bestehen hatte ,
verivcndele in größler Noih , keinen Ausweg sehend , der Brief -
träger amtlich erhaltene Gelder iiü Betrage von 82 M. , die später
von seinem Bruder gedeckt wurden . Das Schwurgericht ver -
hängte über den bedanernswertheu Mann , dem mildernde Um -

stände zuzubilligen selbst der Staatsanwalt die Geschworenen
ersuchte , einschließlich einer fünsmonatigen Gesängriißstrafe wegen
anderweitiger Unterschlagungen insgesammt 10 Monate Gesängniß .
— Kommentar hierzu ist schon osl geschrieben worden .

SoziKls ZblevevstiZik .
Die TouutngSarbeit in Bäckereien und Konditoreien

hat das Gewerllegericht in Trier durch folgende Bestimmungen
„ geregelt " : Bäckerei - und K' ondiioreigewerbe . I. Die Beschäflignng
von Arbeitern kann an allen Sonn - und Festlagen während acht
Stunden gestattet werden . Bedingung : Jedem Arbeiter ist an
jedem Sonn - und Festtage eine ununterbrochene Ruhe von
16 Stunden in Bäckereien , von 12 Slunden in Konditoreien zu
gewähren . Ter Beginn dieser Ruhezeit ist in Bäckereien frühestens
von 12 Uhr nachis , spätestens von 12 Uhr miltags ab zu rechnen .
2. Diejenigen Arbeüer , welchen nach der Bestimmung zu 1. eine

Rnhezeil von 16 Slunden bezw . 12 Slunden zusteht , dürfen
während der Ruhezeit beschäsligt werden : ») in Bäckereien mit

Arbeilen , die zur Vorbereitung derWiederausnahme der regelmäßigen
Arbeit am nächsten Tage nothwendigsind , sosern sie » ach6Uhr abends

stallfinden und nicht länger als eine Stunde dauern ; b) in Kon -
ditoreien mit der Herstellung und dem Austragen leicht Verderb -
licher Waaren , die unmittelbar vor dem Geni ß hergestellt werden

fängt sie ebenfalls zu leuchten an . In der „ Urania " Hai
Spies dünne Plalindrähle über de » Zuschauerraum gezogen ,
durch die der Teslasirom gehl ; in den Händen der Zuschauer ,
die einige Meier tarunter sitzen , fangen luftleere Glasröhren
( sog . Geisler ' sche Röhren ) zu leuchten an . Hier haben wir also zum
ersten Mal eine elektrische Fernwirknng ohne direkte

Trahtleilung . Die Technik ist bereits bemüht , diese elektrische Fern -
Wirkung nutzbar zu machen , zwar noch nicht zu Bcleuchiungszwecken .
wohl aber zum Telegraphiren ohneDraht , was bereits
über eine Meile weit gelang . Und kein müßiges Spiel der

Phantasie , sondern erreichbare Möglichkeit ist es , ohne jede Draht -
leiuing auch elekrischcs Liebt zu erzeugen , es vielleicht Meilen , hun -
derle von Meilen weit durch dieLusl zu leiten , von Zentralstellen aus ,
die sich dort befinden , wo die elektrische Kraft am billigsten zu
erzeugen ist . z. B. bei Wasserfällen wie der Niagara - Fall . Eine
Kontrolle des Verbrauchs am einzelnen Orte wäre dann freilich
nur unter den erschwerendsten Bedingungen möglich ; es drängt
eben auch die Naiurwiffenschast die Menschheit zum Kommuuis -
nms der Produktionsmittel .

Die Borführungen des Physikers Spies in der „ Urania "
zeigen des Interessanten viel ; es würde zu weit führen , hier die
Experimente iin einzelnen zu schildern . Den Arbeiier - Vereinen
empfehlen wir . sich mit der Direktion in Verbindung zu setzen ,
um so bei mäßigem Entree die neue » Naturkräste in Augen -
schein zu nehmen . Kurz erwähnen wollen wir nur noch , daß es
mit Hilfe dieser so außerordentlich kräftigen Ströme gelungen ist ,
aus Kohlen , Sand und Kochsalz eine Schmelzmasse zu erhalten , die
so hart ist wie Diamant ; sie heißt Carborundum ( vom lateinischen
carbo , Kohle ) ; eine Akliengesellschaft in Barmen beschäftigt sich
mit der Herstellung dieses für die Bohr - und Schleiftechnik so
wichtigen Stoffes . Diamanleii i » größerem Maßstabe herzustellen ,
wird nun bald auch keine unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr
bieten . Tann wird das glitzernde Spielzeug der oberen Zehn -
tausend sehr bald in deren Gunst sinken !

Die Enldecknng von H. R. Hertz wird aber auch noch auf
anderen Gebieten umstürzend wirken ; eine große Anzahl natur -
wissenschaftlicher Anschauungen wird durch sie geläutert , er -
weiter ! , zum Theil vernichtet ; schon gelang es Hertz ,
Lichtstrahlen in elektrische zu verwandeln , wenn auch
noch in kleinstem Maßstäbe . Aervollkommnet sich auch
dieses Könne » des Menschengeistes , dann wird die
Allmutter Sonne nicht nur für kurze Tagesstunden die Licht -
und Kraflipenderin sein , sondern eine ständige wirkende Quelle ,
die den Menschen neue , mächtige Hilismiitel zuführt für seineu
Kampf ums Dasein und die Produklionskrast der Erde unberechenbar
steigert . Inzwischen wird die Menschheit hoffentlich gelernt
haben , die Produktionsmittel zum Nutze » der G e s a m m l h e i t
zu verwerlhen . E. W u r m.

müssen ( Eis . Cremes k. ) . Bedingung : Sind in Kondiiorcien

Arbeiter noch nach 12 Uhr nnilags beschäftigt , so müssen sie an
einem der nächsten sechs Werktage von mittags 12 Uhr ab von

jeder Arbeit freigelassen werde » . 3. In Gemeinden , in denen die

Bäcker ortsüblich an Sonn - und Festtagen für ihre Kunden das

Ausbacken der von diesen bereiteten Kuchen oder das Braten von

Fleisch besorgen , kann von der unteren Verwaltungsbehörde ge -
stattet werden , daß in jedem Betriebe ein über 16 Jahre alter

Arbeiter mitjenen Arbeiten während höchstens dreiVormitlagsstimdcn
über die unter Ziffer 2 freigegebene Zeit hinaus beschädigt
wird . 4. Für Betriebe , in denen sowohl Bäcker - und lioudiior -

waaren hergestellt werden , ist die Beschäftigung solcher Arbeiter ,
die ausschließlich mit der Herstellung von Konditorivaaren be-

schäftigr werden , nach den Bestimmungen für Konditoreien , die

Beschäftigung der übrigen Arbeiter nach den Bestimmungen für
Bäckereien zu regeln . Als Bäckerwaare ist dasjenige Backwerk

zu bebaudelu , welches herkömmlich unter Verwendung von Hefe
ohne Beimischung von Zucker zum Teig hergestellt wird . Im

übrigen kann die höhere Verwallungsbehörde für ihren Bezirk
oder einzelne Theile desselben darüber Bestimmung treffen , ob
eine Waare ortsüblich zu den Bäckerwaaren zu rechnen ist . Nach
den Vorschlägen des Gewerbegerichts sollen , wie die in Trier

erscheinende „Konditor - Zeitung " meldet , die Arbeiter von 12 Uhr
nachts bis >0 Uhr vonnitlags , nachmitlazs im Winter von
6 —7 Uhr und im Sommer von 7 — ö Uhr beschäftigt werden

dürfen . — Was bleibt dann von der Sonnt ngs ruhe noch
übrig ? —

Tie Genofseuschafts - Bäckerei in Lübeck hatte im

Jahre 1894 eine Einnahme von 304 199,70 M. , eine Ausgabe
von 287 419,22 M. . so daß ein Bruttogewinn von 16 780,48 M.

erzielt wurde . Von dem Bruttogewinn wurden abgeschrieben
ans Immobilien ö pCt . und auf Inventar 10 pCt . , im Betrage
von 5896,32 M. Es bleibt also ein reiner Ueberschuß von
10 883,96 Pf . Es gehören der Genossenschaft 1103 Genossen an .
1032 dieser Genossen sind mit 10 M. , die übrigen 71 mit 20 bis
100 M. betheiligt . Die größte Zahl der Genossen , nämlich 846 ,
sind Fabrikarbeiter , Haiidwerksgesellen und Arbeiter , selbständige
Handiverker sind 109 vertreten .

Erhebungen über Handweberei werden gegenwärtig
auf Anordnung der Regierungsbehörden in den Weberbezirken
der Provinz Schlesien angestellt . In dem den Gemeiilden

zur Beantwortung vorgelegten Fragebogen sind die Anzahl
der Fabrik - Handiveber ( das sind solche , die in Werkslältcii
arbeilen , in welchen 10 und mehr Handwcbcr beschäftigt sind ) .
der Halishandweber ( d. h. solche , welche in der eigenen Wohnung
oder in Werkstätten weben , in welchen weniger als 10 Weber

lhätig sind ) , die Zahl der Meister oder selbständigen Weber und
der Gehilsen anzugeben . Die Statistik bezieht sich ferner auch
auf die Thätigkeil der Weber und es ist anzugeben , �wie viele der

Handweber sich nur mit Weberei und wie viele sich auch »üt
anderen Erwerbsarbeiten beschästigen , ferner wie viele von ihnen
baumwollene , leinene , halbleinene , wollene und halbwollene Ge¬
webe herstellen . Ebenso ist die Benennung der hergestellten G: -
webe anzugeben .

Sie sind überall dieselben , unser « Bourgeois nämlich , so
schreibt man uns aus Darmstadt , wenn es gilt , ihre Jnter -
essen zu vertreten . Aber ganz besondere Exemplare dieser
Menschcngatlung sitzen hier in Tarmstadt in der Stadtverordneien -
versaminluiig . Jahrelang petitioniren die organisirten Aroeiler
» m Erricbtiing eines Geivcrbegerichts , jahrelang wurde die Sache
hinausgeschoben , bis endlich die Regierung iniervenirte , ivoöurch
der Antrag aus Errichtung eines Gewerbegericksts endlich ans die

Tagesordnung gesetzt wurde — um abgelehnt zu werden . „ Es
liege kein Beviirsiiiß vor " , waren die einzigen Gründe . Aver
nicht genug mit dieser Heldenthat . Die hiesige Orts -
krankeiikasse . welche früher " ein riesiges Defizit machte ,
reussirl leidlich , seildem die Berwallung in sozialdemo -
kralische Hände übergegangen ist . Nun fordert aber die

Verwaltung der Alters - und Jnvaliditätskasse , welche der
Orls - lkrankenkasse von der Regierung aufoktroirt ist , alljährlich
eine hübsche Zubuße , welche aus den Krankenkaffen - Beiträgen be-

strillen werden müssen . Um diesem sogar ungesetzlichen Zustand
ein Ende zu mache » , fordert die Orts - Krankenkasse Ersatz von
der Stadt für die Auslagen . Während in Mainz die s - iadt -
verordneten bereitwilligst diesem Verlangen nachkamen , haben
unsere Weisen ans dem Stadlhmise die Sache abgelehnt . Die Kasse
solle sich selbst helfen , hieß es einfach . Um aber der ganzen Geschichle
eine Krone aufzusetzen , bewilligten dieselben Stadlverordnelcn

»och in derselben Sitzung 2700 M. für die Geburtstags -
s e i e r d e s F ü r st e n Bismarck ! Irgend ein Wort dieser
nationalliberalen Unverschämtheiten hinzuzujügen , ist überflüssig !

Anch - Studenteu . Der Rektor der Leipziger Universität
Hai eine Entschließung gefaßt , wonach 2 4 „ Studirenden "
das akademische Bürgerrecht entzogen worden , weil von ihnen in
dem nun zur Neige gehenden W i n t e r s c m e st e r «ine Vor «
l e s u n g nicht angenouimen ivorden war .

I » der Züricher Stadtverordneten - Versammlung
( Großer Sladtrath ) ereignete sich am letzten Sonnabend eine jener
von den Ordnungslenten veranstalteten Skandalszenen , wie sie
auch in Berlin nud anderwärts schon vorgekommen sind , wenn
die Sozialdemokraten etwas für die Arbeiter verlangen . In der
erwähnten Sitzung wurde die Ertheilung der Konzession für eine
elektrische Straßenbahnlinie berathen und hierbei von den Sozial -
demokralen der Antrag gestellt , dem Konzessionär im Sinne der
Geincinde - Ordiiung die Verpflichtung aufzuerlegen , einen täglichen
Miniinallob » von 4 Frks . zu zahlen a » die beim Betriebe be-

schäfligien Arbeiter und überdies vorzugsweise Schweizerbürger
zu beschäftigen . Ter Autrag wurde auch vom Fabrikinspekior
Kern und dem Demokraten Dr . Anisler unterstützt . Namentlich
ersterer betonte gegenüber den Gegnern , daß es ihnen an dem
guten Willen fehle , den Arbeitern zu helfe ». Man solle andere
nicht dazu verhelfen , daß sie ihre Hände in Champagner waschen
und ihre Zigaretten mir Hundertfrankennoten anzünden , während
die Arbeüer nicht genug haben , den Hunger zu stillen . Ferner
sprachen für den Antrag Greulich und Lang . Wie rasend geberdete sich
gegen den Antrag ein reicher Leimfabrikanl Frei - Nägeli , der alich

gegen den städtische » Minimallodn zu Felbe zog nud einen Heidenlärm
gegen die Sozialisten vollführte . Natürlich wurde der sozial -
demokratische Antrag abgelehnt und ebenso der Antrag Kern , die
ganze Konzession zu verwerfen . — Der zürcherische Sozialisteiiiresser
Frei - Nägeli wird vielleicht ein anderes Ma ! ganz wie der
Neunkirchiier Stumm erklären , die Sozialdemokraten haben nichts
für die Arbeiter geleistet . Prächtige Ordnuiigsstützen das ! —
bemerkt hierzu unser Züricher Korrespondent . — Uns aber fällt
ganz besonders das furchtlose n » d energische Eintreten des Fabrik -
inspeltors für die Arbeiter auf . Wie wäre so etwas in Deutsch -
land möglich !

Englisches und amerikanisches Eiukommeu . Nach der
letzten Volkszählung giebt es in Großbritannien gegen
250 000 Personen , die ein jährliches Eiukolimieii ( Rente , Salair ,
Bezüge aller Art ) von öOOO Franken , und 2 000 000 Personen ,
die ein Einkommen von 2500 Franken haben . Demgemäß giebt
es nur cinen Engländer auf fünf , der seine Familie ernähren
kann . Man darf dabei nicht vergessen , daß 2500 Franken im
Jahr mir eine Summe von 7,8 Franken täglich für eme Familie
von 4 Personen ergeben . Dagegen giebt es in den vereinigten
Königreichen 123 000 Familien , die gegen 15 000 Franke » im Jahr
beziehen , und 5000 mit einem Einkommen , das 125 000 Franken
überschreitet . — Nach den statistischen Tafeln von T. G. Sherma »
beziehen nun in den Bereinigten Slaaien 400 000 Familien mit
2 000 000 Seelen jährlich 10 000 Franken und 10 000 Fauiilicn
mehr als 123 000 Franken jährlich . Amerika hat also nicht nur
viel mehr reiche Leute als England , sondern de / ainerikauisd, «
Reichthum ist auch besser vatheilt und weniger zentralijirt .



Achtung I " TÖO
Zahnersatz , auch Theilzahl . . wöchentl�
i Mark , G u ct e l , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12.

In

Roh -
Tabaken

un Utensilien
Cigapeen - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

_
SC Alexanderstr . 22 . ' WR

Streng reelle Bedienung .

U Creditgevvähruiig
nach Uebereinkuuftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Stempel - u .

Adjtiche» - Füril .

Unßbanmmöbel .
Verkaufe sofort nieine vollständige

Wohnzimmer - u. Schlafzimnier - Eiurtcht .
auch einzeln , spottbillig . ( Brautleuten
enipfehlenswerih ) Eandvehrsir . S/K, I.

Ltjlcs Pvimttcl Her Welt !

Diese Universalüeiall - I ' nt� - Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1676 zur
Einführung gebracht und daS Fabrik -
zeiche » „ Helm " durch gesetzliche Ein -
lraguug zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugnis
in den anerkannt hervorragenden und
unübertroffenen Eigenschaften jetzt so
wohl in rother wie in veisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet .

RohtabaK .
ßrüssie Auswahl I Billigste Preise I
ß Lager in Formen , Beckiagons .

Heinrich Franck ,
Jlr . 185 , Krunnenstraste 31»*. 185

BtWm - SßWlgtM
C. Kl. Schmidt ,

frilin , Andreaostr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

feder » und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndrbett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 33 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung ,

zu eleg . Hosen , Anzügen , f. halb . Werth .

Tuchlager Hoher Steinweg 1 1, 1. a . Rath h.

UilAtstW - KkN. , - . : ? .
�ai ' dan , Kleine Markusstr . 28 . *

MMtll - GMMk
für Herren und Damen

C. Ernst , SQ. , Eöpnickerstr . 126 , I.
Bereine Preisermäßigung . _

Zahn-Klinik .
Preise

event .

�
�

�Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

von Vr . zur . Richard Lehmann ,
Lützowstr . 102 , I. — Sprechstunde :
morgens 8 — ' /elOUHr , abends 6 —3 U.

Clgaretten
en gros liefert am billigsten Fabr
S . Rschmann , Georgeukirchstr . 5

billigsten Fabrik
Georgenkirchstr . 55 .

« üdel -
KanfgelegenHelt
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel¬
speicher , 1361L '
Rosenthaler » Strasse IS , 1.

Daselbst stehen täglich zum Berkauf :
neue gediegene Möbel zu außergeivöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge�
stattet . Kleiderschränke 15 , ! küchen >
spinde , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Siuübaum - Kleiderschränke . Bcrtikowsko ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 65 , Paueelsophas 75 , Plüsch .
garnituren 60 Mark . Herreu - Schreib .
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou .
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können aus meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Bessere znrückges . Mnster

Sehe ,
39 - 100 Mark .

To p p
4 , 6 , 8 , 10 , 15 ,

Gardinenreste

Site
1 —6 Fenster paff . , spottbillig .

Kessrre Reste zu

ophaheEügen
Tischdecke », Portiere » unter Preis .

LieppiZsvSeen
Die schönsten u. größten s 4 • h KQ
beide Seiten rcinw . Atlas s H
210 X 160 om Handarbeit ) ■*- " /
Zurückgrs . Mollatlas - ] 5,50 u.

Steppdecke » /c buib -
2 M e r e r lang . jO IvaK *

Teppich - LFjlln Zimmerstr . 8 «
Haus Lllll v , sechsundachtzig H. p.

kstten ,
küsuse ,

JokZiisssden ,
J Nuffm, Küchenkafer ?c. rotten Sie !
\ radikal und rasch aus mit unseren {

Automat - Falle » ,
| welche fortwährend ohne Beauf -

tichttgung fangen, sich «Ott selbst
stellen und keine Witterung hinter -

! lassen. Nb- r >/, Million tu Gebrauch.
Pret « für Natten M. i , für Mäuse
i' t . 2, für - chwabcn :c. M. 2 bei
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb ,

Dresden , Pirnaischestr . 34,
Berlin V. , Stralauerstr . 4l.

MtlSkt »-
dJl Fehrbe

u. Tlieaier - Garderobe
von » erm . Wellig ,

Fehrbellinnstr . 1, 1. Ecke Schönh .
Allee . Reichhaltiges Lager von

K ostümen . Bereiue Preisermäßigung�

Kinderwagrnbnsar
blaz Brinuer , Berlin ,
Jerusalemerstr . 42 , am
Dönhoffpl . " Brunnen¬
straße 6. Großart . Aus¬
wahl v. Kinderwagen ,
Puppenwagen , Sport -
wagen billigst . Biele

AuerteununglN , bestes Fabrikat . Musler -
buch gratis . Theilzahlung gestaltet .

8sdr llaUe Wohnungen
erhält man warm und geruchlos durch

Klel)l!-u�Ht«klol>. -Msllllhch
ofenrecht zerkleinert , für halben Preis .

Vit » SchBBte�Ä &S '

Damps - Wasch - und Plätt - Austalt
« . pittack , Kifüiilkttsir. 33». » Ä " '

Prinzip : Äbsolnte Schonung der Wäsche . Sanherste , prompte , kostenlose
Abholung und Ablieferung d. eigenes Gespann in 8 Tagen . Nachthemden ,
Beinkleider , Nachtjacken ä 10 Pf. , Servietten , Handtücher je 3 Stück 10 Pf .
Küchenhaudtficher 4 Stck . , Taschentücher 3 Stck . 10 Pf . , Oberhemden 30 ,
Kragen 5 Pf . , Manschetten 10 Pf . Spec . Waschkleider , Westen u. Gardinen .

Ullßl . Une , vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Oranienstr . 123 .

ümlifsaiisslff Emst Förster ,
» » WS B & sa Kassau Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Etablissement Süd - Ost .
Waldemarstr . 75

Heute Sonntag von früh an :
kieltelsSorker Loekbier - Ansticli .

Wozu Freunde u. Bekannten freundl .
einladet ( gutes Frühstück zur Stelle )
2712b Carl Ulrich .

Hierdurch bringe ich meinen geehrten
Freunden und Bekannten zur gefälligen
Kenntuiß , daß ich seit dem 1. Februar
dieses Jahres mein Geschäft Weidrn -
weg 80 wieder übernommen habe .

Werde stets bemüht sein , einen guten
frischen Trunk zu verabreichen .

Hochachtungsvoll s2678b
VI. Hilgner , Restaurateur .

Schmiedel s Festsitte
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säl «
( elekr Sei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiteu .
1404L * Ww . E . Schmiedel .

v . Bolzmann ' s

GeselEschafts - Sälej
Lichte » b « rgerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 15211, '

tieft ' s Festsale ,
17 Weber - Straste | tr . 17 .

Ein Sonnabend im März ist frei
geworden . *

Bier : Brauerei Hohen - Schönhausen .

Für ParteiMW .
Krankheitshalber will ich mein Schank -

geschäst sobald als möglich verkaufen .
1638L * W. Schmidt , Adalbertstr . 16 .

MM Empfehle allen Freunden und
Genosse » des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - » . ' Ilbendtisch

zu kleinen Preisen .

Franz ßittler , TÄ " "
Empfehle allen Freunden und Be -

kannten meine neu eröffneten 2662b *

RestauratiouLFauins
sowie Bereinszimmer mit Piano .

F . Präger , Kkalitzerstr . 140 .

W9 B - lMaM -
Gr . Frankfurterstrasze 73 , an der
Kaiserstraße . Billiger Mittags - u Adend -
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack »
Haft bereiteter Speisen : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kier Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkran .

Bücher der International . Bibliothek ,
tvie neu . bill . zu verk . , Friedenstr . 89 ,
Hof 2 Tr . links . 2713b

Allen Genossen , Freunden und Be -
kannten empfehle meine neu eröffnete
Rcstauratio » nebst Vereinszimmer .
H. Krone , Verl . Weißenburgerstraße ,
an der Dauzigerstraße . 2683b

M. Krüger ' s
- Leinöl

ist da » nim - lttumt Koste .
Fabrik - Lager : I518L

Berlin 80 . , Skalltzerstrasse No. 105 .

Kaffeewkal .
Belleallianeestr . 75 , Ke

Kaffee zu jeder
Tageszeit !

. ianeestr . 75 , Keller , Ecke Berg -
mannstraße bei R. ohter .

Garderobe f. Herren
n. Damen . Spezra -

lttät : Göttin d. Freiheit , roth . Teufel .
Große Auswahl . Vereine 20 pCt . Preis -
ermäßig . Grünbaum , Blumeustr . 80/81 .

14 ßesterhandlung 14
für Herren - u. Damenstoffe , Reste
für Kinderauzüge v. 1 Bt . an . C. JocIh ,
Pallisadensir . 14 pari . 1630L '

Rasken verleiht bill . perd .

Henke , Tennewitz¬
straße 1. 2462b

Die Waarenbestände ans der

Konkursmasse Ksilshlllls URosendorff jr. ,
WauIeAr . 49, 50, Eck - Wöht- rtstraß - ,

bestehend in Damen - lllelüerstokkell , I - emell , Lettsikuge , KarSwen . Vjsolläeoksu ,

' rsppiedö , Iiäulerstotte , vamsu - unä llerrellväLells , Laus - u . Lllvllöllgsrätds ,
korüeliso , Llas , NsjolÜcs, Hipses , emaillirte Kochgeschirre , Lederwaaren , Taschen ,

Photographie - Albums , Stöcke , Schirme , puppen , Tpielvwssnen ,
sowie f ä mm t liehe H Bazar - Artikel BS werden an den Wochentage » vo » 9 —1 und 3 —8 Uhr

WM " fit Tarpreisen ausverkauft . " WW
Größere Posten werden an Händler und Wiederverkäufer nur von 8 —9 Uhr früh im Komptoir , 2 Tr . ,

besonders billigst abgegeben . Infolge des großen Andranges ist das ganze Personal auch aus den Filialen
zur schnellen und flotten Bedienung für das Hauptgeschäft Cbausseestr . 49/50 zur Verfügung gestellt
und kann daher die Eröffnung des Verkaufs in den anderen Geschäften erst später stattfinden . 2S6M

Sumatra » hochfeine Marken , ist ein
kleiner Posten bill . abzugeben . Möckern
straße 85 .

Ganlmen - Ileste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , park .
Eingang vom Flitr . _

Bettfedern , dreifach gereinigte
neue , vorzugl . füllend ,
Pfund so, 70, so Pf.

chaiddannrn Pfd . l,lo . Aaibdaunrn , filber -
hell, Pfd . I,so . Kannen von vorzügl . Füllkraft
(g Pfd . genügen zum größte » Oberbetii Pfund
2,75, empfiehlt da ? als üreng reell bekannte ,
1870 gegründete Spezialgeschäft v. S. Pollack ,

ranienNr . öl . am Morihptatz .

IRoh - Tabakl
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnicberstr . 45 .

hmp Knopsstiefel , chic 5,50 , m
Gummi * . 3,90 , Ballschuhe

2,85 . Einsegnungsstiefel 3,75 . Arbeiter¬
stiefel 4 u. 5 M. Schneidige kalbl .
Stiefel 8,25 , i. Roßleder 6, —. Kinder .
stiesel spottbillig . Borsigstraste 10 .

Großes Lager . Umtausch gestattet .

Kinderwagen " UZL " '
Privatleuten zu Engrospreisen . Näheres
Linirustraffe 16 , 1 Tr .

_

Meyers Lexikon ,
Brockhaus , Brehm ' s Thierleben , Bücher
und Bibliotheken kauft 286M

Hannemann , Kochstr . 56 .

Drehbank verk . Schwedterstr . 5 b. Stahl .

vbst - und Memiise - , Mehl - » nd
Uorkoftseschäst mit Rolle sof . ver -
käuflich . Näheres Maskengarderobe
2674b Lrttner Weg 19 .

Ein Dfrifeuspind zu kaufen ge -
sucht . Adressen mit Preisangabe ab -

zugeben im Restaurant Rostocker
straße 24 . 265Sb

Nhren - Reparatur - Werkstatt .
Feder einsetzen , reinigen 1,50 , Wanh
Uhren 2,50 , Cyliuder - Uhren von 5 M.
an . Paetzel , Wallstr . 97 . 269Sb

Ringschiffche » - Maschine , gut er »
Iten , verk . Um '

. . . . . . . . . .

Rüdersdorferstr . 1, I.
halten , verk . Umstände halber Elfeldt ,. . . . . ." ' "

33 Mark . [ 2702b

Grünkram - , Kartoffel - und Herings -
Geschäft zu verk . Adalbertstr . 31 , i. K.

Hobelbank mit Werkzeug zu verk .
Friedrichsbergerstr . 3 , 3 Tr . l .

Kanarien -
Heckbauer von 2,30 M. an . 2714b

Il > idak « » « eskp , Straußbergerstr . 14.

Kanarienhähne , gut singend , gute
Zuchtweibchen verkauft

Krebs , Köpnickerstr . 154 », 4 Tr .

Kauaricnhähue , gut singend , ver -
kaust Brandl , Wienerstr . ö. 2700b

. Kanarienroller , vorz . Heckhähne u.
Weibchen , verk . billig Göbel , Weißen -
see , Lehderstr . 116 . 2697b

Alpenstieglitze , Dompfaff - Männchen ,
Singvögel , gr . Auswahl Harzer Roller ,

tectwcibcheii , Heckvauer , bill . . Schnelle ,
nvalidenstr . 7. 2710b

Harz . Roller vk. Stempel , Zossenerstr . 51

ff . Harzer Kanarieu - Noller , St .
Trute v. 8 — 15 M. vers . gegen Nachn .
unter Garantie f. Werth u. leb . Auk .
Weibch . 1,50 . Fr . Turban , Zigarren -
arbeiter , Holzhausen , Bad Pyrmont .

Kanarien - Kähnr , eigener Stamm
1894er , mit der gold . Medaille präm . ,
gute Knorre , Hohl - und Klingelroller ,
Alpenglocke ( hüpfende Klingel ) sowie
Zucbtweibchen hat zu verkaufen
Frita Schröder , Naunynstr . 2 II .

Kanarienhähne von 4 M. an , Weibch .
1 M. bei Krause , Liegnitzerstr . 30 .
Ecke Reichenbergerstraße . 26ö2b

�Rankestraste Nr . 9 ,
am Zoologischen Garten , ist ein Laden
zum Plättgeschäft sofort zu vermieth . ,
I�i Jahre ein solches mit Erfolg darin
gewesen , auch ein bis jetzt mit großem
Erfolg i. Nebenhause betriebenes Plätt -
geschäst ist jetzt weiter gezogen , deshalb
gewiß gut . Zu erfragen daselbst beim
Wirth , Hochparterre . 2684b

Görlitzrrstr . 4L mehrere freundl .
Hinterwodnungen , v. 204 M. an , zum
1. April 1395 zu vermielhen .

Charlottenhurg , Goethcstr . 68 .

Empfehle den Genoffen schöne Woh -

innigen f. 72 Thlr . 2041b

Sohöneberg , Gustav Freytagst . 1 .
Schöne Wohnungen , 2 Slub . , Balkon ,

reichl . Zubehör , Badebenutzung .
Eckladen zur Destillation , sofortig .

Zuziehen gestattet . _

_ _ _ _ _

Füstlierstr .
und 3 Tr .

1 « bill . Wohnungen
2646b

Für de » Sommer .
Für Leute , die eine gesunde , reine

Waldluft bedürfen , sind 20 Lauben
direkt am Walde , Hasenhaide , gelegen ,
sowie Buden u. Stände zu jedem ge -
werblichen Zweck billig z » vermiethen .
Näheres Nixdorf , Hermannstr . 23 , 1 Tr .
beim Wirth . 2600b

Wohnungen , kleine , freundl . , sofort
oder später Grünauerstr . 25 . 2551b

Schläfst , möbl . Adalbertstr . 37 , 4Tr .

Frau Hinniger . 2720b

Eine freundl . Schläfst , findet anst .
Herr bei Keil , Ritterstr . 15. 27l8b

Schlafstelle Wwe . Meyer , Naunyn -
straße 84 v. 3 Tr . 294M

Ein anständig möbl . Zimmer , freundl .
gelegen , Nähe kgl . Universität ( Aussicht
Kastanienwäldchen ) , ist per sofort oder
1. März er . für 25 M. zu vermiethen .
Gesinnungsgenosse erwünscht . Lud
B. 10 Expedition des „ Vorwärts " .

Frdl . Schläfst , f. Herrn bei Teichert ,
Lausitzerstr . 2. 3 Tr . 269gb

Schläfst . , sep . Eing . , Adalbertstr . 3,
v. 2 Tr . l . 2694b

Schlafstelle für Herrn Naunynstr . 52 ,
v. 2 Tr . bei Pank . 2635b

Genosse f. freundl . Schläfst , m. sep .
Eing . Oranienstr . 2, v. 3 Tr . l. s2636b

Willibald - Alexisstr . 40 Lad . , Stube ,
Zubeh . sof . 432 M. Kl . Wohn . 216 M.

Eine möbl . Schlafstelle für 1 oder
2 Herren bei W. König , Waldemar -
straße 16, v. 4 Tr . 2711b

E. Schläfst , f. ein . Herrn zu vermieth .
b. Wwe . Jahn , Langeftr . 91 , v. 3 Tr .

Schläfst , f. Herren od. Damen , 5 M. ,
bei Weigelt , Manteuffelstr . 27 , Seiten -
flügel 4 Tr . 2637b

Schlafstelle b. Wwe . Meyer , Rüders -
dorferstr . 17. 4 Tr . 26S8b

Schlafstelle für Herrn ( allein ) bei

Bendix , Prinzenstr . 22 , Hof part .

E. möbl . Schläfst , f. Herrn , sep . , bei
B. Scheidemann , Naunynstr . 35 , v. 2 Tr .

Frdl . Schläfst , für 2 Herren , sep. , zu
verm . b. Stegmann , Naunynstr . 54, 4 Tr .
Eingang Naunyn - Platz . 2691b

Möbl . Schläfst . Admiralftr . 35 , v. 4 Tr .
bei Eigner . 2632b

Möbl . Schlafstelle , sofort od. zum 1.
( Erkerz . . sep . Eing . ) Waldemarstr . 65 ,
v. 2 Tr . r . 2686b

ArbeitNarkt .
Mlisikitliilliiitelitell- Arbeiter -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Gors & Kallmann
haben infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist strengsten » fern -
zuhalte » .

Gleichzeitig ist für die Branche Zu -
sammensetzer der Pianofabrik Kunns
& Sohn , Blumeustr . 70 , infolge Maß .
regelung laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -
hängt worden .
133/13 vis Lohnkommlsslon .

Achtung. Tischler!
Zuzug n. d. Kücheumöiiet - Fabrile von

Oskan Springer ,
Geueralstraste 8 , Wriffenfee ,

ist unbedingt fern zu halten . 143/13 *
Die Kontrollkommission .

finden tägl . Stellung
durch Frau Brimper ,

Gipsstr . 16 a, v. 2 Tr . rechts .

Eine alte deutsche Feuer - Versiche -
rungs - Gesellschaft sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt u. Spezial -
Agenten unter sehr günst . /Bedingungen .
Off . unter P , 2 . nimmt die Exeved .
d. Bl . entgegen . _

2314b

Schirm - Näherinnen
auf garnirte Schirme und bessere
Bntoutcas verlangt b. dauernder
Beschäftigung u. gut . Arbeitslohn
kac Wolff , Jich . D. Bergmann ,

Niederwallstr . 86/36 . 2676b

Dirigent ( Tenor ) sucht Vereine .
2703b Günzberg , Holzmarktstr . 49 .

Schraubendreher b. dauernd , lohn .
Akkord , verl . Brandenburgstr . 6.

Ein tüchtiger Dreher wird verlangt .
prisss , MatlhiaSstr . 3, an der Lands -
berger Allee . 44/5



Berliner1 NaliurheiS Anstalt
S . Sebastian - Strasse Ho . 27/28 .

Krankenpensionat ; beste Erfolge bei aknten und chronischen Kcank�
steilen ; Sonderabtheilung für Geschlechtskranke ; Station für Wöchnerinnen ;
liint hsrat « und eine Keratin thätig ; sorgfältigste Pflege . Kuren ohne Unter
brechung des Berufs ( Tageskuren und Nachtkuren ) .

In der Bade - Anstalt vamptbäder , « assage , Packungen , �neipp ' sche
Vüsse , Vtckel , Dämpfe unter sorgfältigster ärztlicher Aufsicht .—

Näheres die Prospekte
-

Aasgegeeenv . lCgorroKommissien d deurschtnE
Schneider u- StlKnitfefienw . 9*12 . Berlin " F

Herren -
Garderobe

aller Art
uit nebenstehender Kontroll - Marke

lüyrl das

Konsektionslsans Solidarität
Nranien - Straße Zlr . 173 . zwischen Ocanien - Platz und Adalbert - Straße

Um irrigen Anschauungen zu begegnen , erklären wir , daß die

Waare » mit Kontrollmarke sich durchaus nicht theurer Kellen .
vis Koniroll - KominiBsion deutscher Schneider and Schneiderinnen .

S i tz Berlin . _

_ _ _
Arbeiter Berlins !

Die Fabrikate der ausgesperrten Schulimacher
in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr , 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63164
in Torzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche

Einkäufe zu unterstützen . 10371 /

Deutsche Schuhfabrik 6 . Markus &Co .

Wege » Abriß des alten Eckhauses
verlege mein seit 13 Jahren von mir betriebenes

Knill-. Sillier - ii . Alfenidewaaren - Gescbäft
riebst Trauring - Fabrik it. Reparaturwerkstatt zum 1. April
1895 nach gar RosrnthalrrKr . 20/81 " VQ nahe der Gipsstr .

Bis dahiil großer AnsverKanf im alten

Waase bet>ente»d anter dem Auszeiiinangspreis !!
Krdienung , wi » feit 18 Jahren , streng reell . " TOS

I B . . . . WTLW■! »
waß l iLaUTZOWf y Juwelier und Goldschmiedemstr .

Bruuneustrasse 198 am Rosentlialer - Thor .

Damenschneiderei u. Schnittmusterzeichnen
( 10 M. ) lehrt Frau E. Eoffmann , Cnvrystr . 48 , Auch Abend - u. Sonntagskurse .

Streng
fetie , tu

Zahlen ge-
zetchnele

Preise .

Streng
sesl-, in

Zahlen ge-
zeichnele

Preise .

24a . Chausseestrasse 24a .

II . Brttckenstrasse Ii .

IL . Grosse Frankfurterstr . 16 .

Eig . Fabrikation . — Kein Zwischenhandel .

Eiasegauags Aaßge
in Kammgarn , Euch , Satin ,

Diagonal , Echevlot n. s. m.
25, —, 21 . —, 19, —. 15 . —. 12 . —, 10 . -

9 Mark ,

Auffallender Getegenheitskanf :
Echt

englische Hose
nach Maaß

13 M.

Echt
englischer Anzug

nach Maaß
40 z « .

Sireng
feite , in

Zahlen g«-
ikichnete

Preise .

Streng
feste, in

Zahlen ge-
»eichnele
Preise .

WA - Juventnr - Ausverkanf .
WW " ' Veppäoke " WW

Lsflßlnsn ,
Tisvb » unll Steppeleoken ,

I - Sukerstotte , INübelstotte und PlUschs - HWgZ
offerirt zu erstaunlich billigen Preisen 299M

Js Adler , Teppich - Fabrik ,
Spandauersfr . 30 , vis - i - vis dem Rathhause . _

5 - f
« e

_ . NN

K � °

Ali » - ud Lrimmlittii-Flibiil
O . Gundau ,

30 Oranien - Straße 30 ,
Ecke Adalbertstraße .

Großes Lager aller Arte » Leder -
maare » , n. Hchmuchfache » , wie Broches ,
Ohrringe . Armbänder . Colliers , Ringe ,
Uhrketien ic. zu den billigsten Preisen .

v . Böhme , f. ISSOReichenbergerstr . ' US.
empf . Rum , Glühwein , Punsch Essenzen ,

Str . v. 1, 609J1 . an ; Bordeaux - , Portugiesiche ,
Dngar - u . Rheinw . , Liqnenre u. Frnchtsätte .

Ginsegnnngs Anzüge ,
weltberühmt durch ihre Willigkeit und Ellte , jetzt zu halben
Dreisen von 8 , 10 . 12 , 14 . 10 , 18 , 30 , 22 , 24 Dtk . prima .

HO Goldene 110
110 . Leipziger Straße 110 .

i #
�- ' TTtOasc' 1� '
Grosse Orig"13 J

k,eine

jjgför"6

jvJK- l -25
• 0 . 80

Bei grösserer
Abnahme in
Liter billiger .

R Li Ni 5 . 0 ' , - _ S�S

�MeichsnOerrnfh

Im CiPCU $ >

Kalb und Halb
Mattipemil Pomeranzen .

D. Superczynski , künjtlilieZlihiie , ZiivllliiieilKr. lV,!!.

ür Brautlente : Im Möbelspeicher
Neue Königstr . 59 . vor » l. , sollen über
IVO Wirthschaftseinrichlungeii , kurze
Zeit verliehe » gewesene u. » eue Möbel
spoltbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.
Theilzahlung gestattet . Beamleii ohne
Anzahlung . Kleiverspinden 15, Küchen -
spiuden , Kommoden 12. Sopbas 15 M. »
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
13, Slußbanm - Kleiderspiiideu 30 , Stühle
3 Mark , Hochseine Muschelkeiderspinden
40 . Plüschgarnilnren 00 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus . Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden . Paneel -
sophas 75 . Büffets . Trumeans 05 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenilände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be-
sichtige » u. sich von den stailnend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekausle Möbel
könne » bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .

j lieUnnSdnriiioiijknfakrjkl
' C. Weiss 1» Goshalm , Würubg . '

leniimrlill ihre PBT Specialität
■ ln Künstler - Oktav - Harmo -
Bniiramil flimt Silberatimmen
IceerUranlit , rer Stürk . lHiiilBireäil x
Im g. hUtüaiüe i Ji 2. 80, Ujliialxe
I » Jtl 80, lOlönige »Jt . 1. 10, Pakete
lenth . 4 Stück 4M*eIge , in den Tnu-
aarteu D, 0, E u. A dur mtk/k Desgl. mit
Ml St. «Oer in gleichen Tounrten &JL
■pertofrei U. Postnachn . Xnrrelnans -
Ifestimiatc Inslrnmenle komnien cuu,
jVresanOt . iaQuÄiieätGarftmie .
BZahlreieke AnerkennanKsschrelken .
IlVifttlcrverkÜHrep höhen Eleheit . - |

Charlotf enburg I

Versamiiiliiilg Ks PslsWe « Arbeiter - MW - Btttins
„ Wahrheit "

findet statt am Sonntag . 17 . Febr . . nachm . 3 Uhr bei Krause , Bismarckstr . 74 .
Ecke Rückertstraße . 210/5

Gäste willkommen . Ter Vorstand .

Freireligiöse Gemeinde , Verlin .
Sonnabend , den 33 . Februar 1893 , abends 9 Uhr :

Grosser Wiener Masken - Ball
im großen Fesisaal der Kranerei Friedrichshai » ( am Königsthor ) .

Einlaßkarten ä 50 Pf . sind zu haben bei : Peege , Nüdersdorferstr . 43 ;

Pütt er , Gerichlstr . 28 ; Heber , Alexandrinenstr . 14, 2 Tr . ; Göpel ,

Zionskirchplatz 5 ; ji o t l o w . Rykestr . 42 ; R. A m e l u n g . Waßmannstr . 12 ;
E. V o g t h e r r , Stephanstr . 29 ( Moabit ) und Langestr . 102 ; R. S t ö p e l ,
Dresdenerstr . 32 ; Rubenow , Brunnenstr . 134 ; Franz inntzauer ,
Köpnickerstr . 25 ; A . Heuer , Waldeniarstr . 44 ; Börner , R. lterllr . 15 ;
Eichelhardt , Nen - Weißensee , Königs - Chaussee 73a ; R enter , Swine -

inünderstrnße 45 ; Voigt , Fehrbellinerstr . 34 , und in den mit Plakaten be-

legten Handlungen . _ _ _ _
2079h

Ftstsiile im Industrie - Gebände
Kenthstraße Ur . Z0 - - A1

1605L� ( Verein zunger Kanfleule ) .
Empfehle meine eleganten Psstsäls , bis 300 Personen fassend ,

zn Versammlungen und Vergnügungen . Verelnszimmer für 20 bis

Boritz Cohn , . janV

„Märkischer Hos" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im pracknvollen Spiegel - Saal : Grosser Festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmufik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichnnisik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zn vergeben . Die Restanrations - Räume

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinsziinmer .
Ter untere Saal ist am 3 . Gste » Feiertag , der obere noch an mehreren

Sonntagen an Uercine zu vergeben . _ _
14318 *

Viktoria -Säle, Rixdorf,
1434

( zirka 1500 Personen fassend ) , Hermann - Strasse 45 .

ZG " Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : ßeill »
Empfehle meine Säle und Vereinszimmer zu Versammlungen u. Festlichkeiten .

Ausschank des Münchener Brauhauses und ff . Weissbier . _

Julius Henke ' s Ball - Säle ( u - A
Nannyn - Straße | tr . 3 ? .

Ick « NWi - kMA Grossen Ball . H
Empfehle meine Säle zu Uersammlungt » und Festlichkeiten . 10701 - �

Viktoria - Säle , Rirdorf »
Herlnann - Strafte Nr . 43 . ioool *

Ansscliank der Müncliener Brauhaus Actien - Gesellsch . iu Berlin .

Donnerstag , den 21 . Februar 1895 :

Grosses üockfest
Sämmtliche Partei - und Vereins - Vorstände werden ersucht , sich bald -

möglichst bei mir Einlaßkarten zu bestellen und lade hierzu ganz ergebenst ein .
Von 9 Uhr ab Verden im grossen Saale 20 rennen Bockbier gratis

ansgeschänkf . Der Eintritt ist nur gegen Einlasskarte gestattet . " ?

Anfang 9 Uhr . Entree frei ! Faul Maass , DeEouom .

« ■ Ms
zwischen Pallisaden - und Friedenstr . j

Ptkleine W e i ß e, exquisites L a g er b i e r , t a l t e und warme Speisen
und Gelränke zu jeder Tageszeit . Voreinsaimmer mit Piano für 40 ,
00 und 100 Personen . Zahlstelle des Holzarbeiter - Verbandes und der Zentral »
Krankenkaffe der Tischler ic . ( Sitz Hamburg ) . 1669h '

Fortuna - Säle , Strautzbergerstr . 3.
Inhaber : 9 . Birk .

Jeden Sonntag : Grosser Ball . Donnerstags : Damen -

Kränzcheu . Täglich : Spezialitäten - Vorstellnng .
Außerdem empfehle meine Säle zu Nersammlunge « und Uergnügungen .

Tabak
Rpiplipiihftrgprsfrasse 171 .

Roh

irmin
Hallen ,

Kommandantenstr . 20 .

ä »

nud Uereinszimmer .

Gesellschaftsbaus

35. Swineinunderstr . 35,
emvfiehll Säle zu Versammlungen , Fest -
lichleilen bei 250 Personen mit Musik in

Arblitsnjöge «„' LS?. " , «.
moOitt

so eilig ?
Müller : Mill - geslen zu Nanl

Krüger . " "

KmillMllvttll -Etrllde 111 11.
Schulze : Schmeckt ' » dort ?
Müller : Na und ob . immer au « -

geeeicknet . Ist doch es derselbe uorzug »

tia,eUrivat - zUittag »Zisch . wie früher

sieben Jahre lang im Hause Komma » -

dantenstr 7 1 Tr . , und für « 0 Uetch » .

Pfennige giebt es bei grober Auswahl
vier Gänge , wahre Rlesenportionen ,
wovon bequem Zweie satt werden . —

Schulze : Donnerwetter , da geh ' ich
von morgen ab auch hin ! Mahlzeit !

G . Bohne ' s Salon ,
45 Kasenhaide 45 .

Empf . Saal , 400 Personen fassend ,

zu Festlichkelten und Versammlungen
mientgelilich . Im März sind noch

einige Sonnabende srei .

Verantwortliche ? Redaiieur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW . Beuiimraüe 2.
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